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Mariborrr.Mimk 
DUere Wolkn Wer Europa 

Sin Sturz Lavals In der Kanlmer bedeutet Europa KonsiM? / Der mgNfche 
Botschafter in Rom nach England abgerelft / Kvntg'Leopold vermittelt tn 

London / Spanten fügt flch Englands WMen 

9taäi Edens Berufung 
A b <' s s n l c n ist trotz der zu er-

wlirtenden Rückschläge die Offensive des Ns-
fltts auch währenik der Festtage nicht zum 
Etehe.i (gekommen. Es ist auch kaum anzu-
nehtiieii, das; die militärischen Bewegungen 
vorläufig in das ruhige Fahrwasser !>er letz-
len Wlich?n zurücklenken. Die Blutopfer sind 
noch nicht so groß, das; die Kampfstimmung 
der Fronten darunter litte, nnd die ?lbcssi-' 
nier haben durch die modernste Bewaffnung 
einen militiirlschen Kampfwert erhalten, der 
sie auch weiterhin für die Italiener zu äu-
sjerst gefäürlscken l^egnern macht. Die Weih-
?sachtswochc hat i'iberdies dem Negus durch 
die Ernennung EdenS zum englischen 
?kunenttilnister ein gewaltiges Propaganda-
mittel in die Hand gegeben. Die Abessinier 
fühlen sich nicht mehr wie in der Mitte des 
Dezember von iliven europäischen Beratern 
nnid Freunden verlassen. Sie handeln bei 
sedeni militärischen Vorstosz letztenendeS alZ 
Beauftragte Englands, das gegenwärtig in 
Messinien die erste wirkliche Kampfphase 
siegen den Duce durchftihrt. Sie sind wieder 
Zoldaten auf einem internationalen Achach-
fl^^ld. Erst eine spätere Kriegsgeschichte des 
iekigen Koniliftes zwischen England und Ita 
lien wird d»ese Seite der Weihnachtsofsen« 
siste von voll wiirdig?n ki^nnen. 

Auch sonst hat die Ernennung Edens 
iiker die WeihnachtStac^e hinaus fortgewirkt. 
Die Zweifel, ob wirklich Naldwin mit de? 
Berufung seines früheren KoNegen zu einen» 
energischen ffurs liegen Italien zuriicklenken 
wiirde. dürften jetzt endgiiltig behoben sein. 
Auch die Italiener haben den Friedensplan 
LanalS und Hoares endgliltig beei-digt. In 
die Feiertage hinein platzten Meldungen 
ilber eine erneute Verstärkung der wirtsiZ^^t 
lichen ?lbwehr, über Ausfuhrverbote und 
inilitärische Vorsichtsmaßnahmen. Und auch 
t'ie übrigen Mitt<Inleermächte sind von der 
rastliis tätigen englischen Außenpolitik en­
ger an den Konflikt herangezogen worden. 

östliche M'ltelineer steht hart an iener 
t^ri'nze. wo die Neutralität sich in einen be-
n'nnten Druck gegen das italienische Voll 
NM anwandeln beginnt. Di<' Dardanellenfra­
ge ist aufgerollt, in Arabien werden die Waf 
fcn einer neuen staatlichen Einheit blankge­
putzt. Es sind ernste Sorgen, die sich vor 
dem verantwortlichen italienischen Führe? 
imnier dunkler aufzutürmen beginnen, und 
iilan kann verstehen, das; auch der Papst an-
läs^licl» deö WeihnachtZfestes dieser Lage ge-
.U'niU'er das ^^örtchen -hoffnungslos" über 
seine Lippen lies'.. Trotzdem lvSre es auch 
iet^t verfeblt, die schlinlmsten Zuspitzmtgen 
ein^a schon in den näclisten Tagen zu prophe­
zeien. Soweit sind d'.^ Dinge noch nicht. So­
weit ist vor aNenl Frankreich noch nicht, das 
noch lnlmer eine Politik der bewußten Kem-
nknng aller englischen Maßnahmen verfolgt. 
(5lst ein Ai.'ßenminisd?r Herriot, so hat man 
ge'ajit bedeute den Krieg. Es bleibt abzu­
warten, ob der Verzicht .derriots auf sein 
^aneiamt !>.tsächlich iie^ Beginn einer über 
par^e'liclien außenpolitischen Aktivität deS 
9i'onlr Bürgermeisters eingeleitet hat. 

^ ii r i ch, 28. Dezember. Devisen; Beo-
grad 7.01. Paris 30.8775, London 15.18, 
Nen'vork Mailand iElearing) 54.7?'' 
Pr^?tt >'̂ 7.40, Berlin IL3.75. 

r i s, Äj. Dezenider. 
Die heutige ?.)torgenpresse l'eschastig: sich 

Mit der grrßen außenpolitischen Debatte in 
der K«mmer nnd äußert sich sehr pesjinlistijch 
ii-b-r das bevorstehende Schicksal Laoalö. 
Das „Echo de Paris" nieiilt sogar, 
daß die Lwmmers'chlacht für die Regierung 
theoretisch als verloren kielten könne. Bei 
der letzten Abstimmung habe die Re^^iernng 
eine knappe Me-hrheit von 5)2 Stimmen er. 
halten. Wenn inzwischen di« Abgeordneten 
auch im Regierungslager ihre Einstellung 
geändert haben soNtvn, dann ist die Äcgic-
rmlg l>erloren. Die Haltung des radikalozi«. 
listischen Fraktionsvorsitzenden D e l b L s 
und des Deputierten R eynaud sowle 
einiger Bolksdemokraten.wird als Beivvts 
daftir angemmmen, daß die Unrstellnng be­
reits vollzogen ist. 

P a r i s, 2S. Dezeniber. 
Ne franMsche Pikksse ist durch««gs der 

Ansicht, daß da» Sî cksol d-S «ahinetts Sa-
val schon gestern b^egelt tWord-n wiire, 
wenn die Kammer nach seiner Rede »nr «b. 
stimmung geschritten »Sre. Die eintige Hess, 
nung liege i«tst darin, das» e« de« MiiUftor. 
prAsid««ten und Aufkenminisier gelingt, die 
Etimmung der Kammer siir sich zu gemin» 
nen. 

Der „I o « r" ist der Meinung, das, d» 
gestrige scharse Rede de« ratzikalsoziattstischin 
FraMonSvorsitzenden Delbes gegen 
Ä»m»l von Herri»t inspiriert gewesen »ei, 
der damit die Regierung ans ^n ßtop« gt-
schlagen habe. Dieser Schlag sei d-öhalb 
doppelt schwerer, weil er völlig iiberrascht 
gekommen sei. Laval wird in der Kammer 
sein ganzes rhetorisches Talent aufnienlî n 
müssen, um sich der von alle« Seiten gegen 
ihn begonnenen Ossensive zu erwehren. An­
geblich wird Laval!̂ i dieser Gelegenheit dem 
sranzAsischen Volke ins slhreieu, daft 
jede Aenderung der A»«ßenpol!tik ? r̂an?reichS 
in diesem Augenblick den kriegerischen Kon  ̂
slikt mit Italien herausbeschwören müsse. In 
diesem Falle miihte Frankreich sofort mobi­
lisieren und würde« die »^eindseligs-iten 
über die Nacht beginnen. Levol werde der 
Kammer sagen, daß Frontreich diese Gesahr 
heraufbeschwören könne, wenn die Kammer 
die Regierung zutn Sturze bringe 

Das der Regierung nahe stehende „Petit 
Journal" meint, niemand könne jetzt 
keine Prognosen ausstellen, denn die Lage 
sei volttommen unklar und unübersichtlich. 

Die Kammersitzung ist um die Mittags» 
stunde abgebrochm worden und wird um 3 
Uhr nachmittags ihr̂  Fortsetzung sinden. 
Um diese Stunde will Laval seine Darlegun­
gen in einer Schlußrede zu^mmensassen, 
worauf die schicksalhaste Abstimmung be^n-
nen wird. 

R o ni, 38. Dezember. 
In diesem Augenblick hikhster internatio. 

naler Spannnng, wo in Paris die Regie­
rung mit der widerspenstigen Kammer ringt, 
hat Rom wieder»« seine eigene höchst be-
merkenswerte Sensation: der englische vot-
schaster Sir Srick Drummondhat aus­
gerechnet jetzt seinen dreiwöchigen Urlaub 
angetreten, den er in England verdringen 
wird... In hiesige« diplomatischen Krei-
sen wird diese Geste dahw aufgesatz«. datz 
man in London jede Hoffnung a»f eine Bei-
legung des Konfliktes fallen gelassen hat. 

L o n d o n, 28. Dezember. 
Der belgische König Leopold S. ist plötz-

lich in London eingettosftn. Seine Ankunft 
gibt in diplomatischen Kreisen zu verschiede­
nen Kommentaren Anlas». Ss hietz zwar. 

daß er in privaten Angelegenheiten gekom­
men sei, doch ist es bekannt, daß er atS 
Schwager des italienischen Thronfolgers fite 
Italim schon eine Vermittlung in London 
unternommen hat. Run dürste er neuerlich 
vermittelnd eingegriffen haben. 

R o nl, 28. Dezember. 
Die Rede Lavals ist von sämtlichen ita­

lienischen Blättern in großer Ausmachung, 
aber kommentarlos zum Abdruck gebraî  
worden. Rur in den Sî agzeiien lößt man 
erkennen, daß Laval entschlossen sei, die 

Ber«lMungStätig1eit unbehindert sortßuset-
zen. 

L o n d o n ,  2 8 .  D C i z o n d b e r .  
Die Madrider Regiernng wird die De­

marche der englischen Regierung bezüglich 
einer Mitwirkung Spaniens an militärischen 
Sanktionen gegen Jtalim am kommenden 
Montag in dem Sinne beantworten, daß 
Spanien sei« aus dem Genfer Vertrag sich 
ergebenden Verpflichtungen einhalten wer­
de, jedoch den Wunsch ausdrücke, man mvg-
die VermitUungSaktion weiter fortsetzen. 

Sestetgertkr Kampsgeift der 
Abessinier 

Für die vollständige Befteinnq der Provinz Tiqre 

L o n d o n ,  2 8 .  ' ^ z e i n b e r .  
Reuter berichtet aus Addis Abeba: Die 

Abessinier sind nunmehr sest entschlossen, de« 
Krieg gegen Italien bis zum Ende, wie im­
mer dieses auch sein mag. zu führen. AuS 
diesem Grunde wurden Äe im Norden lie­
genden Streitkriiste von Addis Abeb, ans 
zuuehmend verstilrkt, um nicht nur jeden 

Gegenangriff der Jtatiener parieren z», tön« 
nen. sondern auch in die Lage versetzt zu 
werden, mit energischen Vorstößen vorzu-
rücken. Das Ziel der abessinischen Heereslei. 
tung ist die vollständige Besreiung der Pro-
vinz Tigre. Südwestlich von Alsum wurden 
außerordentlich beträchtliche Streitkraite zu­
sammengezogen, um nunmehr den Angriff 
gegen Aksum dmchzusühren 

Heß grltßt die Seftemlcher 
Im Auftrage des FiihrerS und Kanzlers 

Hitler. 
B e r l i n ,  2 8 .  D e z e m b e r .  

In seiner an daS AuSlanddeutschtum ge­
richteten Botschaft, gesprochen über alle deut­
schen Sender, sagte der Stellvertreter Hit­
lers, Rudolf.H e ß, u. a.: „Uirsere Gedanken 
wandern wieder zu den Rutschen fern der 
Heimat, zu den Kämpfern für Deutschland 
draußen, wandern nicht zuletzt z», den Deut­
schen in österreick)ischen Landen. ist nicht 
das erste Mal in der Geschichte, das Deut­
sche lll Oesterreich um ihres Glaubens wil­
len schwer leiden. Ich weiß, daß aber gerade 
diese Leiden sie vielfach zu Menschen beson­
ders guten Schlages g<'niacht haben. Es ist 
wohl kein Zufall, daß der Führer anS der 
größten Not und ails dem gri^ßten Leiden 
unseres Volkes aus ihnen hervorgegangen 
ist." 

Oesterreilßische 
Wirklichkeiten 

Das österreichische Regiine kann sich nicht 
genug erbötig zeigen, wo es gilt, das Ge­
dächtnis des Kaisers Franz Joses des Ersten 
zu feiern. Es werden Ausstellungen veran­
staltet, Vorträge gehalten, Messen gelesen 
usw. Wenn aber ein Oesterrei6)er im Be­
sitze des berühmten Manifestes genannten 

.Kaisers ertappt wird, der den Eintritt Ita­
liens in den K^rieg als „größten Verrat der 
Weltgeschichte" liezeichnet, so kostet ihn dies 
5M) Schilling Geldstrafe nnd Quartier im 
.Konzentrationslager . . . 

Auch Seipel, der die Grabeskirche mit 
Dollfuß teilt, wird von den österreichischen 
Christlichsozialcn bei Anlassen als der gro­
ße Staatsmann gefeiert. Wenn aber ein 
Öefterreicher es wagt, seinen Ausspruch: 
„Keine Lösung oln»e, al'er anch keine gegen 
Dentschlon-d!" zu wiederholen, so kostet auch 

dies 4ü<X1 Schilling nnd den Einmarsch inß 
?lnhalte?afler . . . 

Hohendorf zählt anch zn den Verl?ei'rlich» 
ten des österreichischen 5^teginlcs. Dev Vcsijz 
seiner Memoiren trägt dem nirbt n^enig 
Ueberraschten ebenfalls Wöll<'rsdors ein un^ 
noch 4W0 Schilling G '̂ldstro'e . . . 

Mißgeschick des Proger jugoslawisckßen 
sandten. 

P r e s; b n r g, 2^. Dez<'i,ll>-. r 
Der Prager jugoslawische (^^eiandte 

P r o t i c? wnrde ans dey Durclireii'.' nach 
Veograd i,l Preßb-lirg von derart hvfti^.^enl 
Umvohlsein l'efallen, t»<is; er iosort ein 
natorinm anfsncheu un's;te. Anl l^^iesan^ie-l 
wurde sofort eine Blinddarinent^nn^iin.^ 
konstatiert nnd die O '̂erativn glücklich 
'.ogen. Der Gesandte ist bereits ans dein W'-
ge der i^nssnng. 

.Hauptversammlung des Mariborer ?ch:it,en. 
vereine<i. 

G<itern abends fand in dn- ^liestanration 
„Novi svet" (Povodnik) die dilesj^hrige 
.Hauptversamnilung des Mariborer Schiil'.en-
vereims statt. Den ^i>ori'itz fiihrte der agile 
Obnmnn Bankdirektor I. Sterger. ^enl-
nächst begeht der Verein sein zelinj^iliriges 
Bvstan'deSjis'bslänm. Die Genei'̂ lversanmilung 
n>ä!hlte die nerdienftvollen Vereinsinit<ilieder 
General B. P li t n i f o v i e nnd Prlm.ir« 
arzt Dr. R o b i zn Nn'enmitglicdern 
Vei den Neirniablen ivnrde die bis-l^evi.^e 
Bereinsleiwng mit Direktor Sterger an 
der Tpih wiedergewählt. 

8 mä 8ie sekoo litelie«! 
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Italienische 
Behauptungen 

Wafß« «ch 
-MOt M 

D j i b u t i, 37. Dezember. 
.!j«ch italienischen Informationen haben 

die englischen Waffen- und Munitionsex-
vorteurG auS Angst vor der immer größe­
ren Konkurrenz der belgischen Aaffenindn-
strie die Intervention der engNschen Regie-
rung angefordert. Gleichzeitig ist auch der 
Intelligente Service engagiert worden w 
dem Sinne, daß er die Bewegungsfreiheit 
lielgischer Staatsangehöriger in Abessmien 
verhindere. Wie hier auf Grund bestimmter 
italienifther Angaben verlautet, haben die 
englischen Waffen- und Munitionswerke in 
den letzten drei Monaten IVV.lXD Gewehre, 
5)00 Maschimngewehre, drei Feldbatterien, 
7 Flugzeuge, 500 Kraftwagen und 10 Pan­
zerautos nach Abeffinien geliefert, ferner ei­
ne große Menge von Munition, Spreng-
swff, Gasmasken und sonstiges Kriegsma­
terial. 

Frankreich trifft 
Sicherhenemaßnadme« 

WiS e«er Rede de» Krieg»«i»D«rS vh«rft 
M»,. — Segen die Si»hlae»-it der »««. 

numistm in der frMHDstfchOn Armee» 

P a r i s, 27. Dezember. 
In der gesttigen Kammerfihung wurde 

t-er vom Senat für HeereSzwecke bewilligte 
Kredit von 183 Millionen Frams geneh­
migt. Der Kommunist Deveg « hielt ei­
nen Bortrag über die kollektive Sicherheit 
aller Nationen, worauf Kriegsminister 
Oberst FabrY erklärte, die rasche Aufrii-
ftung ^utschlcmds mar!̂  auch die bessere 
Ausstattung des fmnzöfiischen .Heeres zur 
Pflicht. Franireil!̂  stehendes Heer betrage 
nur 400.000 Mann. Krankreich müsse an 
die Verteidigung feiner Grenzen denken. 
Die motori!fierte Kavallerie sei in Hinkunft 
die Gewähr dafiir, daß diese Waff« sich nicht 
isoliert fühlen werde. Man kSnn  ̂ sagen, 
Frankreichs Heer von heute sei nicht ndchr 
die Armee von 1918, es sei moralisch und 
materiell modernisiert. Zunächst aber müsse 
mall daran gehen, die zersetzende Tätigkeit 
der Konrmunisten im franzöfischen Herr zu 
nerbindern. 

Japmts grWe NachiWöemiFeutur. 
T o k i o, 27. Dezember. 

Mt 1. ZSnner 19W bogilmt die soeben 
üet̂ riindebo neue große japmris<  ̂ Nachrich-
l̂ 'Mlgentur ,.Doemei Tktschinlcha" mit ihrer 
Tätigkeit. Im Berwaltunqsntt sitzen die 
Vertreter der einflußreichsten japanischen 
Ta.̂ szeitunZen. die über Milliomnaufla^cn 
verfügen, und zlvar „Asahi", „Nichi Nichi". 
^Mainichi", „Yomiuri", „Kokumin. „Hochi" 
und „Schugavschogyo". Direktor neuen 
Unternehmens ist Toschi Tana!ka. Die neue 
Äl̂ entur wird auf der Ovganrsationshöhe 
des englischen Reuter-Büros und der A<?en-
ge Havas stehen. Die bisherige Agentur 
„Shinbun-3i«ngo lvird liquidiert werden, 
während die Ageirwr „Nilppon Dempo" mit 
deni neueu Unternehmen vereinigt î rd. 

Der berühmte Eroberer. 

Ew erheitemdes Erlebnis hat sich in ei­
ner ungarischen Mädchenschule zugetragen, 
das zwar nicht restlos verbürgt, aber den­
noch berichtenswert ist. Fragte da eine Leh  ̂
ierin, die ihre Klasse Prüfte, eine Schülerin: 
„Was ist die wichtigste neuere Erfindung 
der Chemie," Die Antwort lautete erstaun-
ticherweise: „Die Blondinen!" Noch merk­
würdiger aber war die Geschichtsprüfung. 
,,Wer kann mir den Namen eiires berühm­
ten Eroberers nennen." fragte die Lehrern, 
iind er̂ lt die prompte Antwort: „Dvn 

D»t Gottschatz in der «nmate. 
Einen seltsamen Fund machte ein Tinwoh 

»ter der kleinen Ortschaft Hagenau im Elsaß, 
in seinem Hause Reparawrarbeiten durch 

f̂ührt wurden. Im Kaller unter schadhaf­
tem Mauerwerk verborgen lag ewe Grana­
te, -- die wie sich bei »Äherer Untersuchung 
brgab  ̂einen beträchtlichen Goldschatz, näm 
lich 200.000 Francs enthielt. Man nimmt 
an, daß die Granate bereits von dem frühe-
rl'?i de? im Kt'sser v^arffen 

Lavais Enttäuschung llber 

Ätallen 
Mossolini verschuldete selbsi die ftanzösisch-englische Solidarität 
Keine rosige Sttmmung für die jetziqe Regierung / Aus der 

groben Kammerdebatte 
A a r i s, 27. Dezember. 

Vor den dicht besetzten Bänken und Di-
plomatenlogen der lwmer ergriff heute um 
IS Uhr gleich nach der Eröffnung der Ple-
navfitzung Ministerpvülfident Laval das 
Wort, um der ^mlner Rechenschaft abzule­
gen über die von ihm geleitete Außenpolitik 
des Kabinetts. Der MmsterpräfideM er» 
klärte u. a.: 

habe die Sm»«er gebete«, dch Ke 
heute in ewe DiSkuffion der Außenpo? tik 
des iwbiuett» «inge^u «Dge. ss find bis 
heute zehu «age veiî iche«, seitdem ich die 
ilmftLude klargelegt habe, unter be«e« die 
Regierung für den Z îede« arbeitete. Bei 
dieftr velegeuheit Hab« ich auch eMürt, um-
rum »it mit Euslaub w Verhaubluußen 
getreten stich. habe dmnalS zur GünZe 
dargelegt» »ie »ir uu» gemeinsam mit Sir 
Samuel Hoare da» Vermittl̂ gswerk ge­
dacht habe«. Ich Hube damals auch erklärt, 
dag ich volkvmmeu im Ginue der Veftim» 
umuge« des Genfer Paktes gehaudelt habe. 
Meine Pflicht mar damals g^en, abzn-
märten, »as die abefsinische und die italie­
nische «egiernug tnn merd« und Mötzlich 
auch uoch der Völkerbund. 

Jnzmischen — erNStte Lam»k — find gro­
ße «reigniffe eingetreten. Sir Gamuel Hoare 
ist znrüSgetreten und die engiifche Negie-
rnng hat unsere Pariser Vorschläge fiir tot 
erklört. 

Die abefsinische «egiernng hat ihren 
Standpunkt darg^egt. Die «egiernng Ita­
liens hat dies aber nicht getan, obwohl ich 
es erwartet habe. EiniM Reden in Italien 
waren auch uicht gerade am Plat̂ . «Ibies 
hat nnser Werk in der bekannten Richtung 
erschwert. Swe wesentliche Frage ist eS, ob 
die von mir geleitete Politik mit den In­
teresse« des Vaterlandes im «inkiang gnoe-
fen ist. Ich bedauere den tpnM Aufwand 
an Mühe für die Durchführung biefer Po­
litik nî  Trotz alldem wird noch einmal 
über dm Frieden zn besthtießen sew. Erst 
dann wiî  es sich erweisen, inmiemeit nusere 
Vorschläge mit dem Völkerbunbpakt nnd 
uuserer Sicherheit übereingestimmt haben. 
Der ViMerbnn^akt ist nämlich so >n beur­
teilen, mie man sich s^ner w Taten bedient 
nnd nicht in Worten. Ych habe in Genf mei­
nen großen nnd freien Äaat würdig ver-
tteten. Ich habe mit aSen sehr offtn über 
die Sanktionen gegen den Angreiser «r-
handelt. Am Ginne des Abschnittes 3 des 
Art. 18 habe ich England g^nüber gleich 
erklärt, daß ich in maritimer, fliegerischer 
und kontinental-mNitärischer Hinsicht mei­
ne Pflicht erfülen werde. 

Ich h«be dem englischen Außemninister 
dasselbe erklärt wie je  ̂ hier der Kammer. 
Ich bin mir dessen bemntzt, daß ich schon da­
mals eine gro  ̂ Verantworwng ans mich 
genommen habe. Ich habe alles getan, um 
die englisch-italienische Spannung zu ver­
mindern. Die Geschichte lehrt uns, was aus 
ähnlichen Streitfällen entftehen kann und 
Frankreich ist noch kein Leid erfpart ge­
blieben, welches aus ichnUchen Umstanden 
hervorgegang  ̂ ist. Meine Pflicht ist eS da­
her gewesen, alles zu tnn, um eine sriedliche 
Lösung des Konfliktes zn erzielen. 

Ich habe rafch gearbeitet. Das fchwierig-
ste lkapitel war die «rstreiknng der Sanktio­
nen aus das Erdöl und ich kann diesbezüg­
lich nur die Worte wiederholen, die Sir Sa-
mnel Hoare vor seinem Parlament gespro­
chen hat. Sie wissen, dasj er seine Rede «it 
dem ^nweis darans begossen hat, daß er 
ans Grnnd seiner Infornmtionen überzengt 
mar, Italien Hütte das «rbölembargo alls 
fein^elige ^nblnng betrachtet. 

Nßr l̂ ben deshalb gemeinsam mit Sir 
Hoare alles getan, um den Frieden im Ein­
klang mit den Interessen unserer Staaten 
M retten. Wir waren dabei der Meinnng. 
in Paris etwas Vernünftiges gefchaffen zu 
Haiben. Nach feinem Rücktritt hat der engli­
sche Außenminister im Unterhaus eine R^e 
gehalten, die dewnndernngSMrdig ist. Er 
hat das gemeinsame Werk verteilt. Was 
bringt der morgige Tag? Die Paris''r Bor­
schläge find tot, aber der Weg zur Verstäu-

Genfer Rat hat die TMgjleit des Dreize r̂ 
ausschnßes wieder nen belebt. Dieser Ans-
lchnß hat im Swne seiner Fnnktionen die 
Sanktionen zn überwachen. Wird er die 
Sanktionen erweitern? V»r kann behaup­
ten, daß die bislang gegen Italien ange­
wandten Sanktionen nicht sî  genng ent­
scheidend nnd mirkungSvol sind? Werden 
ue« Sanktionen den Ronflik anf «nroP» er 
weitern? Wir haben dabei »«sehen nMen, 
wie der Krieg einzndämmen wäre. Ansten 
l5hamberlain hat im llnterhans erklärt, eS 
sei wesentlich für den ViAkerbnnd, nicht ans 
den Angen zn verlieren, daß die Sanktionen 
lediglich Mittel nnd nicht Ziel sind, welches 
NM im baldigen FriedenSschlnß bestehen 
könne. 

Der Ministerprä!fident kam sodann darauf 
zu sprechen, wie er sich die Organisation 
^s Völkerbundes gedacht habe. 
Redner beklagte sich darüber, daß Deutsch­
land und Japan n!<ht meihr in Genf vertre­
ten seien, fand aber dabei lobende Worte 
für den Vi>lkerbund und das System vegio-
iwler Slchevheitspakte. Laval schloß seine 
Rede mit den Worten: 

Es handelt sich hente dannn, die sriedliche 
Lösung eines Konfliktes zu sinden, der nnr 
den Feinden bes Friedens dienen kann« Die 
Erweiternng des Konfliktes auf Emopa mnß 
verhindert werden, aber in einer Weife, daß 
dk »rnndsiitze des «Mrbnndes zn Ehren 
nnd Würde gelangen. Ich habe ihnen aies 
erzähtt. Ich weisl, daß sie mich mit England 
in einen Gegensatz werden bringen wolen. 
Frankreich nnd England sind jedoch zwei 
große demokratische Staate«, zwischen denen 
eine Disknssion nSglich ist. Ich erachte die 
englisch, franzüfifche Znsammenarbeit als 
ein wesentliches Element für bie «rhaltnng 
des enropiiischen Friedens. Dieses Gegen­
satzes w»en wird man mich angreifen, »eil 
England die Pariser Vors^äge abgelehnt 
hat. Die Pariser Vorschlüge waren indefien 
nnr ein Versuch, bem noch viele andere fol­
gen «erden, wenn ste anch nicht gelingen 
soltm. Ich w» nicht vers»eifeln. Ich werde 
weiter arteten m» «ein Ziel zn erreichen!" 
(Gtitrmischer Applaus der Rechten, Zwi­
schenrufe aus den Bänken der Linken). 
In der Reihe der Interpellanten erhielt 

Leon B l u m, der Sozialistenführer, alS 
erster das Wort. Blum machte dem Außen­
minister den Borwurf, heute anders zu 
spret!̂ n als in jenen Tagen, als Hoare noch 
Minister gewesen sei. England habe die Pa­
riser Borschläge abgelehnt und Lord E^n 
sei ein Prominenter Gegner dieser Bor­
schläge. Die Sozialisten Frankreichs seien 
ü r̂zeugt, daß Laval mit seiner Fried^s-
propaganda nur Demagogie betreibe. 

Abg. Taittinger (Rechte) er­
klärte, die gemeinsame Front Englands, 
Frankreichs und Italiens müsse aufrecht er­
halten bleiben. 

Sensationell wirkte dî  Erklärung des 
Vorsitzenden der radikal̂ ozialistischen Kam­
merfraktion, D e l b o s, der erllärte, La­
val habe nicht seilte volle Pflicht getan, da 
er sich nicht voll und ganz an die Bestim« 
mungen des Genfer Paktes gehalten habe. 
Laval sei vom Bî lkerbund abgegangen, da-

müsse die französische Außenpolitik ge­
ändert iverden. 

Die Liste der Redner war bis zur Pause 
damit erschöpft. Die Debatte wird morgen 
um 9 Uhr vormitwgS fortgesetzt und um 
II Uhr abgeschlossen werden. Laval wird 
sodann sein Schlußwort erhalten. Die Ab­
stimmung wird w r̂scheinlich um 1k Uhr 
beginnen. 

P a r i S, N. Dezember. 
Die Siwation hat sich für Laval im wei­

teren Verlaufe der außenpolitischen Debatte 
sehr verschlechtert. Die meisten Redner ha­
ben sich gegen seine ^essinien-Politik auS-
qesprol!̂ , der man vorwirft, daß sie zwei­
deutig, unNar und voller l̂bhetten sei. 
D a s  g r ö ß t e  I n t e r e s s e  r i e f  j e d o c h  D e l b o s  
hervor, indem er erklärte, die Grundsätze 
Lavals seien gut, aber seine Handlungen sei­
en schlecht. DelboS forl̂ rt die Rückkehr zur 
Politik Briands, d. i. zur PMik der abso­
luten .Heilighaltung der Verträge. Es sei 

Italien aufrechtzuerhalten, ebenso lwtwen» 
dig sei eS auch, sich ehrlich mit Deutschland 
zu verständigen. Äe Freunde LavalS find 
überzeugt, daß er eine llewe Mehrheit er» 
halten toerde.  ̂

«ilmo- Modditnoioieit 

P e k i n g ,  S ö .  D e z e m b e r .  G e n e r a l  
V i n g j u k e n g hat die Umbildung des 
antikommuuistischen Rates von Ost-tzopei in 
eine antikommunistische Regierung vorge-
noinmen. General Ding, der Borfitzender 
des Rates gewesen war, hat die politische 
und militärische Gewalt in der neuen Re­
gierung übernommen. Politische Beobachter 
erklären, daß mit dieisem Schritt des Ge­
nerals Ving die Vollkommelte Unabhängig­
keit Ost-Hopeis von der Nankiilgregierung 
erklärt sei. 

Gleichzeitig wird aus Timtfin berichtet, 
daß auf Befehl des Generals S u n g t-
schehyuan hundert Soldaten der öi-
fentlichm Sicherheitstruppe die Bahnhöfe 
von Tientfin befetzt hätten. Dieser Schritt 
erfolgte, da eS zwischen der Nankinger Zen­
tralregierung und d  ̂politisthen Rai von 
Hopei und Tschachar zu neuen Schwierig­
keiten gekommen sei. Sie entstanden durch 
die Ernennung eines Direktors für die 
Tientstner Liaoning Eisenbahn. Die Ran­
kinger Regierung t̂te «ine P«rsi)nlichk«it 
ernannt, die von dem politischen Rat nicht 
anerkannt wmde. Der inzwiischen vom Rat 
ernannte Direktor wurde o r̂ wiederunt 
nicht von der Zentralregierung anerkannt. 
Aus diesem Grund scheint fich nun der Po­
litische Rat entschlossen zu haben, auf jeden 
Fall die Eisenbahnstation zu besetzen. 

Isußschlies^ng von ÜLg Wolgadeutscheu ans 
der Rommnnislifchen Paetei. 

B e r l i n, 37. Dezember. Nach eine» 
Moskauer Telegramm „Deutschen M-
gemeinen Zeitmlg" find im Berlmis der in 
^r ganzen Sowjetunion seit Monaten im 
Gang befindlichen sogenanntm Kontroll« 
der Parteimitgliederkarteu für alle Kom­
munisten w d« Wolgadeutschen Republik 
9SS Personen aus der Partei ausgeschlofleî  
worden, darunter eine sehr zahlreiche Grup­
pe von bürgerlichen Nationalisten. ES Hand-
le sich um Leute, deren proletaris  ̂ Her­
kunft nicht ganz einwandftei geivesen sei 
und die angeblich in der ersten Zeit nach der 
Februarrevolution eine „^rtei der Wolga« 
deutschen" SoziaNsten gegründet haben sol-
len, deren Programm die Schaffung ewer 
autonomen Wolgadeutschen Rejw  ̂ vorae» 
sehen ha^. 

Vor der Ratifizierung dos M>He«PMes, 

P a r is, 27. Dezember. 
Den Deputierten und Senatoren wurde 

heute der Text der Gesetzesvorlage über di-
Ratifizierung des franz^sch-russischen Pak­
tes unterbreitet, der bislang bekanntlich 
nicht vatisiziert ist. Man glaubt, daß L a-
v a l nur zu einem Manî ver ausgeholt ha­
be, Mit die extremistische Linke zu besänfti­
gen, die die Ratifizierung des Rufienvertra» 
geS schon einige Male vergeblich gefordctt 
hat. 

Bitumen-?^ahrstraßen 
Bon hervorragender Bedeutung für die 

Sicherheit des Verkehrs auf Fahrstraßen, 
insbesondere auf Autostraßeil, die dem 
Schnellverkehr dienen sollen, ist die G r i f-
figkeitder Stvaße. Eb^so wie auf denl 
Kontinent hat man in den letzten Jahren 
auch w Großfritannien diesem Gegenstände 
besondere Aufmerksan^eit zugelvettdet. Ver­
buche durchgeführt und auf Grund der Ber-
suchsergevniffe neue Gtrahettdecken hergc 
yellt. 

Ms «in besonders geeignetes BersÄhretl 
zur Herstellung dauernd rauh bleibender 
Decken !̂ t fich über die Entwicklung des 
Bitmnen-̂ tvaßenbaues in Großbritannien 
die Verwendung von präpariertem Splitt 
erwiesen. Es wird namentlich guter, harter 
Grvlritsplitt von etwa 13 mm Korngröße 
zunächst erhitzt und mit einem Ueberzuge 
von 3?» Bitilmen versehen. Nach der Ab--
kühlunq bleibt der Splitt in losem Zustan­
de — t>ie Steinstückchen kleben trotz des Vi« 
ttlmenüberzu^s nicht mehr zu^ainmen. Die 
S'plittschicht wird auf die bereit? ljerqestellte 
l̂Waltdecke aufaebracht, so lanno dil?se noch 

warm ist. Die Wärme der Mch Î̂ decke be­
wirkt ein Erweichen des bituminösen Uobl'i 



^onntaki, den M. Dezemver „Mariborer Iettung  ̂ r S9. 

Dtfschärfte WachiamM der 
bMfchm Uo«e 

Milssoltnis Flottenaktwn gegen die Möglichkeit einer Aockade 
L o n g o n, 37. Dezember. 

Die neueiitstandene und verschärfte welt-
politischl? Laqe hat die britische Admiralität 
veranlaßt, die zwis<h«tt Gibraltar und Aden 
im Mittclmeer zusammengezogene Flodie 
im Znstand verschärfter Wachsamkeit zu hal­
ten. Ter ittimittelbare Anlaß dieler Weisunz 

sedoch di '̂ Nachricht än.z gewe­
sen sein, derzufol^ie inne^-ialfi dcr italieu'-
lck n Tfloite fieberhaste Mafzualiinen snr eine 
I'̂ vorsteliend? ''lltii'n c^?troffen nilerden. 

N ci nl, De,',ember. 
Wie in iinterrii1,ttteli Kreisen verlautet, 

bereitet sich Mussolini ans eine ernstliche 

Flotteimktion vor fi'ir den Fall, l>aß der 
Völkerbund in Erweiterung der Sanktionen 
das CvoölelNlbargo beschließen sollte. 
In diesen! Zusammenhange hat der Duce 

gestern ein Dekret unterzeick)ilet, auf Grund 
dessen Iij.O00 spezialisierte Matrosen einbs« 
rufen werden und schon in Bäl^.' ihre Po­
sten in der it'ilienischen Kriegsflotte 
nehiii.u sollen. l)andelt siäi in t>ieseu, 
Falle vor alloul iiin die Spezialisten -der 
S<l)Iffc'lNtillerse und die Tvren;i>toffachlentc. 
Ain^et)l>ch will Mujsoliili sich si«r den „(5ven 
Ilu^Is^^ll" vvrberciteii, iim gegebeneirfalls d.e 
Blockad.' Italiens zu verhindern. 

zuilg derselben nnt di'lu Afphalt. Hierauf 
wird die Splitts'Ijichr nnt<'r mäs;igenl Druck 
genmlzt, so dasi der Splitt in die Asphalt­
decke, ungefähr zu zwei Drittel seiner Stär­
ke eindringt. 

Nach einen? anderen Berfas,ren wird der 
vorbel^andelte Splitt (von l? bis 19 mm 
Korngrösje) nicht eingewalzt, sondern nur 
auf die Asphaltdecke aufgebracht und festge­
walzt. In ^iden Fällen entsteht eine Art 
Mofaikdecke, die sich nicht nur nach dem Ein 
bau, sorldern auch nach langer Benutzung 
als griffig und schleuderfrei erwiesen hat. 
„Man ist sich allgemein dariiber einig, daß 
vorher mit Bitumen überzogener Splitt 
schr viel wirksamer ist als trockener, nicht 
überzogener Splitt." Unl eine fahrgriffige 
Decke mit einschichtigem Asphalt-Mafadam 
herzustellen, verwendet nian ein grobsörnt-
ges Gesteinsgemisch; die kleiivste ^rngri^s^e 
soll ni-^ geringer sein als die halbe Stärke 
der ferigeu Strafiendeckc. 

Bitumen wird in Nrobbritannien in 
Verbindung mit den verschiedensten Mine-
valien zur Herstellung griff^ige^- Strafen« 
kecken verwendet, so z. B. in Verbindung 
mit Granit, Basalt und hartem Kalkstein? 
aber auch Schlacken der Jndnstrieöfen, Mull 
Verbrennungsschlacken n. bgl. finden Ber« 
vendnng. 

«m rechten Ott. 
Ämmicke besucht ein sremdes Restauranr. 

ttcingt der Kellner ihm beim Beginn deS 
I^fsens eine Schiissel Salat stellt sie auf 
dcu Tisch. 

„Was soll da^Z l^rilnzeug?" fragt Wuu« 
»icke misitrauisch. 

„Das macht 'Slppetit" sagt der andere zu­
vorkommend. 

Wunnicke zieht die Augellbrauen hoch. 
„Brauch ich jetzt mcht" brummt er, „brin-

ßen Sie mir den Talat nachher, wenn ich 
iätt bin. Jetzt habe ich noch AHpetit genug." 

i. Tod eines Großindustriellen. In Cri-
kvenica ist der bekannte Zagreber Großindu­
strielle Matthias Freund gestorben. 

i. Erkr«nknnß des Zagreber StadtprSP-
denttn. Der Zagreber Stadtprä-sident E r-
b e r ist erkrankt und mus; das Bett Hilten. 
Er wird in seiner Funktion vom Bizeprä« 
sidenten Theodor a u f n, a u n vertre­
ten. 

i. Eine Trumdis-Vüfte von Meittooiä 
durch De. Maöek Sberreicht. Gestern begab 
sich in Zagreb eine Deputation, bestehend 
aus Dr. Vlatko MaL«!, Abg. Dr. Siegmund 
Scholl, Abg. .Eovaö und StoZir, in die 
Wohnung des ehemaligen Außenministers 
Dr. T r u n? b i L und tiberreichte ihm an­
läßlich seines 70. Geburtstages eine Wiste 
von Ivan MeZtroviö. 

i. Ueber Finnland wird anl Sonntag, den 
20. d. um 17 Uhr im Zagreber evangelischen 
G e m c i n d e s a a l  L a n d e s b i s c h o f  D r .  P o p p  
sprechen. 
i Unglückliche Gtudentenliebe. In Nara!!-

din stürzte sich der Hochschiller Biekoslav 
Pucko aus Kumnier dariiber, daß er in 
seiner Liebe von einer Studentin nicht er­
hört wurde, in die Drau; seine Leiche wurde 
bis jetzt noch nicht geborgen. 

i. Ein Mädchen in Gplit wird Snade. In 
Split hat sich ein Fall von Geschlechtswand­
lung ereignet. Die Tochter eines Staatsbe­
amten in Split hat sich in der letzten Zeit 
in einen Knaben verwandelt. Das Mädcl^n 
»var schon in zarter Jugend irgendwie kna­
benhaft wild. Später traten immer mehr 
männliche Charakterzüge beinl Mädchen in 
Erscheinung. Vor einigen Monaten führte 
ber Vater das Mädchen zu eineui Arzt, der 
zur Operation riet. Nach erfolgter Opera-
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tion verwandelte sich das Mädchen in einen 
Jungen. Die behördlichen Form<ilitätcn der 
Geschlechtswandlltng sind bereits vollzogen 
worden. Der neue junge Mann wird jetzt 
in einer anderen Stadt Jugoslawiens a,n 
Knabengymnaifium die Stndien fortsetzen. 

lu. Aus dem Bahndienst. Wie verlautet, 
wurde der Vorstaird der verkehrs-kommer» 
ziellen Abteilung der Staatsbahndlrekti^'>n 
in Ljubljana Ivan Der / i in derselben 
Eiqens6>ast zur Direktion in 5ubotica ve.7-
setzt. 

lu. Die nächste Sitzung des Stadtrates 
findet Montag, den d. nachmittags statt. 
Die Tagesordnung umiasit u. a. die Konsti-

tuierllng der einzelnen Ausschiisse nn!) 
iendung von Vertretern der Ztadtgemeinde 
In ein^'lue ilorporationen nn> üsnrcitciriei'.. 

In. Aus dem Staatsdienst. Der bisherilV 
!^ttibinelt>?ches des ?.ilinifters Dr. i'^rek, 
L o i k, wurde der Bezirkshauvtiilaiinscht'': 
ill itranj zugeteilt. Sein Na^ifoll^er ist der 
5ektionsvorstand des Zentralh^iliieue-Inn!' 
tut'5 iil Veograd, Dr. l? i r c. 

lu. Aus dem Gerichtsdienst. -'.inn Ricliler 
deH Bezirksgerichtes in Prnjauor N'urd" der 
dein .^Preisgericht in ^'lubl^ana zutuet eil t<' 
Auskultant Ernst N u s ernannt. 

lu. Präsident Benex dankt. '?iuläs',llch sei' 
nerWabl zuul Präsident.'» ^^er Tes6>ect)vsiD' 
wakischen Nepul'lik richtete die Iugc'slawisci>' 
tschersioslc'wnkis6)e ^'iga iu ^'iubljliiui an 
Dr. B e n e ^ ein ^e^irüszuiilv^teleglannn. 
das jeltt l>e!intn'c'rtet wurde. Priisid'.'ilt Ve-

(Nachdruck vevboten^) 

Eifersucht 
Bon.Herta Körner. 

Der Edtenbauer hatte drei Paar Pferde, 
p. .'rs)tvolle, gepflegte Roße. Doch das schön­
ste Vaar war dem Sepp unterstellt. Zumin­
dest "lielt der junge Kuecht seilten Michel, 
das .")andpferd, filr den Kügsten und edel-
sben l^)egst inl iveiten Umkreis des Edthofes. 

DcKhall, zog der Sepp auch den Stall der 
lwecht stube vor und trennte sich sogar des 
Nachts j'icht von seiimn Michel nird der Lie-
sel, der s'kuchHswte. 

Der Ed.l?nbauer war durchaus :ncht knau­
srig, gab d^-l Tieren, die ihr Dasein auf deni 
l5'dthof fristeten, reichlich Futttt. Dennoch 
geschah es ein'nal, das; der Sepp eit»en gan­
zen Sack .Haf. ' beiseite sckiaffte. „Der Sepp 
wird doch nich' unehrlich geworden sein — 
nnd den Hafer 'erkaufew" dachte der Bau­
er. Doch schon IN nächsten Tag sah er, lvie 
der Unecht Hein rich die Haferration für fei-
i'.en geliebten s'?ichel vergrößerte — anS 
^em gestohlenen Hafersack. 

Er war eben ein guter Zkerl, der Sepp, 
nber wehe, wenn er greizt wurde! 
Die anderil beiden Pferdeknechte lächelten 
l'iber Sepp, mehr wagten sie nicht. SWesz-
tich, wenn er ein Tiernarr ir>ar, waS ging 
sie das air? 

^o war das Leben auf dem Edthof fried­
lich bis zu dem Tag, da Sepp sich verliebte. 
Die Cilly war eine schmucke Dirn. vom Tal­
wirt die Tochter. Sie fand Gefallen an dem 
jungen Knecht. Wenn nun Soimtags abends 
getanzt wurde^ war Sepp der letzte, der das 
ÄllwirtShaus verließ. Sogar Franz und 
Karl, die beiden anderen Pferdekneck/te schlic 
fen schon den Schlaf des Gerechten, als Sepp 
an ihren: Fenster vorbeischlich, leise die Stall 
tiir aufschloß und sich beim matten Licht der 
Stallaterne auSNeidete. 

Flüchtig, sehr flüchtig gab er den, Michel, 
in dessen allernächster Nähe er sein Lager 
hatte, einen Gnteimchtllaps, dann warf er 
sich müde auf sein Bett, von wo er in der 
nächsten Sekunde ^nit einenl Fluch wieder 
hochsprang, in die Hosen fuhr und nritten 
in der Nacht über den Hof lief. Mit einem 
Sprung war er durchs Fenster- in der Knech­
tekammer. 

„Ihr glaubt wohl, mit Nlir kann man sich 
jeden Witz erlauben," Mit diesein Schlacht­
ruf riß er den zunächstliegenden Karl aus 
dem Bett. Schlaftrunken, aber nicht minder 
kampflustig ,tauck>te i^m Hintvrffrund Franz 
auf. 

Eine regelrechte Keilerei begann — eine 
Swnde nach Mitternacht anf dem friedli­
chen Edthof. 

Die Prügelei eildete mit drei Besiegten, 
die sicl» zerbeult, zerfetzt und völlig erschöpft 
am frischgefegten Nretterbl>den der ^ecbte 
kammer nüo^rfanden. 

„^o", sagte ^sarl beschaulich und spuckte 
aus, „jetzt sag', was dil eigentli^l» von nn'^ 
uwlltest." 

Sepp sah ihn bi>se unter drohend hochge­
zogenen Brau<n an. „^hr nns;t es ganz 
nan", sprachs, sainnielte etwas mi'chsam sei­
ne ^knochen voui Fnschoden auf und wollte 
gehen. 

Fran^, der Biicher las und sich inil .'i)ell-
seherei befaßte, hielt ilin zurück. „Ist es n'e-
gen der Cilly." 

Gereizt fuhr ilin Sepp an: „Das frag' 
ich euch?" 

Weshalb bist denn l^rade nachts vor 
dem Sck>lafengehen so zornig, Sepp?" wollte 
Karl wisien. 

„Feiglinge! Weim Ihr mir die Eillt) nicht 
gönnt, dann sagt es ehrlich, aber abends, 
uvnn ich bei denl Mädel bin, die Bettdecl'.' 
voll Wasser schütten, ist eine Gemeinheit!" 

„Die ^cke voll Wasser? — Wieso—?" 
„Wieso? Wieso? ^ Weil si-.' iiunler dann, 

wenn ich spät nachts heimkomnie, nai^ ist —-
plitschnaß!" 

richtete si<f> Franz langsain auf, hielt 
is)nl die Re<l)te hiu: „Sepp, meine Hand 
drauf, wir sind es nicht. Ich Hab' eine Praut 
und der Karl auch. Die Cillv bleibt dir. Es 
sind dock) noch at?d<'re Kiiechtc auf dein Ed^» 
Hof." 

Verlegen kratzte sich Sepp den stroliblon^ 
den Schädel, -- na, nichts für ungut. 
Gute Nacht." 

Am nächsten Tag ging der Sepp nur auf 

ein Viertelstündrs>en ins Daln>irtslians. dann 
ichlich er leise auf den ^^dthof zllrinl nii?» 
legt<' sicl> in die Gesct'.irrkannner, di<' !>urch 
ein Fenster mit dein ^tall verbunden war, 
auf die Lauer. Die sterle ulns',te er in die«?? 
Nacht erivi>Ä>en. Aber dailn — feine Füune 
wan'n ja bekannt. 

> Michel, der brave w'eliert^', stand 
unrithig, war fichtlich nevi)s. 

^ „'^lrmer Micliel, icl> kann jept nicht zu d'? 
! lt^iinnen", dachte Sepp. 

Michel bog den i'iopf zur Zeile. einm.U. 
zweimal — fal) innncr N'ieder narli dein le^ ' 
ren Lclger hin. 

Plötzlich — Michel reckte den v>als. sentie 
den >topf, faßte vorsichtig niit den Zähnen 
die Vettdecte, zo^^ sie zu seine,n 'ZV^afserb'^'hä! 
ter, tauchte sie tief hinein »uid legte sie wie­
der anf den Strol)sack znri'ick. Dann 'wiehert^ 
er befriedigl, befaszte sich nocki ein bis',clien 
init der Fntterprippe nnd begab sich dani' 
^^nr Nuhe. 

Sepp risj die Augeu aus und pfiff dur<i' 
die Zähne. Dann ging er in den Stall, klop' 
te denl Mirt>el d<'n Hals: „Eifersjichtig, Mi» 
äiel? Weil ich setzt al>ends zur Eillv ge!,c' 
und nicht bei dir bleibe. Weil ich dir nicht 
utelir abends alles erzähle, sondern der ?il 
ll)? '.'lriner, gnter Michel." 

Ein Jahr später hat der Sepp eine Neine 
Wirtscl>aft getankt und die Cilly gel?eirate^. 
D^'n Michel betam er vom Edten'baner al-^ 
.^»'chzeitsgeschenk 
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n« dantt her^ichst für die zum A»tSdr«ck 
gebrachten Glückwünsche mW drückt seine 
Sympathien für das jugoslawische Volk 
aus. 

lu. TodesfSIe. In Cerlljc ist Frau Fran­
ziska B o h i n c, die Mutter des dortigen 
Arztes Dr. Josef Bohinc, im Alter von 70 
Iahren gestorbm. — In Sv. Jakob a. Sa-
d<? starb im Alter von TL Jahren die Be­
sitzerin Maria P e L n i k a r. 

sio«! sie noet» dosier 
»I» kriil>er. 

5!« 
v» ist llvem Vorteil. 

lu. Eleltrifizier««ssfragen. Die Kraini-
s<he ElektrizitStsunternehmung bzw. die 
Banatsverwaltung erwirkten bei der Pen­
sionsanstalt für Angestellte ein« Anleihe von 
7 Millionen Dinar, die zu (klektrifizierungs-
zwecken in Unterkrain verwendet werden 
sali. In Makronog sand eine Versammlung 
dsr an dieser Angelegenheiten interessierten 
'"Gemeinden im Mirna-T^ statt, in welcher 
Banalinspektor Ing. Uueh die Frage ein 
gehend beleuchtete. In den letzten ^gen 
wurdgn wieder mehrere Gemeinden in ver« 
schisdenen Te'»len ZlowenienS an das Lei­
tungsnetz der Krainischen Eelektrizitatsun» 
ternehmun^ angeschlossen, so H o t e d e c-
Kica an der italienischen Grenze sowie 
L j u b e ö n o  u n d  T r n o v l j e  i m  
Sanntal. 

samstaa, den ss. Dt>emb»r tvss 

Ein MSdchen — Todesovstr 
einer Burfchenfchlacht 

Wüste Raufereien in Sladki vrh am Draufeld / Rem 
Schwerverletzte 

Die Weihnachtsfeiertage verzeichneten 
Heuer bedauerlicherweise eine Reihe von 
schweren Bluttaten, die die allgemeine Ver­
rohung am flachen Lande neuerdings in ein 
grelles Licht rücken lassen. Vielleicht die seit 
Jahren wüsteste Schlägerei trug sich spät-
abcnids am Stefanitag in Sladli vrh zu, wo 
sich die Burschen auö diesem Ort und aus 

Schwerverletzte, darunter auch ein Mädchen, 
am Kanchfplatz zurückließen. 

Das Mädchen war die l9lährige Jabrits-
arbeiterin Anna R e i t e die im Trubel 
ihren Freund schützen »»llte, hiebei aber ei­
nen Hieb auf den Kopf mit solcher Wucht 
erhielt, daß fie einen lÄhädelbafiSbruch da­
vontrug. Die bald darauf aus Maribor ein-

15. 4. i. isse 
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Sslnica nicht nur mit Knütteln und Messern, 
sondern auch mit Pistolen bearbeiteten. Die 
^liauferei nahm einen derartigen Umfang 
an, datz sich selbst die tanzenden Mädchen 
mitten im Getümmel befanden. Erst als die 
Gendannerie eingetroffen war, zerstreuten 
sich die Hitzköpfe, die nicht weniger als sech'S 

WWWWWM  ̂

icönnea zsrökere un6 Uoiae tiir <iie 

anz^enommen v^ercien. ^iv Inserenten ver«!en 
6est»ait> kskiek xeketen, 6ie» leur Kenntnis nehmen ?u vsvllen. 
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getroffen? RettungAgesellfchaft brachte daS 
Mädchen sowie den 18jährigen Franz 
Fortmüller, der einen Kopfschuß er­
litten hatte, ins Krankenhaus, wo ihnen so­
fort ärgtli<^ Hilfe zuteil wurde. Die Reiter 
gab aber schon eine Stunde später ihren 
'̂ist auf. Auch Fortmüllers Zustand ist be­

sorgniserregend. Fünf weitere Verletzte konn 
ten in häuslicher Pflege belassen weriden. 

Am Stefanitag begab sich der Zysährige 
Besitzerssohn Anton KureZ aus Hajdoze 
in das benachbarte Dorf Skorba. Unterwegs 
kehrte er in ein Gasthaus ein und setzte sich 
zu einer größeren Gruppe von Bauembur-
schen, die dort lustig zechten. Als den Bm-
schen der Wein in den Kopf zu steigen be­
gann, gerieten sie in einen Streit, der gar 
bald in Tätlichfeiten ausartete. Messer blitz­
ten auf. und im Nu war die Rauferei im 
vollen Gange. Auch Kurei zog sein Messer 
und bearbeitete damit den 3l>jährigen Bc-
sikerssshn Johann Z a j S e k, der mehrere 
gefährliche Verletzungen davontrug. 

Die Burschen verlie^n daraufhin die 
Kampfstätte, gerieten aber bald wieder ei­
nander in die Haare. Diesmal hatten sie es 
auf Kure! abgesehen, um ihm für die dem 
Zajöek zugefügten Verletzungen heinizuzah-
len. KureS wurde von allen Seiten bedrängt 
Er wehrte sich verzweifelt und versetzte Mes­
serstiche rechts und links, schließlich erlag er 
jedoch der Uebermacht und brach in einer 
Blutlache bewußtlos zusammen. Er hatte 
von seinen Widersa6)ern nicht weniger al5 
lS Stichwunden erhalten, darunter drei le­
bensgefährliche. KureZ wurde ins Kranken-
Haus überführt, wo er mit dem Tl>de ringt. 
A'uch ZaiZek mußte im Spital untergebracht 
lvevden. 

Daß Friedensstisten ein iehr undantbärcj 
Geschäft ist, mutzte auch der Handels reisende 
M. M. aus Ptuj am eigenen Leibe ersah« 
ren. Am Stefanitag abends bemerkte er in 
der Nähe der Draubrücke eine Gruppe von 
Burschen, die ihre Meinui^ mit Austen 
usw. allzu lmchdrücklich verfochten. Beson' 
ders eifrig vertrat ein Bursclx' aus Hajdina 
seinen Standpunkt, ii»dem er eine Art in de? 
Hand schwang und seine Gegner vor sich 
zu Paaren treiben begann, M. trennte di:^ 
kämpfenden Gruppen und leitete Frieden?^ 
verhandlung '̂n ein. Cr lud zu diesem Zwi'ik 
den Arthelden in ein Gasthaus ein und 
suchte ihn bei einem Glase Bein zu beruhi­
gen, was ihm auch te'lweife gelang. BalS 
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v^arlbor. /eltun«« Ie«en vir kiir «lio 
»usvLrtison Abonnenten einen postsrk«« 
»ekeln bei. >VIr ersuelien unsere ?. I 
/Abonnenten. 6!e Vv?u«»«edijkr. soveit 
5ie noek nlebt deelleken sein sollte« so-
d»l«l nls mS«llcb »nvvlssn iv lassen, um 
ln iler ?ustoN»n« 6«« vlattes ltelne Vn 
terdreeliua» eintreten ?u I»«sen. 

Vervsltim« 6er »INsrldorer ^eltun«-

?tvman von Lola Stein 

brechen auf. Aus der Höhe von Schloß 
bleil>en sie stchen und halten Umschau. 

Die Berge glühen im iViittagssonnenschein. 
wird ihnen beiden- schwer, Mschied zu 

nehnren von die om schü-nen Fleckchen Erde, 
auf dem sie sich g-sunden halien. 

Sie steigen aus der anderen Seite )u Tal. 
der r)errli6)cn Brunnenburg vorüber 

ijehen sie, bewundern Schloß Dhurnstein, 
daö hoch über ihnen liegt und gehen nbcr 
die Laurinstroße langsam nach Meran zu­
rück. Einmal no6i rastci: sie im Wälde. Und 
l)ier nimnlt der Mann zum erstenmal das 
Mädchen an sein Herz. Cr küßt ihr bloirdes 
.'daar, ihre geschlossenen Augen, ihre Wan-
tĵ n und ihren ihn? willig entgogenblühen-
iden Mund. 

„Min", fragt er, „wirklick) mein für alle 
^^eitm? Ich kaml <-'s noch immer nicht glau-
t?en. 5ag es nrir noch einmal. Daß du mich 
liebst, daß du mir vertraust. Daß du nur 
Treue gelobst und mir gehören willst." 

Sie schmiegt sich ganz fest in feine Arme. 
„Ich liebe dich. Ich vertraue dir. Und ich 

will dir tr«u sein und dir gehSlren, solange 
ich lobe." 

^^weiter Teil. 

E i n  Z n h r  i  > s t  v e r g a n g e n .  
Gudrun Udelode wird an dem Dag, an 

dem ihve .Hochzeit sich zum ei '̂tonnial jährt, 
von den Küssen ihres Mannes geweckt. Ar­
nulf legt einen Strauß aus »veißem Flieder 
und roia Rosen, der von unwahrschenlliH?? 
Größe ist. auf ihre Bettdecke. si-nid Gu­
druns Lieblingsvlumen geworden, seit je­
nem Tag. da ein gleicher Stvauß, der auch 
N':r sie ^stimmt ge^vesen war. vergeffen mid 
tlnb?achtet in bhrem Elternhaus lag. 

Der Mann Mßt die erwachenden Au^n, 
in die seinen leuchten, die schlafheiß^n 

-Langen, den lächelnden Mund d-r jungen 
Kuut. ..Meiv AeWeS, n«in EtnziMili'ebt-S 

auf der ich dante, diant^, danlc dir !ür 
dieses Jahr, das das schönste meines Lebens 
lvar." 

„War es das wirtlich, ',>lrnulf?" fragt fie 
zweifelnd. 

„Ich schwl)re es dir. Denn zum erstenmal 
war ich völlig glücklich, ohne Angst, .>hne 
-Mißtrauen. Glücklich in Ruhe und .Harnro-
nie. Und das danke ich dir." 

Er hilft ihr bcin: flüchtigen Anklcisen. 
„Später kannst du alles nackcholen, wenn 
i6i im Büro bin." 

Jetzt soll sie hinuntertommen in die BZo;?n 
räume, wo ein Geschenktisch mit vit-I^rlei 
hübschen und liebevoll ausgedachten Ting.'n 
si».' erwartet. Auch Gudrun hat ein Paar 
Ueberraschungen siir khven ?)tann. Sie la­
chen, sreuen sich und küssen sich immer wie­
der. 

Dann, während die junge Avau glücklich 
und versonnen vor ihr^m Gabentisch steht, 
legt Arnulf ihr etwas Weißes, Znppelndes, 
Molliges in d^n Arm. Eiit muhcs Kindvr-
körperchen mit einem entzückenden Köpfchlin, 
aus dem große dunkle Augen verwunjt>2rt in 
die Welt blicken. Es ist ein halbjähriger 
Drahtlhaarterrier. 

Gudrun jubelt. „Wie süß! Wie bezau­
bernd!" 
. Arnulf' hat das Nichtis^ getroffen. „Tu 
bist so viel allein, Liebling, wenn iä) in» 
Büro bin. Und b^t mir reichlich ernst ge­
worden in diesem Jahr. Ich denke, dieser 
kleine Karl ist eine gute ^rstreunng für 
dich." ' 

Dann silM sie sich beim frühstück Iezen-
über. Dode, der .Hund, ruht zu Gudrisns 
Füßen in seinem Korb. 

„Sag mir, Geliebtes, war eo auch ^?in 
glskcklichstes Jahr?" 

„Das weißt du doch genau, Arnulf!" 
„Aber ich will es imm '̂r N'ieder l'siri'N. Es 

liONlhiigt M^." 

„Bist du denn unruhig?" 
„Auweilen. Wenn ich sehe, wie ernst du 

^. '̂morden bist. Liedling." 
„Ich bin nicht er:^t«r als fvüiher. nur 

nachdenklicher." 
„Doch, du bist es. Und es i-st kein Wun­

der." 
„Aber, Lrebster, alles hat sich doch glücklich 

gelöst. Biel besser, als du damals dachtest. 
Die Eltern ivaren sehr schnell mit meinem 
lheinilichen Schritt ausgesöhnt. Ich wußte 
es. Papa in seine Mte kann mir auf die 
Dauer nicht böse sein. Und daß die Manm 
immer noch etwas empfindlich ist und hin 
und wieder spitze Bemerkungen macht, neh­
men wir beide docki nicht wichtig. Wir ha-
l'en fehr netten Berkehr beloinmen, viele Leu 
te wollen wir beide nicht, wir find ulls selbst 
ja vollkommen genug in unserem l^nlt. 
Aber im ganzen Haiben die Menschen sich uns 
gegenüber doch viel iretter und vorurteils­
freier benommen, als du Pessilnist glanb-
test." 

„Ich l)atte uieine Erfahrungen. Liebste. 
Urspvimglich ^var ich kein Pessimist. Ja, es 
hat sich manches gewandelt, vieles ist leichter 
gewor^n, ulch aucki t»as danke ich dir." 

„Es ist eben uiehr Zeit vergangen. Die 
Leute haben an anderes zu denken, als an 
deinen lange zurückliegenden Fall.^ 

„Das ist es nicht", widerspricht er. „Wenn 
die Gesellschaft einen Menschen erst einnral 
verfemt, so ist es schwer, »vieder Fuß ^n ihr 
zu fassen. Akr daß du, ein so junges, rei­
nes. schönes Mädchen, dich mutig an meine 
Seite stelltest, daß du vor aller Welt !»elun-
detest: Ich glaube an diesen Mann! hat niei-
nem Nm^ wieder neues Ansahen g<^ 
ben." 

„Es gehörte doch gar kein Mut zu dein 
allen, Arnulf! Ich li»^ dich! Du warst und 
bist ntsin Glück! Und damals, als du bei 
Papa um mich anhi«'ltost. dachtest dn doch 
selbst anders." 

„Ja, Gudrml, die Bevanntschaft nrit dir 
l)atte mich so ven^xlndelt, daß ich aus mei­
ner Reserve heranstrat. nicht viel nachdach­
te vnd beinahe Mchva«dl»risch das tut, 

was zu meimm Glück führen sollte. Dein 
Vater hat inich mit seinen "^^denken dann 
aufgeweckt." 

„Und sie n»urdelt so gros; in dir. daß icii 
mir viel Mühe geben unkßte um sie ^u 'Zer­
streuen. Beinahe l)abe i ch damals in 
ran unl d i ch gclvorben. Liebster." 

Sie steht aus und geht um d-'n Tisch her. 
um zu ihm. Schmiegt sich in seine Arme. 

„Ähön inaren sie, diese unvergeßiich-'n 
Tage in Mran. Gudrun." 

„lind alles, was nachher kani^ ist 
gewesen, mein Liebster." 

Sie tüssen sich. Fühlen ihr grosses, 
Wück mit tiefer Dankbarkeit. Ganz nyne 
Schatten ist es nicht. Oft überfallen dcn 
Mann duulle Stimnlungen, di<» Erinn''rilIl­
gen an die trübe Bergangclil)eil. die siu) 
nicht auslöschen lassen. ZltN'eilen setzt l^»« 
drun sich dann an den inanchnicil 
gelingt es ihrer Musik, ihn zu beruhig '̂N 
und die Schatterl zu verf '̂ul^n. Aber c.) 
kommt auch vor, daß er an solche», Tag'n 
leine Musik verträgt, uicht einmal ihre 
he aitshält und allein in seinem Zi.nn77r 
sitzt. <ÄIbst das begreift die jungL Fr^iu, 
tvenn es «mich hart für sie ist. Es sind stun­
den, t»ie vorübergehen. Nach denen ein sich 
immer erneuendes, starkes, übern»ältige'lhe.z 
Gluck für sie kommt. 

Aber Arnulf Udelode hat recht. Für eine 
llebent>e, glückliche Frau von zweiundz.^^ill«-
zig Jahren ist Gudrun zu ernst. Tie hat zu­
viel sich mit der Vergangenheit 'hiv) 
Mannes. :nit der unaufgeklärten Tat, die 
sein Leben .zerbvacli, zu beschäftigen. Sie 
hat aus den Trümmern ein neues Gebäude 
gesitgt, hat seiner wunden Seele den "rii?-
den gebracht, seiner Unrast Ruhe und .^>ar^ 
monie, hat seinem Dasein einen neilen 'chö 
nen Jni^lt g«lgehen. Aber wenn das s-lles 
auch ivie ein Wimider ist, für das der Man», 
ihr wieder uni» immer wieder dailkt. so 'ühlt 
sie doch selbst, daß sich nichts völlig anslö« 
schen läßt, was man einmal erlebte. Und 
daß Arnulf irie s^uz sroh und gan '̂, frei sich 
fühlen kann, solange das dunkle G beiiuni'̂  
über der nne^nwdeten Mordtat lastet. 
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besa .1 sich jedoch der BursÄ)e eines aiÄ>«ren 
UN' wurde wieder widerspenstig. Er ve^t. 
dic ^ut gemeinten Ratschläge des Friedens« 
sll>rs damit, daß er M., als sie das Gast-
h-.us verließen, einen Messerstich in den ttn 
rcn Arm versetzte. Der Ges^tfSreisende 
Ulußte das Krankenhaus aufsu^^n. 

cmrivolrer Nmmner M.. 

Deportatwne« aus 
Sekerrelch 

D«tzende von jvgoflaWifthen GiaatsbUrgern 
HÄmgeschickt. 

Schon mehrere Wochen treffen an der 
irördlichen Staatsgrenze Perfone« ein^ dle 
lange in Oesterreich gelebt haben, oder 
ausgewiesen wurden, da sie juDslaimsche 
StaiatSbürger sisid. Bisher wuvd^n bereits 
mehr als 166 Personen über die Grenze ab­
geschoben. Unseren OrMie» bleibt nichts 

kam jetzt auf eigenes Ansuchen in derselben 
Eigenschaft nach Loöe bei Poljüane. Der 
bisherige Kreisarzt in LoSe Dr. N. L a u t-
ner wurde nach Gron^i grad verfetzt. 

m. Amn 5t«diretwr in RogaSka Siatlna 
wurde der bisherige Leiter der Kurverwal-
tun<f 0t r a «1 n c r ernannt. 

nl. Tra«i«g«n. In den letzten Tagen wur« 
den in Maribor getraut: Matthias Kos. 
Bäckermeister, mit Fvau Betty Jäger; Jo­
hann Krkiec. Kaminsegermeister, mit Frau 
Marie JuriLto; Anton ForZnerie, Eisen­
bahner, mit Frl. Amalie Herceg; Anton 
2ganec, Maschinenschlosser, mit Frl. Anna 
Hvasti; J^naz Miiller, ?^gner. mit Frau 
Marie Koleznik; Rudolf Kos, Chauffeur. :nit 
Frl. Stefanie Sversek; Jol^ann ^»rada. 
Äschler. mit Frl. Rosalie DtonSek; ibarl 
öiZct, Äschler, mit Frl. Augustinc Pirc un?> 

ua6 , « UV« 6«r »o 
sc^U/e,-« 

,ek eekte? V«r«I»uvu^. KZiskssvm L«l»«ii»«Ie> V«r»topkuox uoä ur,r«,s«>m»ü>"^er l)»rmt»tijx>csit 
treten iafolz« I^»>to »t»?Ic«r liervor: 

<G». V«r>»«pk»»»» v>r»I»ick«», «III« 
»«>»» «ä r«»vl»» 

I«aow»«»l»«tt. li»»k«»ovci«re »in6 i^ ie?« unri Liter« ?«r»ooen 
<Ii«»«v kv»ekvvr<j«i» »u>?«»«t»t. reioijxt uv6 
»t lom 't von vokltuend«« kiakluk »vk 6eo (»«»»mtorjx»v!»mu» liiren 
»ilixemeiovll (ie»uo«IK«it««i»t»v«t Verl»v?vn 5io m )^potli«1r«a uvk! Dro-
?enea »ai^rueU eli our 6er oielit okkea ver-
Ic»ukt »oadera nur iu ssviekloiseaen uoct plombierten ?»Icvten z-u 
Dill 2t>'̂  und mit 6er ^uiiekrikt 6e» ^rreuxer» 

Mp»»»«»« »I,.»«»«»»«. e,««»»«».  ̂̂  

.anderes tbbrlg, als diese Heimatlosen in 
Empfang zu nehmen und dieselben nach den 
zuständigen Gen^nden zu instradieren. 

Die meisten dieser Unglückliche,, leben 
schon viele Jahre in Oesterreich, gar man­
cher wurde dort geboren und erfuhr jetzt zu 
seiner Uebervaichuilg, daß er imch Iusiofla-
Wien zuständig ist. Es gibt aber au5i Perso­
nen darunter, die na6i Oesterreich zustän?>ig 
sind und die man drüben gerne los werdsn 
will. Sie werden zurückgeschiclt, aber die 
Oosterreicher wehren sich mit alleit Vieren, 
dieselben wieder in Empfang zu nchnlen; 
bis zur anderweitigen Entscheidung 'niissen 
die armen Leute in Maribor bleiben. 

Begründet wird dieses Vorgehen ^er 
l>sterreichischen Bohi)rden danüt, dak eine 
ÄiuberungSaktion im Gange lei und daß 
alle unerwünschten Ansläi^cr abgejchriben 
iVürden. Di« eigenen lästigen Staatsbi'lrqer 
werden in KÄl^zentvationsla^rn unterge­
bracht, wo sie zu verschiedenen ArbliitS-
leistungen zugezogen ivcrden. Ein solches 
Konzentrationslager befindet sich auch in der 
Nähe des Radel-Passes, di<!h^ an der jugo­
slawischen Grenze. 

m. Oetraitt wurde am Stesanitag in ?>er 
Domkirche der Di-Plom-Jngenieur Herr Lie-
b e r t  J g l a r  m i t  F r l .  M o i d e r l  W i p p e l .  
Trauzeugen lvaren Stadtbaume isder Jng. 
Nassimbeni für den Bräutigam und 
für die Braut deren Oilkel Inspektor der 
Bundesbahnen i. R. Sepp o j e r. Den 
TrammgSakt vollzog Pater Valerian L a n-
dorgott, ein alter Freund der Familie. 
Wir gratulieren! 

m. Das Weihnachtsgeschenk der Königin. 
Die in den Baracken in der Danjkona ulica 
w o h n e n d e n  F a m i l i e n  . H  e  r  i  L ,  S a l  a -
mon und Maro t richteten in ihre? 
großen Not unlängst an Ihre Majestät dio 
Königin Maria ein Ansuc^n um 
Unterstützung. Zu Weihnachten traf von der 
Hofkanzlei die Sendung, bestehend aus drei 
^keten zu je l5 Mo verschiedener Lebens« 
nlittel für dio armen Bittsteller, in Maribor 
ein. 

m. Trauung. Heute wurde der Chef der 
Signailabteilung der Staatsbahnen in Ljub-
ljana Herr Jng. Bovs ^l'aris, ein Sohn 
des in Maribor lebenden Pcstdirektors R. 
F e r d i n a n d  . l d a r i s ,  n u t  F r l  J u l i  K o S t r  
getraut. Unsere Herzli6)sten Mückwiinsche! 

IN. Aus dem GpitalSdienst. Der den: All-
gemeinen Krankenhause in Maribor als 5ws-
sier zugeteilte Venvaltungsbeamte Viktor 
Zlokarnik wurde zur Banatsverwal-
tung in Ljubh'ana, Mteilung für si^vsiale 
Fürsorge und Volksqesundheit, versetzt. Sein 
?kachfolger ist der Bevivaltungsbeamte I. 
K o k a l j, der seinerzeit dem KreiSauss6)ust 
in Maribor zugeteilt war. 

.n. Aus dem Sanitätsdieuji« Der Kreis­
arzt Dr. Justus Baea r, der unlängst von 
öt. Jlj nach Unterkrain versetzt worden war, 

Martin Bajek, Weber, mit Frl. Franzisli^i 
Sen. 

ul. Der Voranschlag des Mariborcr B«' 
zirkSsttabenauSschusses Mr das Jahr 37 
ist fertiggestellt und liegt bis zum !. Jänner 
1936 anl Stadtmagistrat. Ziminer Nr. ti. 
allen Interessenten zur öffentlichen Elnsicht-
n<dhinc auf. 

m. Am Silvesterabend bringt unser Thoa. 
terensenlble eine der zugkräftigsten Operet­
ten der leisten Jahre, dc,l „F i d e l e n 
Baue r". zum ersten Mal in der Saison 
zur Aufführnng. Die Vorstellung beginnt um 
21 Uhr. Un: Mitternacht werden die Zettel, 
die jeder Besucher der Silvestervorstellnng 
erhält, verlost, glücklichen Gewinner er-
»vartet eine angenehme Ueberrafchung. 

Nl. Äemeindewahlen in der Umgebung. 
Infolge Aenderungen in der Zusammenset­
zung einiger Genieinden iil der engeren und 
weiteren Umgebung von Maribor werden 
demnächst ?!euwahlen für die betreffenden 
Gendeinderäte vorgenonnnen werden. In 
Zt. I l j sind die Wahlen für den 19. Jän­
ner bereits ausgeschrieben, mährend diesel­
b e n  > ü r  S  t  u  d  e  n  c  i  u n d  R a d v a n j e  
bei Maribor demnächst festgesetzt werden. 
Auch die jetzt wieder getrennten Genleinden 
S p o d n j  a  u n d  Z g o r n  j  a  P  o  t -
skava werden in kürzester Zeit die Wahl 
der neuen Vertretungen vornehmen müssen. 

Nl. Vervollkommnung des Lehrplanes der 
„GlaSbena Matiea". Äe Mu'ikanstalt der 
„Glasbena Matica" hat nun Lehrknrse snr 
Kontrabaß und Blasinstruinente (Flaute, 
Obeo. Klarinett und Saxophon) eingeführt, 
föi- i^ren Unterricht unser bekannte Musik--
Pädagoge Prof. Druzoviö und der ehemalige' 
Lehrer der „Glasbena Matica" in Linbljana 
nnd des Phii-harmonifchen Bereines :n 
glx^ Prof. Poto<5nik vorpflichtet wer^.en 
konnten. T«r Monatsbeitrag für die Erler­
n u n g  d i e s e r  I n s t r u m e n t e  b e t r ä g t  n u r D l n .  

n,. Aus dem LandmirtschaftSdienst Der 
Chef der Mariborer Rodaktion des „Slove-
nec" Jng. Lambert Muri wurde zum 
Personalreferenten der Landwirtscl>aftsab-
teilung der Banatsverwaltung in Ljubljana 
ernannt. Zum Leiter der Bauatsrelischule in 
Pekre wurde der Land Wirtschaftsreferent ?? 
S t r ae k ernannt. 

Nl. Skandalös« Zustände auf der Straße 
nach ALrntxn. Als vor einigen Tagen der 
reichliche Schnee fiel, der an eingewehten 
Stellen über 70 Zentimeter Höhe erreichte, 
fand sich keine einzige Instanz, unl das Zie­
hen des Schneepfluges auf der Straße inl 
Drautal anzuordnen. Ein Kraftwagenfah« 
rer, der aus Kärirteu nach Jugoslawien ge« 
kommen tvar, mußte, da der Wageu im ho­
hen Schnee steckeil blieb, mit Pferden abge­
schleppt werdell, unt dann freizukommen. 
Mail versprach ihn», daß er bei der Rückkehr 
bessere Verhältnisse vorfinden werde. Beim 
V<^lassen Jugoslawiens mußte er in dem 
Schnee, der lloch iminer idyllisch jeden Ver­

kehr lahmlegte, wieder geschleppt werden, 
zum Hohngelächter der österreichischen 
Grenzorgane. Früher haben die dazu ver­
pflichteten Ortsgemeinden das Ziehen des 
Schneepfluges besorgt. Diese gute Einrick)-
tung scheint als primitivste Voraussetzung 
eines winterlichen Straßenverkehrs vollkom-
meil in Vergessenheit geraten zu sein. Müs­
sen »vir uns denn selbst in Echneefragen vor 
dem Ausland blamieren? 

Hauskuren mit Gleichenberger Emmaquelle 
bringen bei Katarrhe» sicheren Erfolg. Betr.: 
A. .^araboll, Ljubljana, G. Stiger, Celje. 

» Hotel „Orel". __ Silvesterseier. Konzert 
in allen Räumlichkeiten. Glückslotterie — 
Gewinst ein lebendes Schweinchcn. — Kämp 
fe niit^Bällen. — Reichhaltigste Auswahl ail 
kalten nnd warmen Platten, Spezialmenus. 
Auf Bestellilng kalte Platteu außer Haus, 
sowie DlneS, Soupers und HochzeitsmenuS. 
Bestellunsten wollen rochtz'̂ itig gemacht »Ver­
den. Tische reservieren! ^lusgezeichnete 
Elgcnbauweine. — In den Frühstunden 
saure Snppe und Spanferkel. 1.^79 

Am schönsten verbringen Sie den Sil­
vesterabend bei dem Doppelprogramm, Sjl-
vester-Sauper etc. in der Belika kavarna. 
Dailting-B r̂ - Nippon-Fest — für jeden 
eine Ueberraschung! IZK70 

Heute abend Konzert inl Gasthaus 
,,Tviglav", Glavni tr>i. IZ87I 

* Der Kulturverein „Triglav" veralistal-
tet inl Gambrinussaal.eine Silvesterfeier, 
zn der jedermann geladen ist. 99 

* RenLelj in Pobre/je. Jodell Sonntag 
Konzert. 1.^73 

* Silvester-Feier. Wie alljährlich, so ver­
anstaltet auch Heuer die Freiw. Zveuerwehr 
von Radvanje ihr Fest inl Gastballsc All-
derle. Der Ausschuß. W 

* Die Feuerwehr in Stndenci verailstal-
tet Montag um 18 Uhr eine Silvesterseier 
im Gafthause Grmek. Das Programm sieht 
auch verschiedene lustige Szellen vor. 199 

Einladung. Die Arbeiterkapelle der Fa­
brik Ehrlich ladet alle Mitglieder zur S. 
Vollversammlung ein, die am Jänne? 
stattfindet. Tagesordnung: Berichte des Vor 
sitzenden, Ltassiers, Schriftführers und der 
Revisoren^ Neuwahl des Ausschusses und 
AlllfälligeS. Die Generalversammlung findet 
lnl vierteil Obseite der Spinnerei statt. Zu­
tritt nur lnit der VereinslegitimaNon. 97 

» Gasthaus Weber, PobreZje, wüirscht al­
len liebwerten Gästen ein ..Prosit Neujahr". 
Franz und Karoline Midlil. 

* Gasthsusübernahme. .Habe das altbe­
kannte Gasthans Po^auko übernonlniell, 
welches ich am Silvesterabelld erössne. Bit­
te das gesch. Pnblikunl um sreundlichen Be­
such. Für gute Geträilke und Essen ist be­
stens gesorgt. Gastwirt Schober. 1W73 

Nl. Wieder ein Schreiben von Pajman. 
Josef Pa.nnan, der flüchtige Kolnplize des 
Eiilbrechers Ko?aNijc, gab dieser Tage wieder 
ein Lebenszeichen von sich, indeni er seinenl 
gegenwärtig in der hiesigen Strafanstalt 
untergebrachten Bruder aus Straßburg ei­
ne Karte zukomlilen liesz. Es steht noch nicht 
fest, ob sich Pajman tatsächlich in Straßburg 
aufhält oder die .Karte von jeniand anderem 
anfgegebeil wordeit war. 

ln. Beim Rodeln schwer verunglückt. In 
Stndenci stürzte die elfjährige Anna K l a d-
n l k beiln Rodeln derart unglücklich, daß sie 
eine schnvre Gehirnerschütterung erlitt. In 
bewußtlosem Znstand wllrde das Mädchen 
ills .Krankenhaus überführt. 

ill. Aquarien- und Terrarienpflege. In der 
llächsten Sonntagsnummer der „Mariborer 
Zeitung" erscheint llull der erste Aussatz der 
bereits angekündigten Artikel-Serie über 
Agnarieu- und Terrarienpflege. Wir raten 
allen Jnteressenteil, sich die Aufsätze jeweils 
auszuschneiden nnd zu salnineln, da dieselben 
derart redigiert sind, daß sie mit der Zeit ein 
praktisckies Nachschlagerverk darstellen iverden, 
welckies allwöchentlich durch neue aktuelle Be­
richte ergänzt werdeil wird. Der erste Ar­
tikel, der anl 5>. Jänner 19.3(i in unsereln 
Blatte erscheint, wird die Entwicklung des 
Aquariums behandeln. 

Nl. Mit dem Msser ins Herz. Ani 
nachtsfeiertng kanl es ill Sv. Tr^jica (Slov 
gor.) zu eilrein blutigen Exzeß, der auch ein 
Menschenlobeu forderte. Mehrere Burscl^cn 
ans Ofek hatten init deiil Fleisckiergesellen 
Peter c"? n c- <; f einen Streit angezettc^lt. der 
alsbald in eine Schlagerei ausartete Diei 

^5 gikt gute sckieciits. fln' 
tkre ^out >5t ciie ksste gsrac!« 
gut genug, tlicia lclecil drems 
kilst jet^t v,is keine ^v/eite, 
voüsnciet gepklsgt ZLu 5ein. 
l ) s n n  c l a s  i s t  c i c i s  t ^ e u e  o r »  i k r -

V«fi»v5svrto (iualitöt 
Vsi^ivinoi'fvr Dukt 
VvrgrLkZvrfo lüde 

Vollsnciste V/lrlcung 

Lie Liekt sofort in ciis i'iautsin-
dvseitigtcjui'cl'l ikren Oekolton 

„ i ^ a m a m s Ü s  v i i - g i n i c a "  

kleine 1'eintscliö6en, l^lnrein-
iieitsn unct OrOl^porigksit 
c i s l '  i - i c i u t .  ö i e  i s t  1  c i  s  0  l  
a l s  k ' u ^ e i ' u n t e i ' l a g e  —  
sckütit voi' 3toud, VVin6 uncZ 
^Vetter — moclit cisn leint 
mott un6 ebsrimöi^ig sckön. 

cOl.v 
s?s>ri!guiig 

unci ^mödi-uri^ cjei' t-Ioul 

Raufbolde ließen erst dann ab, als der 
sitzerssohn ^oren' K n k 0 u <> c. m:t !^e'i, 
Messer inc^ .H^^'rz gelrof'en, tot zn'o.uilien-
gebrochen ivar. tl'ueet, der sich m<l 
verantwortet. >vnrde festqenonlmen. 

Nl. Gründung eines .^ototlubs. 
des schönen Li!l)lbildc>5 !'erus>^'n für d:,: >l». 
^mnner die grüilden!)e Pollvers^iinnilln?.? 
eine.) Mlariborer I^ototliibs ein. der ui:, 
Uhr iln Eaf(; „^adrali" stattfinden w'.r!^. 
Alnneldnngen von Mit-^liedern werd'v. bi.> 
dahin in der Dro-ierie .^r^^n c entgeq^nge 
nomnlen. 

Nl. Bon allen Wintersportplöj^» ^r^rdei, 
Plustemperatnren s!en,''ldet, scdcis'. dev v,.'.. 
i^aildene Schnee als recht linsinnstiii süv >>ac! 
Skilanfen liezeichnet werden inus^.' 
anl Bachern, als auch iinf dev ist es 
ivindstill, aber l>cwr'lkt. Tie Aetterausiichtc'., 
sind iivch inlnier ungünstig. 

IN. Die Bäckeroereinigung teilt mit, das, 
mn Neusahrstag teiil frisches Gedäck vorhsn-
den seill imrd, da ain Silvesterabend die 
Arbeit iik den Betrieben ruht. Das Gebäck 
wird bereits Dienstag nachmittags zugestellt 
werdeii. ' 

b. Jllltftrierte Klora. J^des vert enthält 
außer zahlreichen belehrenden Aussähen,im 
große Zahl t>on Beobachtungen uild .')iat 
lchlägen für die praktischen Ä'dürfniss.: nnt> 
Jutevessen des tügüchen Lsbeus. Mcht znin-
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der wertvoll sind t>i« je^m Heft beigelegten 
„Illustrierten Mtzlichen Blätter". Prcbe. 
nummern stnid kostenlos zu beziehen von 

H. HitschmannZ Iournalverlag, Men 
Hamerlingpl-atz W. 

nl. Heute abends wivd das Schauspiel 
l e i n b ü r g e r" zum letzten Mal zu 

tief reduzierten Preisen, von 15 Dinar ab-
wärts, zur Aiiffiihrunfl gebracht. Der Rein­
gewinn dieser Porstellung flieht dem Pen-
sionsfond des Bi'ihnenpersonals zu. 

m. Wetterbericht vom 28. d., 8 Uhr: 
^Feuchtigkeitsmesser 4-8, Barometerstand 740, 
Temperatur -^2, Windrichtung NS, Bewöl-
kung ganz, Niederschlag Nebel. 

m. Meihnachtsbescherung. Die Stadt-
spmeinde M^aribor bereitete Heuer a-uch den 
in d.'n TieHonhäulern von Ptuj und M!l..'e-
tinci unkerst^brachten s^cidti^ch'n Arine« c'iu 
Woiihimchtefost, an dem Tanitätsrai Dr. 
Wankm üller und der Direktor des 
sozialpl?litl!ch?n Amtes Vrandner als 
viertrc'ter der Siadt teilnahmen. 

F»t,K 

Aoo»h???nnaO?d'm'» 
Z a m s ta g: Maver uw?) ?llban<'Ze> 
Z o n n t a g: Min-a^ik und ?avost. 
Mont>ag: Sirak und Maver. 

* B?i S^uhlver-top ung-n und Vertan-
ungsstjjrun.^en nchme n'an 'r '̂b n."ch!ern ein 

nafür''!'s'c'? "'rm^ss^r 
litl min 5nc^ vol. nar z<Ir df .^Z V IVZZ 

Nalionaithza er n Zkar.bor 

N  ,  p e r t o s r e :  

SamStag. 23. D zember um SO Nhr: 
biirgcr". Zu GuMen des Schau vi'.'lev-
Pensionss.^nds. Stark ermäizigte Pr ik? 
von 15 D!nar abwärts. Zum letzten Mi' 
in der ?ai^on. 

Sonntag 29. Dezember um 15 Uhr: .-M 'j-
da". Ernuisjigte Preise. Um 20 Uhr. 
„Bajcd^re". 

:«)ionta5, 30. Dezember: Gesch'eflen. 

Dienstag 31. D',e?nber um 21 Ilhr: »Der 
fidele Bauer". Zum ersten Mal in der 
Saison. 

Union'Tont'no. Bis einschließlich Montag 
der große Er^olgfilm. das Tages''espräch m 
Maribor. „Vl '̂zurka" m't Pola Ncgri. ^n-
si.'borg Ds'eck und Mul .^rtmann. Ab 
Dienstag folgt das Ncu'a'̂ ^rproaramm der 
lu'tige Wiener'.ch'aier „D:e Jugend si-gt" 
mit ?ianc .«^^aid, .^>ermann Thimi.i, s^inZ 
^^^oser und Leo Sl?zak. E'ne en^ziictende, 
kiuinorvolle LiebeSg'"Schichte mit unzäh''g '̂n 
j>cilci>-'n Ein^äl^vn. In Vor'''«reitung ^er 
kreueste Iian K'iepurafilm l?ll? 
i^ranen". 

Bltki^-Tontino. Der beste ld<'ut'che ,'̂ ilm 
l»er (^e^-'irwart „Die ?ung'r:^u »'on 
!>as gros'>artige h'ston^che W^rk. Das erschl^t-
iernde Tchi''k''al der Jean? hArc die i^aS 
'ranz')si^che Volk a'is t^r N.it un'd B7'd''äng-
lis ^si'ei??. dennoch l'ber den T-cd am T h i-
?<!rs)'aufen fand. Ein ?I'ilm au '̂N^a'̂ ender Lo'-
Ztv^nsck^aften u"d r'tter'ich^n H'!sden^um-^ In 
Z'Nl .<>anptrollen Angela Z a l l o ck e r. 
i>einrlch (George und (^)'.'stav G r ii n d. 
q e n s. Die P. T. Kinobesucher werd-n dar-
''ivf aufnierk^am gemacht, dasz der F'lm nur 
!>is einschlieftl'ch Montaa ge'eig' wird und 
^ede Prolongierung ttnm"alich ist. — Es 
ko'Igt da^? grosse SilvesteiProgramm .,L7'ch^e 
Ktwallerie" mit ver temv-eran-entv^llen Ma« 
lika R ö ck siiwi-e mit Fritz K' a m p e r S-
Oskar S i m a und .<(>ans A^Ib.'rt von 
Lchle tt o w. — <?^amSta>i um 11 i'nd 
Lonnta^ um 1l Ulir der sensationelle Men« 
tenverfilm „Der unne^Sndigte Mustanq^^det 
tief ermäßigten Preisen. 

Das besorge ich! 
Mina wi'̂ d zu einem älteren Freund der 

Familie gesandt, um ihm zum Abendessen 
einzuladen. Der etwas altmodische Herr ent­
gegnet feierlich: 

„Gagen Sie, ich werde so frei sein, aufzu» 
varten!" 

Darauf Minna: „Nee, det lassen le man, 
^ Nffwarten beforip ick schon ganz allee«, 
Äe spSe» mao. btoik. ch« konmev." 

e. Svaugelisch, GotteSdimfte. Sonntag, 
de 2V. Dezember findet der Gottesdienst um 
10 Uhr, am Silv<^stevaibend um 18 Uhr, am 
Neujc^Stag um 10 Uhr vormittags in der 
Chrfftuskirö^ statt. Am NeujahrStag Vird 
auch das hl. ?libendmahl gespendet. 

e. «us dem Vahndlenst. Die Bahnhofkas. 
sierin Elisabeth Hirschfeld wurde von 
Eeljc zur Cinnahmekontrolle der General-
Direktion der Staatsbahnen in Boograd oer 
setzt. 

e. Trauungen. In Petrovöe bei Celje fand 
d'.eser Tage die Trauung des Herrn Slavkv 
Cijan, Privatbeamten in Zavodna bei Celje, 
mit 'k^^räulein Blanka Krämer, Kontoristin 
tN Teljc, statt. — In Ribnica wurde am 
Ztcian'tag Fräulein Dora D'.vjak, Tochter 
^e«? bekannten Lkaufhauses Divfak in Radni-
ca, mlt Herrn Hans (luLek, Betriebsleiter 
in Eelie, getraut. Biel Glück! 

e. Tod SsMe. An Weihnachten hat der 
A o r b s l e < h t e r  H e r r  J a k o b  K  r o n o v  S e f  
in Cell? leine Aug.'n für immer geschlissen. 
Der Verstorbene war der Schwiegervater des 
v rstcrbenen Ero'MundbesiherS lind Bäcker-
me.sters Wlax Jani^ in Celje. — Ebensalls 
an Weihnachten siarb der Polizei-Obl^r rächt« 
Meister H?rr Urban Krtvec aus (5e tc'. (k.p 
!var ein b.'gelst.'r'er Sänger und dem 
sangvereine „Olsta^ ein treues Mi glied. lj-r 
erreichte ein ?!lter von 59 Iabren. 

e. Reue Elheltunge«. Wir haben kürzliä» 
von einem Ltlci>b'!att berichtet, das einor l>ie- ^ 
sigen Buck)'-andlnn.isan^chell en 10.2<)>^ D'n 
gestohlen hatt'. E'ne grü ndliche Hausdurch 
^uchung im elterl'chen Hz,'S der be.den Brü­
der in Drcbni dol bei ^ '̂aöfo förderte weitere! 
8000 Dinar zu Ta.ze, so das; di?r Schaden 
nur ncch 17t>0 Dinar betrügt. Au''', rdem 
man in Erfahrung gebracht, daß der dr.tte. 
im Bunde, jener.28jährige verheirate.e Mann 
italienischer Staatszugehi>ri^keit, ein berüch- ^ 
tigter H^iralsschwin'd er ist. Zuleht hat er ^ 
einem Mädchen aus der Umgebung von ^ 
Kvanj auf Grund eines Eheverspre.l^ens 3000 
Dinar ab '̂knöpft uird vcrlchivand damit. ^ 

c. Wo sind die besten Kanarlenvitgel? In, 
Ljubljana fand eine Ausstellung von Kana« 
rienvögel statt. AuS dem im Rahmen dieser. 
Veranstaltung stattgefundeiri'n Preissingsn ^ 
gingen die Harzer Roller des Züchters Herrn ^ 
Dobrovec in Celje als Siege: hervor. Herr 
Dobrovec bekam einen silbernen .^ranz, eine 
goldene Met>aille und ein Diplom. 

e. Gilvesterseier im Hotel Skoberne. W c 
g.meldet, veranstaltet d e Ortsgruppe CelZe 
des Schwäbisch-deutschen Kulturbundes zu-! 
sammen mit dem hiesigen deuts6)en Männer 
gesangverein am Dienstag, den 31. Dezem- ^ 
ber. im Knosaal des Hotels Skob<'rne eine ^ 
große Silvesterseier, bei der außer Äen, 
Chor des Gesangvereins ein berühmtes Or^ 
ckMer aus ??agr '̂b, die L'ebbaberbiihne des 
Kulturbundes die ..Lustigen Bier aus Celje" 
ein bekannter Zauberkünstler aus Maribor 
und schließlich e'n viel genannter .Harmoni­
kavirtuos? mitwirken w vden. Nach Mitter­
nacht findet das tanzlustige Publikum bei 
^en Mängen einer erstklassigen Ia,zzkapelle 
Gelegenheit, dem Tan,^ zu huld'gen. 

c. Kreta Varbo kommt zur Silv sterseier. 
Da? Gern^^t. das; Greta l^rbo die S lve« 
sterseier des Kulturbundes und Männerge­
sangvereines im Kinosaal des .?>otels Slo- ^ 
berne mit ihrem Besuch b ehrt, kann weder 
be'stätigt, noch in Abrede gestellt werden, 
um so wen'ger, als sich die grosse Künstlerin 
gelegentlich e'n m Pressi'mann gegenüber ^ 
geäußert bat. sie bätte nur den Wunsch, ein­
mal ein Fest zu besuchen da? neben Bor- > 
nebmheit und kiinst^erisHem Charm' au?b 
die Note urgemütlicher FröbliMeit trüge. 

e. Aus dem Schach'leben. Kürzlich ist iu 
Ljubljana der Slon>enische ?chachv?rl>and 
gegründet worden dem all« S'̂ a^t^kl'il'e 
Mow^nienS angehören. In den Aussch'.ch 
wllrde auch Herr Jng. Saj o v i c aus 
Celje gewählt. 

e. Winterhilfe. Im Rahmen der Netstand?-
aktivn zur ^schäftignng stellenl''fer Arbeiter 
im Gebiet der Stad!gemeinde C lie sp.-'N'̂ e-
ten die Firma A. Westen d. d. 10.00") Dinar; 
die Benvaltung der Zinkhüite 100 Tonnen 
K'oh^en; die Textilfirma „Metka". Ges. nt. 

Ib. H., 5000 Dinar; die Banalsparkasse 30lX1 
Dinar; die „Ljudska p^sojilnica" 30^)') Din; 

iKnez Pacchia-fso 2500 Diimr; Wilhelm 
i Brwms 1ÄX> D^nar; BevjMrnn dr'.»g 

1000 Dinar; „Eeljska posoii-lmm" S00 Dm; 
'die Zweigstelle Celje der Ljubljanaer Kredit, 
bank 500 Dinar; die Bereinigung der Kauf-

. leute in Celje 31.b77 Dinar. Me Stadtge­
meinde EÄije sagt allen Gebern herzlichen 
Dank. 

e. Sin «e»er SNführer. Nach dem Muster 
der Speztalkarte für Stifahrt^ auf dem 
Bachern hat das Fvem^verlehrSbüro 
„?^tnif" nun auch eine Tourenkarte sar.die 
Svnntaler Alpen herausgebracht. A-uf i>ieser 
Karte find alle Gipfel, Titten und marki '̂r« 
len Wege oerzeichnet. Ferner sind der Katte 
Bilder aller hiesigen Berghütten beigegeben 

c. Unfiile« Der Besitzerssohn Sreöko Ko-
vaL aus der Umgebut»g von Bojnik geriet 
mit dem rechten Fuß in die Strohschneidma­
schine. Die Maschine trennte ihm das Bein 
unter dem Kniegelenk ab. — Die Bauers­
frau Perpetua Matiievec auS Solöava im 
oberen Sanntal verunglückte ebenfalls bsl 
der Arbeit an einer Strohschneidemaschine 
Es wurden ihr vier Finger der linken j^nd 
abgetrennt. Beide Verunglückten wurden ln 
^as Krankenhaus nach Celje gebracht. 

c. Sin lebender Maikäser im Tch«ke. Ihr 
Berichterstatter aus Colje weilte am 23. Te. 
zember auf dem Bachem wo er auf dem 
Ichne? einen lustig krabbelnden Maikäfer 
fin^. Das seltene Nawrwunder befindet sich 
nun in Celje: es wird mit Kobl gefiittert. 
Ob der vorwitzige Käfer wohl den Wonne­
monat Mai erlob n wird? 

 ̂Äap. LiLteies 

sl. Gilvefterfe?er auf dem „Beliki orh". 
Die Ortsgruppe Slov. Bistrica des Slo­
wenischen Alpenvereines veranstaltet am 
D i e n 3 t a fl, den 31. d. im neuerrichtetm 
Alpenbeim bei Sv. Trije kralji auf dem 
„Beliki vrh" eine Silvesterfeier, die einen 
animierten Verlauf zu nehmen verspricht. 
Es gelangt von der Liebhaberbühne des 
Vereines ein Einakter zur Aufführung, dem 
sich die üblichen Silvesterbelnstigunaeu, wie 
der Vortrag von Kouplets. das Verlesen 
der Alvenchronik usw. anschließen werden. 
Unter Illumination des Alpenheimes und 
der bl. Dreikönigskirche wird das alte Jahr 
um Mitternacht mit einer Skifahrt ins neue 
Jahr unter Fackelbeleuchtung beschlossen 
werden. Am Neujahrstag um 11 Uhr vor­
mittags wird der Pfarrer von Tinje, Herr 
U. .Hafner, in der hl. Dreiki^nigskirche eine 
hl. Melle zelebrieren. Für Skiläufer auS 
Slov. Bistrica und nächster Umgebung sie­
ben Schlitten zur Verfügung; Aumeldungen 
hierfür müssen bis spätestens Dienstag um 
10 Uhr vormittags bei .H. N. K o r P n i k, 
Slov. Bistrica, erfolgen. 

Studienfadrten nach Mittel-
am?i1»a und Mexiko 

Kaunt irgend eine andere Gegend unseres 
E-rdballes ist in gleich verschwenderischer 
Fülle mit landschaftlichen und klimatischen 
Reizen ausgestattet, wie die Inseln und Ge­
stade des Karibischen MeereS. Palmenum­
schattete Buchten, malerische Felsformatio-
ncn, leuchtende, in üppigen tropischen Pflan-
zenwuchs gebettete Städte und Dörfer, wuch­
tige, altersgraue Bauten, von der Romantik 
der ersten Entdeckerzeit umwoben, vereinigen 
sich mit allen Annehmlichkeiten eines milden 
und köstlichen Klimas zu eii^er heiteren son­
nigen Welt. Wer aus dem Winter des Nor­
dens in den Tropenfrühling dieser südlich 
gesegneten Natur einkehren will, wird die 
Mittelamerika-Reisen der .Hamburg—Ame-
rika-Linie freudig begrüßen. Ihre modernen 
Motorschiffe „Caribia" und „Cordillera" 
fahren in den Monaten November bis März 
zu den schönsten Plätzen Mittelamerikas, 
und das glänzende, unbeschwerte Leben auf 
diesen Schiffen verleiht der tropischen Früh­
lingsfahrt ein festliches Gepräge. 

Aber auch eine Vergnügungsreise mit den 
schönen Motor.schiffen „Jberia" und "Ori-
noco" der Hamburg—Amerika-Linie nach 
Kuba und Mexiko bringt jeden Tag neue 
Schönl)eiten und Wunder. Mexiko ist das 
Land jahrtausendalter Kulturen der MayaS 
und Azteken, daS Land gigantischer Vulkane 
und tausendjähriger Baunrriesen. Alles, was 
die Natur zu schenken vermag, ist hier in 
verschwenderischer Fülle ausgebreitet: frucht­
bare Ebenen, bewaldete Höhen mld roluau" 

tische Täler^ schneebedeckte Berge und in dm 
Städten himmelragende Kathedralen und 
die Kunstwerke einer vergangenen Kultur. 
Ein Besuch dioses Landes läßt fich mit ei­
nem Aufenthalt in Mittelamerika auf die 
bequemste Weis« verbinden, wenn der Fahr­
gast für die Ausreise bis Vera Cruz ein 
Schiff unseres Mexiko-Schnelldienftes un» 
für die Rückfahrt ein Schiff des Mittelame-
rika-Schnelldienstes wählt. Auf diese Weise 
lernt er mühelos die vielfältige Schönheit 
der Länder am Golf von Mexiko und Kari­
bischen Meere kennet,, die sich in stets wech­
selnden farbenprächtigen Bildern offenSart. 

Informationen, Anmeldungen und Balu-
tenbeschaffung bei „P u t n i k" in Marib"? 
und Celle 

d. Eßunlnft bei Kindern. Den Eltern und 
Erziehern bereitet es oft Aerger. wenn Kin­
der stch gegen die Nahrungsaufnahme sträu­
ben. Nur durch gütiges Zureden, nicht durch 
Drohungen soll man die Kleinen zum Esten 
veranlassen. Untersucht man solcki«' Kinder, 
so sindet man den Magen in Ordnung. Es 
find meist zarte, blasse Geschöpfe. Die Ur­
sache der Unlust zum Efsen ist oft schlechte 
Erziehung oder Verspteltheit. Medikamente 
nützen da nichts, nur Geduld kann B sserung 
brwgen. Man muß solchen Kindern mißlichst 
nahrhaftes Essen geben, dmn wenn st« 'chon 
wenig zu fich nehm«n. so, die geringe Meng« 
gut s?in. und man mus;. soweit das möqlich 
ist. ihrem Geschn«lck nachkommen. Wenn 
solche Kinder andere viel essen 'chen. bekom-
men fle häufig auch Lust; es wird daher vor­
teilhaft sein, ein vielessendes oder hungriges 
Kind zu den Mahlzeiten einzuladen. Ände­
ren Kindern schmeckt es wieder besser als AU 
Hause, wenn fie irgendwo zu Gast sind. Gü» 
stig auf den Appetit wirkt natürlich Land­
aufenthalt. Man muß alles versuchen, vm» 
die Kinder zum Essen anzuregen, weil sie 
sonst sehr herunterkommen und erkranke,? 
können. 

d. Harnsiwrebildnng im Körper sech « 
Mcht) kann niemals aus dem Harnbefnnd 
erschlossen werden, sondern entweder aus 
dem Blutbefund oder aus den Erscheinun­
gen und dem Verlaufe der .Krankheit. Biel­
fach kommt der Arzt erst ivährend der Be­
handlung durch Beobachten der Arzneiwir^ 
kung zur Diagnose. 

d. ^umenlntschen und Kieferbildung. Ein 
Zahnarzt macht in der „Munchener Medi-
.^inischen Wochenschrift" darauf aufmerksam, 
wß inanche Kiefermißhildung auf das Dau-
inenlntschen zurückzui^hren ist. Wenn auf 
di« Kinder liicht aufgepaßt wird und sie 
nicht rechtzeitig vom Lutsc^n znri'ickgehalten 
werden, wirkt s^ch der Druck des Fing.rs 
auf den wachsenden Kieferknochen nachteilig 
aus. Eine Folge davon ist, daß die Zähne 
später eine falsche Stellung einnehmen. Oit 
muß dann mit viel Aufn>and an ?1?ühe und 
GcÄtuld das Gebiß wie^der zugerichtet wer­
den. Jede Mutter weiß, une schwer es ist. 
dem Kind das Lutschen abzugewöhnen. Es 
uvrden von dem betreffenden Zahnarzt ei,!!-« 
ge kleine Kniffe aufgezählt, die ^um g '̂-
wünschten Ziel führen. Das einfachste Mntel 
ist wohl der über das Nachthemd g^tülvie 
zugenähte Aermelschlanch, den man um 
O^rarm des Nachthemdärmels mit drei 
Sicherl'eitsnadeln befestigt. Aber auch auf 
der Streckseite des Aerniels an^ebrachle 
Fischbeinstäbchen machen es den: Kind nn-
möglich, das Händchen zunl Mund zu 'üh-
ren. Sobald das Luts^en aushört, biegt sich 
der Kiefer durch den Lippen- und Zungeii-
druck wie^r zurecht Allerdings gisf das nur 
für Schädigungen, die bis zum Alter von 
drei bis vier ^l'ren sich eingestellt haben. 
Später ist der Knockten so hart, daß em 
natürlicher Ausgleich kaum mehr zu erwar^ 
ten ist. 

„Gehörnter" Grund. 
Der Landschaftsmaler saß in de? Land­

schaft. Er malte. Er malte ein rotgedecktss 
Bmiernhau^ Der Bauer brumutte: „War'.lm 
nmlen Sie denn mein rotes Dach biau?" Der 
Maler flüsterte: „Fi'chren Sie den Stier M'-

! ben mir von der Wiose. dann male ich es 
^einer richtige,, Farbe." 

Letztes Wort. 
Junge Mädchen knabbern K'ekse. „Peler 

hat mir gesagt, ich )väre die schönste Frait 
der Welt." — „Das ha-t nnr Peter voriii?? 
Jahr auch gesagt." — „Möglich. Dai?,as? 
tamate mich ja iwch nlcht.' 
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Außenhandel weiterhin aktiv 
Der Einfluß der Sanktionen auf den Export im November/ 

Anwachsen der Einfuhr 
Die Genera.lzolldirektion verössentticht 

die Daten über deu lugoslawischen Außen« 
Handel inl verflossenen Monat November. 
Darnach betrug unsere Ausfuhr im Bor­
monat 409.7 Millionen Dinar gegeniiber 
375.1 Millionen im gleichen Monat des 
Vorjahres uni> 40A.b Millionen Dinar vor 
zwei Jahren. Gegeniiber dem Bergleichs-
Monat des Vorjahres war der Export um 
34.6 Millionen Dinar oder 9.2 Prozent 
größer, wogegen er im Vergleich Mnn Jahr 
1933 nur geringe Abweichungen aufweist. 

Trotz der unbefriedil^enden diesjährigen 
Ernte konnte deuinach auch im November 
ein zuftiedenstellender Export erzielt 
werden. Lebhaft war die O b st a u s f u h r, 
die sich im November auf 1533 Waggons 
lim Borjahr nur 279) im Werte von 34.4 
Millionen Dinar (7.5 Millionen) belief. 
Ueberhaupt war die ljeurige Obstkampagne 
günstiger als die vorjährige, denn in vier 
Monaten (vom August bis November) konn­
ten aus Jugoslawien 6625 Waggons (gegen 
2911 im Vorjahr) im Werte von 133.5 
s6y.2) Millionen Dinar ausgeführt werden. 
U n b e f r i e d i g e n d  i s t  w e i t e r h i n  d i e  T i e  h -
a u s f u h r, di« sich im November auf nur 
2.7 (im Voviahre 7.1) Millionen Dinar be-
lief. Dagegen ivar der Export von 
Schweinen lebhaft und betrug 28.7 
i21.2) Millionen Dinar. Der .H y i z e x-
Port war iui November verhKlwismäßig 
ziemlich hoch, obwohl mn 18. des Monats 
dic Saulttonen gegen Italien in Kraft ge­
treten find. Dies ist darauf zuriickzufiihren, 
daß Italien in Erwartung der Sanktionen 
den Import forciert hat, wodurch der Aus­
fall zultt grossen Teil ausgeglichen erscheint. 
Im laufenden Monat Dezember ist dagegen 
der Einflns^ der Sanktionen auf den jugo-
ssawischen Export schon stark fühlbar gewor­
den. 

Dic jugoslawische Einfuhr erhi^hte 
sich aus Millionen Dinar gegenübor 
2V8.1 Millionen iln November 19-^l und 
?75.?> Mlllivneil Dinar inl glei6)len Monat 
1933. BliNteil Jahresfrist imhui somit dcr 
Import NM 5>3.ü Mllionen Dinar oder 

zu. 
den ersten elf Monaten des lausenden 

Jahres betrug die Ausfuhr Jugoslawiens 
3073.« und die Einfuhr 3363.1 Milliomn 
Dinar gegenüber 3417.« bezw. 3261.1 Mtl-
lionen des Iahre^^ 1934, 3104 beM. 2632.0 
Millionen des Jahres 1933 und 2713.3 bSM. 
2596.9 Millionen Dinar des Jahres 1932. 
sodass das Aktion m des Au^handsls 

Heuer 315.5 Atillionen Dinar ausmachte ge--
gegenüber 156.5, 471.1 und N63 Mllionen 
in den Jahren 1934—1932. Tatsächlich 'st 
das Ergebnis noch viel giwstiger, da in der 
Ewfuh^ffer auch die Positionen für daS 
aus d^ Ausland wieder ws Land gebraichit« 
Gold enthalten find. Ä»s AVtivuu» beläuft 
sich somit auf mehr als 300 Millionen Dinar. 

Bvrfenbertchte 
27. d. D e v i f e n : Berlin 

1754.5S—1760.41, Zürich 142S-14S0.07, 
London 215.62—217.67, Newyork Scheck 
4350.88-4387.19, Paris 288.86—290.30, 
Prag 181.46^172.57; österr. Schilling 
(Privatvlearing) 9.05—9.15. 

27. d. Staatswerte: 
KriegAschaden 355—356.50, per Feber— 
März 0—357, 7^ JnvestitionSanleihe 0— 
78.50, 6'/- Begluk 60—61, 6''/» dalmatini­
sche Agrar lt0—61, 7°/» Blair 70.5V-71, 
8»/« Blair 80—82, 7?6 Hypothekarbankan« 
leihe 76—77, Agrarbank 235-236; Kom­
pensationsmark 14.15. 

X Verpachmng der «ah»hoftesti»r«twn 
in Eelje. In der Staatsbahndirektion in 
LluHljana wird am 10. Jtinner die Pacht­
versteigerung der Bahnhofrestauration in 
C elje fiir die Dauer von drei Jahren 
vorgenommen. 

X ArbettSvergebung. In der Technischen 
Mteilung des DraudivisionSkommai^os in 
Ljubljana »vird am 10. ^nner der Bau ei­
n e s  K o h l e n s c h u p p e n s  i n i  M a r i b o r e r  
Berpflegsmagazin abgehalten. 

X Lieserungen. Am 31. d. findet in der 
Intendantur de? DraudivisionskomnlandoS 
in Ljublijana die Anbotversteigerung für 
die Lieferung von 600 kg Paprika, 180 kg 

liiren 

Tee, 700 kg »ohnentaff«, 200 »g getrocknete 
Trauben und 4000 Stück Zitronen für den 
.Heeresbedarf statt. 

X «mM»rer «lyMiNtWMl vom 27. d. 
Zngefi'lhrt wurde« nur 19 Schweine, wovon 
14 verkauft wurden. ES notierten: 5  ̂Wo­
chen alte Juitgschweine 60.^70, 7—9 Wochen 

„«StterdüMVierung", iHperiMbe,»»-
gunq. — München, 14.45»: Kamm«rt?io. 
^ 20: Schubert, Liebling der (vötter! — 
PosteParisien, 20.2^: t^istl. Mnstk. 
— S0..'«: Aus Filmen. — 20..'i<>: Jnstrumen 
talsoli. — Prag, A).10: Älusik der drei 
Brüder Zavrtal. — ^lonquardett. 
— R o ni, 20: „Ermtm", Opernübertra­
gung. — Atraßburg, 19.45: Ml>dernt 
franz. Mnfik. —Stuttgart, 15.80: 
Chorgesaug. 18.30: Militärkonzert. — 
20: Bilanq des .Hirzens, bnnte stunde. 
T o u l o u s e ,  1 9 . 1 5 :  C h a n s o n s .  2 1  . : V :  
Lieder. — .K.20: Lieder aus Operetten. — 

»II nick» nus »in«, ^kkcksklicksn Ztromvsfizfsucli sus. 

AS Zoll auc^ 50 ^sIoncis?! gui leuciilsn, wie c!«e 

85—100, .^4 Monate 120-170. 5—7 
nate 200—240, 8-10 Mvnate 
einjährige 520—760 Dinar pro Stück; 
Mlo Lebeirdgewicht 5 6.50 llnd Schlacht­
gewicht 7—9 Dinar. 

«»nntag, 29. Dezember. 
L i u b l j a tt a, 8.45: Sch<,ll!platt<'n. 

10: Konqert. — 1i'>: Fagottsolo. 16.1?): 
Die Entstehung des slow. Drama. — 17.30: 
Polka aus Polka. — 20.15: Kircf>en!onzect. 
22.15: Tanqmusik. — B e o g r a d, 13.15: 
Volkslieder. — 19.50: Volksweisen. — 
W i e n, 15.49: Kanlmerntufik. — 16.55: 
Kurzweil. — 17.45: Konzert. 19.45: Eine 
^ahrt ins Weiste. — 98.20: Liederstnnde 
Kolonian von Patakt). — Berlin, 20: 
„Die Hl>chzeit des Figaro", Opernübertra­
gung. — Bero nl n il st e r, 14: Ländliche 
Musik. 18.10: .'k>ertvre Plauderei. — B n-
d a P e st, 17: Mavierkonzert. — 19.50: lln» 
garische Lieder. 21.30: Zilonzert. — 
D c u t s ch l a n d s <' n d e r, 19: Balalai-
kaklän-ge. — W.3V: Lustige Weisen fiir Oboe, 
Fagott nnd Klavier. — D r o i t w i ch, 
18.20: Kammermusik. — 22: .ftolrzert. — 
Mailand, 13.10: Berühmte Künstler 
singen. — W.30: .sioirzert. ^Leipzig, 

24: Spanische Lieder. — Warschau, 
11.20: Leichte Mnsik. — 20: Zchnllplatten. 
— 20.10: Das ocrwunsch<'ue Zchloß", Ot'e " 
nbertragnmi. 

Msntag, 36. Dezember. 

L j u b l j a n a  1 3 . 1 5  A u s  v e r s c h i e d . . . . . l  
Operetten. 18 Medi^inisä^ Slnnde A> 
z-ertfuiten. 21 Kanlmertrw. 22.1^ Taini.in-
stk. — B eo gr ad U; Volkslieder. i'.Ni0 
Stunde der Nation. 19.50 Arien. 2i.3'> 
Volkslieder. — Wien 1l>.0'» !^lonzel^kU.i-
demie. 20 Niederi>st<'rreich>sche Voikümltük. 
21 „Des .<^ilauds ^rindh^il". ^^nstl. Triioi^le. 
23.20 Tiroler Voltolieder. — B e r l i it 
18.30 Neue Jngendlieder. .^lain'.'r.'iu-
sik. 20.45 Bruckner-Konzert. Lliris li's 
K o n z e r t .  —  V e r o  m  n  n . s t  e  r  1 7  
sche Uirteriialtunslsn>nsit. 19.50 Zpaiuiue 
Mnsik. — V ndaPcst 20.10 
z e r t .  2 1  S a l o n o r c h o s t e r .  —  D e u t s  < l i -
l a it d ender 16 Barnabas von 
spielt. 19 Frichling, Sonimer, Herbst iinki 
Winter, in der Musrk. — D r o i t w i '.!» 
l9..'X> Neue Klamennusik. 21 -insoiuef.'-i^ 
,^rt. — Mailand 20.W ,.7uis", Op'rl?-
iwertragung. — M n n che n 17 Frank! 
Älompositioneu. 19 W^iiter (5arnnlh si'uii. 
20.10 D^'!Utis'.'l?!land im ^^al?r<' 1y:)5. 
Lieder, Bilder und Mnsit an'̂  Treisz'o-
j ä h r i g e i t  . ^ r i e g .  —  P  o s t e P n  r  i  s  i e  n  
19.25) Sinfonische Mnsik. 19.4.» Ans ^I^pern. 

Scheich Ibn Falan ladet zum 
Tanz ein 

Abendempfanff bei einem Derwisch 
Ich weiß nicht, ob der Mann in Wahr­

heit so heißt oder ob er sich den Namen 
selbst beigelegt hat. Falan bedeutet wörtlich 
übersetzt „Jrgendeiuer" und es hätte sich 
schwer ein besseres Pseudonym siir diesen 
nterkwiird. Menscheti finden lassen, der wirk­
lich von irgendwocher, aus einer ganz an­
deren nnd völlig srentdeit Welt gefomnien 
schien. Ueber seine.^>erkunst sprach er nicht 
viel. Vielleicht wollte er hier ein Geheimnis 
vortäuschen, weil das gewissermaßen zu sei­
nem Handwerk gehörte, und inau erfuhr 
nur, daß Jlnt Falan vor ein paar Wochen 
seine albanische Heimat ans Schleichwegen 
durch die Felsschluchten des Prokletije ver­
lassen nlußt<', um angeblich seinen nlißgün-
stisten ^i'̂ onklirren ton auszuweichen. 
In Sliraievo, N'o er ein Asyl suchte, be­

gegnete er zuerst starken, Argwohn. Ein 
Derwisc!> sein ist l^elite ? '̂in sehr einträglicher 
Berns tnelir uitd die allgemeine Wirtscj^ftS-
krise macht sich wohl auch hier immer fühl­
barer sti'jteild. Das Interesse an dem sclt-
sainen MnsiizislttnS dieser Sekte ist merk­
lich ittl Cchwlnden nnd iin gleichen Verhält­

nis verringern sich auch die freiwilligen Al-
inosen der noch gläubig gebliebenen Musel-
ttianen. Es ist also nicht sehr erioüirscht, 
wenn einer ein neues Geschäft aufmack)!. 
Aber einen vichtigen Derwisch sollte das frei 
l!6i wenig rünnnern. Er kann sich, so be­
hauptet es wenigste,^ Jgelaludim Rumi, 
i>er selbst vor Jahrhunderten eininal einen 
sobclien Orden gründete, lveder Sorgen noch 
M;danketl maci^n, weder nützen noch scha­
tten, nvder Freude noch S<^erz einpsin-
den. Nur dann wird er vollkommen werden, 
loeAn er deit Weg einschlägt, der zur vi^lli-
k,en Losli^sung von allem Jrdi.s<Z^n fiihrt 
und der nach der Lehre Abd el Kadirs der 
Ttrik, der Pfad in die Seligkeit heißt. 

So vechößt der Derwisch eigentlich schon 
gegen seilt oberstes Gesetz, lvenn er ^ld 
nimmt, oder seine Wnste gar gegeit ein be-
solvderes Honorar zur Schau stellt. Aber der 
Scheich Ibn F'alan hat dafiir eine entschul­
digende Erklärnng gewnßt, der man nicht 
flnt wiedersprecl»en konnte'. Er verlan'gte nur 
einten kleitten Beitrag zu den eigenen Nn-
losten, zu der ?)Nete des Lokals ilnd als Ent­

schädigung für die als eine Art Aufsichtsor-
j?ane beteiligten .Hodschahs, die nwhamme-
danischeil Geistlichen. Und der vereinbarte 
Betrag von einhundert Dinar »var schließlich 
nicht Übermäßig. 

Eine Tekij^ ist ein ntUiselmanisches Kk-
ster und in Sarajevo gibt es deren noch ei-
ue ganze Menge. Die Tekiseh „der Sieben" 
zum Beispiel, die so heißt, lveil dort sieben 
Sarkophage stehen oder die berühnrte Jsa-
begova Tekijeh, die die älteste iti Sarajevo 
ist nnd bereits 1460 entstand. Sie liegt in 
den» Staidwiertel Bendschaba scholl knapp 
an der Peripherie und mail erreicht sie auf 
dent holperigen ^Äeg durch ein Dutzend Win 
kelgassen, die einander so ähnlich sehen, daß 
sie der Ortsfremde auch bei Tag kaum unter­
scheiden kann. Wir ulußten ani späte,t Abend 
hingehen und dankten es imr unserem Füh­
rer und unseren elektrischen Tasck^nlampen, 
wenn wir uns zu recht fanden. 

Das Tor u>ar uilversperrt und wir klet­
terten zuerst über auS^trete,»e Gteinstufen 
in eiiren weitläufigen Hof, um auf der an-
dereit Seite wiÄ»er eine Holytreppe empor­
zusteigen, die in das Stockiverk des Gebäudes 
führte. Ilk der Vorhalle zur Simanhana, 
dent für die religiösen Zerem-onien bestimm«-
ten Saal, eiupfinii lins die Schwester des 
Scheiä^ nlit einem halblauten Borwurf we-
gell unseres Zulspatk^iimneits und wies uns 
dann nlit einer Handl>en>egung zur der Sitz-
bank, die an einer Längseite aufgestellt war. 

Auf den Zel)enspitzen schlichen wir Hill, d'.'nn 
der angekündigte <i^otte?dienst war schon iin 
Gange. 

Das A^nge hatte Milie, sich an das HaU'-
dunkel ill der Simonhana zli geioöhnen. 
Eine schivache etektr. Deckenbeleuchtung er­
hellte notdürftil^ den n,äß!g großeii Raunt, 
in deln nichts auffiel als eine schntale Ge-
bet.nische, wie sie l<^de Mos<j)ee enthält, nnd 
eilte kailln handtellergrosie lnattsilberne Me­
tallplatte, die genalt nnterl)alb der (Glüh­
birne iln Boden eiil-t^elasseil N'ar. Hier luach 
sich der Lichtstrahl iil eiliem seltsainen 
Schiminer uild er wurde nne ilt einem Spie« 
gel reflektiert. Kaum merkl>ar vielleicht be: 
dem erstell oberflächlichen Ulnl>erschauen, 
aber dann doch wieder so ''indriltglich, dasz 
sich der Blick nicht losreißeit ko>tnte. Ulid 
nlail Iiatte bald das Empfinden, als ob Alle 
in diesenl Rauin nur ans diese geheimnis« 
volle Lichtquelle sehen, Die nichts anden'.Z 
war als der Widerschein der an d<'r Decke 
angebrachten elektris6)en Lampe. 

Äe Menschen hier saßeit init getreuzten 
Beinen im Kivis nni die illetaNene Scheibe: 
Vor dt'r (vebetslni<l>e der Schei<li Ibli Fa­
lan nrit seiner hohen bmnnell Mntze. die 
wie ein j?ck>öpfter Znckerhut aussaf, n,td ei­
nem blauen Balrd unl die Stirn, eingehüllt 
in eillMl il>eiten Maittel v«?n uipbestinimba-
rer Farbe, dann die beid<'n Hodschnz als 
^Kontrollorgane der .Kirck>e zn seilnr ^^esl>ten 
lNld Linken nnd schließlich Ni>ch etwa ziiwlf 
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Sonntags den A»  ̂ »«isemder ivo«. 

Dom Nundkun? de» 
Auslände« 

Di« englische Zeitschrift „Vorld-Rabw" 
vom neuen filmischen Großsender Lahti 

fol̂ deA zu berichten: Die Arbeiten an dem 
neuen finnischen Großsender Lahti, dessen 
Leistung bekanntlich 2S0 kW betragen wird, 
sind so weit gediehm, daß die Versuchssen­
dungen voraussichtlich in alkrnSchster Zeit 
aufgenommen werden können. Wie bereits 
gemeldet wurde, kann die Leistung deS Sen­
ders gegebenenfalls verdoppelt wer̂ n, ayo 
mK der riesigen Leiswng von 440 kW Ue-
bertragungsn vorgenommen werden. 

Die Bedeutung deS Rundfunks für die 
P r e ss e wurde durch eine Unterredung be­
stätigt, die dor in Ostafrika befindliche ita-
lienisc!̂  Propagandmninister Graf Ciano 
dem Sonderberichterstatter des Pariser „In-
transigeant", Gautier-Ehaumet, gewährte. — 
Der Propagandaminister beantwortete die 
vom RundstllnkhauS in Rom gestellten Fra­
gen des französischen Pressevertreters über 
das Mikrophon deS SenderS ASmara. Die 
Unterredung wurde nach Borankündigung 
durch die ÄtgeSpresse sowohl von den italie­
nisch« als auch den ftanzüfischen StaatSsen-
dern übernommen. 

Ein Berliner Trfinder beschüstigt sich mlt̂  
d e r  S c h a f f u n g  e i n e s  U l t r a k u r z w e l -
l e n-S endcrs und -Empfängers für den 
Kraftwagenverkehr. Das von 
ihm geschaffte Gerät sendet auf «ine Entfer­
nung von etwa IVO m und betätigt z. B. bei 
einem vorfahrenden Wagen dî  Huppe und 
ein Lichtsignal, um den Wunsch zum Ueber-
holen bekannt zu geben. Allerdings würde' 
ein solcher Signalverkehr nur bei Ueberland. 
fahrten möglich sein, î nn bei dem dichten 
Autoverkehr in den Städten wäre er wohl 
ganz unmöglich. Auch noch andere Bedenken 
stehen dieser Erfindung noch gegenüber, z.' 
B. Preis der Apparatur, die dann la in je­
dem Kraftwagen angebracht werden müßte, 
wenn sie ewen Sinn haben sollte. 

b V»!. în xuter litvrarj5eiier l'eil. 
»vsMkNeke veriÄlte iider Î sÄio, llie-
»tvr. Nlm un6 Lport. fmileproerammv 
Äler ^z«!l08tation>zn. Vorise in Î judljsna. 
IRonatiioiier Vin . 

Nund um die Frage der 
Aushoizung von SNWtgen 

Ein Waldglltbesttzer meldet stch zu Wort / Konkrete BorschlSge 
notwendtsi 

Wiederholt wurde in letzter Zeit die Rot-
wendigkeit einer Ausholzung von SK'vogen 
am Bachern hervorgehoben. Bor allem er­
fordert Mvviiber als immer mchr aufgc!uch. 
t«r Mntersportpilatz Wintersportmöglichke!ten 
in unmittelbarer Nähe der Stadt und gerade 
der nahe Bachern ist durch seine L«»ge. Höhe 
und Gelassenheit ganz besonidevs bevor­
zugt. ES fehlt nur an baumlos Komplexen 
b«M an Mö îchikeiten einer skigerechten 
Talfahrt. Die Spcrt- und Fremdenverkehrs-
stellen wurden daher wiederholt ersucht, et­
was zu unternehmen, doch schlugen bislang 
alle Vorschläge fehl. Me Schaffung von Ski« 
««gon ist nun mit der nahenden Fertigstel­
lung der Bachernstraße in ein neues Stadium 
getreten, da es imn bald möglich sein wird, 
mit dem Kraftwagen mieten ins Skî ieöiet 
zu gelangen, weshalb es doppelt wichtig «r-
schewt, daß für den Besucher des wintsr-
lî n Bm r̂n auch eine Abfahrt geschassen 
wird, wie sie im Auslände an Hlun!dert Stel. 
len trassiert und ausgeholzt ist. 

Im Zusammenhang mit de» berechtigten 
Forderungen der Mnterspertber richtet em 
angesehener WÄdgutSbofitzer an uns ein 
Schreiben, in dem er für konkrete Arbelt 
eintritt und diesbezügliche Borschläge der 
berufene,! Sport- und Fremdenverkehrsstel-
lm erwartet. Man müsse, meint der Sch« -̂
ber, in erster Anie die Trasse bestimmen und 
auMrecken. um sich dann mit d  ̂betreffen­
den Wald t̂Sbesttzern ins Einvernehmen tu 
setzen, die gewiß keine Schwierigletten berei­
ten würden. Uns freut «S ganz besonders, 
daß man mm auch in diesen Kreisen Ver­
ständnis für die Schaffung von Skî wegen 
zeigt, sodaß man nun doch hoffen kann, daß 
einer der dringendsten Wünsche unserer Ain. 
tersportker in absehbarer Zeit in Erfüllung 
geh  ̂ wird. Die S r̂tinstanzen und ??rem-
denverkehrZstellen werden gewiß nicht unter­
lassen, um die Schaffultg dieser ersten Ab« 
sahrtstraße sobald als möglich z» verwirk-
li<^n. 

„Ich bm die glücklichste Frau 
der Welt! Ich habe den Mann bekommen, 
den ich haben wollte!«  ̂„Ist das Gtück fo 
groß?  ̂wärst viel glücklicher, wenn du 
den Rann bekommen hättest, den durî us 
eine andere Haiben wollte." 

bis vierzehn DerwWchüler, Neine Hand­
werker viÄkeicht oder Geschäftsleute aus der 
ÄarSiiifi, dem türkischen B^sarviertel von 
Earasevo. Me Alter̂ tufen waren unter ih­
nen vertreten, vom hvlbwî gen Knaben 
bis zum grauhaarigen Mann, und alle wieg 
te« genau so wie der Scheich und die beiden 
Hodfchahs ihre Köpfe mit dem abenteuerlich 
schief sitzeniden roten Fez in gleichmäßiger 
Bikwogung von einer Seit« auf die andere. 

Hu diesem einförmigen Rythmus der Kör 
per saugen sie ein Loblied auf Allah: Drei 
oder vier Worte nur, die sich pausenlos an-
eina»ider reihten nach derselben Melodie, 
!»ie bei aller Primitivität doch eigentlich 
auch für europäische Begriffe als ein mustka-
Ns<  ̂Motiv AU werten war. Nach einer ge-
taumen Weile steigerte sich das Tempo und 
!>a»« folgbe in tausendfmS r̂ Wiederholung 
ein zweiter un!d ein dMer Vers, bis sich 
der Hcheich echob uich ganz langsam mit ei-
MtüuUich schlürfenden «Schritten und tiefen 
Verbeugungen dein Mittelpunkt der Siman-

zuging. In der tzand hielt er jetzt eine 
l̂ßkvgel in der Größe einer Männerfaust 

WA winzigen Metalvkettchen darm unld an 
 ̂Ho  ̂ war «in dünner Eisenstab befe-

der vorne ftntz zulief und einer starken 
hmtnadel glich. Sekunidevlang blickten seine 
SiHgen Avgen inS See« dann begann 
 ̂?^?akan sich plî lich mit wahlHnniger 

Schnelligkeit zu dr̂ n wie ein von einer 
«»gctiäM»or Kretjel. 

Ztevue des Ti«ch?ennls 
tn Voll̂ one 

Morgen  ̂ Sonntag, geht in PoljLane eil» 
großangelegtes Tischtennisturnier in S«ene, 
daß alle bekalmten Spieler Sloweniens ver­
einigen wird. Außer den bekanntesten Ver­
tretern des Tischtennis von Maribor, Ljub-
ljana, Celje und Kvnjice werden a»tch einige 
hervorragende Zagreber Vertreter als Gsg-
irer erscheinen. Selbstverständlich wird den 
ausgezeichneten Tischtennismeistern auS 
Llubhana Marinko, Horvat u. a. daS Haupt 
augenmerk entgegengebracht, die gerade in 
letzter Zeit eine bestechende Form aufzeigen 
könnten. Für die Sieger der einzelnen Kon­
kurrenzen wurden wertvolle Twphäen ge­
stiftet. 

: Ei« TischttmiiSkamPf MktitOr—Gtlft 
g t̂ heute, Samstag, in Telje in Szene. 
Maribor werden Korenöan, SenekoviL ulld 
Tischler vertreten. 

zß«««»«!. 6Ie ott viBtoptt »io6 «aä mit 
b«tr»ebtllo»> lriieoa«!«« ftl»»«. ua6 vsnn-

keramUetisil. 
tievlrlrt irild vlleiitern ein «»türlicke» 

V«s6»avir»lveLv» Voreli Vedr»«Ii «I« 
W««»r» vlrä «»« Zu»«» reiv«r a><I «i> rei«rer 
Xv»>Üt «Icli »eliov la St«a6«a — »»eli 

6«r Voriwvto«» — «i». 
06 ml«, »oe. pol. v»k. l>r. lS—l»S A. V.l'̂ 3S. 

Mn fidele« SefSniiiitt 
Daß auch im heutigen Italien mit seine» 

schweren, ernsten Krie t̂immung stch immer 
noch der alte italienis  ̂ VolkÄhumor und 
eine heitere, allen Zufällen gern ein Schnipp 
chen schlagende Lebensauffassung ereilen 
hat, ^gt folgendes Stückchen, daS sich in 
dem klewell piemontischen Orte Cavour zu­
getragen hat. . . 

Der Gefängniswärter Antonio Petrucei 
war gewiß ein guter ^vl, was lnan 'chon 
aus seinen beiden Liebhabereien erseden 
kann. Er bestellte nälniich gern seinen llet-
nen Garten hinter dem Gefängnis und »r 
trank sehr gern fchr viel von dem roten 
piemontesischen W^n. Und da kam es nun 
wohl vor. daß er nach einen, ausgiebigen 
Slhoppell seinen Gefangenen gegenüber et­
was launisch und reizbar wurde, die sick» 
sonst wenig über ihn beklagen konnten. Auch 
das Essen ließ an solchen Dogen oft z,» 
wünschen übrig. Dieses letzte vor allem aber 
mißfiel nun den beiden Häftlingen Matten 
ul?d Giovanni, die gerinftigige Strafen ab­
zubüßen hatten. Sie benutzten also eines 
Tages die Gelegenheit, um dem guten An-
tiMo ein Schnippen zu schlagen. 

Antoirio hatte eines TageS. als ex sich nach 
ausgiebigem Schenkenbesuch und wieder ein-

Run kam also der Höhepunkt der Ekstase, 
den wohl eine Art Selbsthypnose auslösen 
sollte. Immer rascher wurde der Wirbeltanz, 
so daß den ZuslZ^uer fast ein Schwuidelge-
fühl ilbermannte, nur dem Scheich schien 
derlei ganz ftemd zu sein und erlî  keine 
Müdigkeit m^en. DaSging so reichlich eine 
Viertelstunde lang, ohne daß sich die Bewe­
gungen des Derwisch auch nur eillen Augen­
blick verlangsamt HAten und die Menschen 
im Kreis schüttelten weiter bedächtig ihre 
Köpfe mit den dunkelroten Wollnrützen und 
hörten nicht auf, Mah zu preisen und ihm 
ein Loblied zu singen. 

Als ob in d  ̂ Mechanismus irgendwo 
etwas gebrochen wäre, stand die hohe Ge­
stalt FalanS auf eimlml still ul!d jetzt 
sah man erst, daß sich der Derwisch wä  ̂
rend seines Tanzes die an der Holzkugel be­
festigte Eisennadel durch beide Wangen ge­
stoßen hatte, so daß sie ein paar Fingerbreit 
aus dem Fleisch h^uStrat. So hatte er den 
Beweis seiner Unverletzlichkeit erbracht und 
war wirklich der vollkommene Derwisch ge-
wordm, der sich von allem Irdischen losge­
löst hatte und keinen Schmerz mehr emp­
fand. 

Bis hicher war der Mystizismus dieser 
seltsamen ReligdonSübung, den der gläubige 
Muselman Tesafwuf nennt, n«h ungefähr 
zu begreifen gewesen, oder besser gesagt, 
man mußte ihn gelten lassen, weil eine M-
l̂sgung nicht gut möglich war. Aber wa  ̂

jetzt folgte, schien doch wohl mehr ein billi­
ger Taschenspielertrick zu sein, der sich in 
eille relî öse Andacht bci b t̂em Willen 
nicht einfügen lies;. Jbn Falan wollte seinen 
Jüngern und Msten zeigen, wie sehr seine 
Unempfindl'chkeit gesteigert wäre und er be­
festigte einen alten Säbel so in den Boden, 
daß die Schneide der Klinge nach oben stand 
Dann schlug er seinen Mantel weit zurück 
bis der nackte Wrper sichtbar wurde und 
zog die Schuhe auS, um abwechselnd mit 
den bloßen Füßen auf die SäbeMinge zu 
springen ober sich mit woller Bucht darau? 
zu w^n. Er verletzte sich nicht und kein 
einziger Blutstropfen verriet auch nur die 
kleinste Wunde. 

Gewiß fehlte auch hier jede Erklärung 
für diese inerkwürdige Willensstärke, aber 
der Glaube an das Wunderbare, auf den 
Alle gewartet hatten, wollte sich doch nichi 
recht einsbellen. Er sah jetzt eher ein bißchen 
kombdienhast aus und erinnerte aufdringlich 
gelmg an Zirkus und Barietee. Aber viel­
leicht ist heute schon der ganze Orient ein 
wenig Talmi. Da braucht schließlich auch 
der Scheich 5?bn Falan nicht bis in seine 
letzten Gesichtsfalten echt zu sein, wenn 
er einen zum Tanz einlaßt. Und überdies 
dafür alles in alleln nur eillbunidert Dinar 
verlangt. 

S a r a j e v o ,  M i t t e  O k t o b e r .  
Richard WUH. Polifka. 

mal sehr bürfiger Kostbereitung fik die 
Pflegeb^ohlenen in sein Gärtchen neben dem 
f̂e begab, vergessen, die schwere Haupttür 

M den gellen abzuit̂ ießen. Das hatten dt« 
beiden Arrestant̂  bemerkt und benutzten 
die Gelegenheit, das Lokal einfach zu vlT« 
lassen. Auf der Strahe angekommen, begeg­
neten sie dt« Magd des Bürgermeisters, die 
sich auch weiter nicht wunderte, die beiden in 
Freiheit herumlmlfen zu sehen, da sie öfter 
mit Seinen Besorgungen nebenan beauftragt 
wurden. Aber diesmal war eS eben anders. 
Die beiden Ausreißer schlugen stch in die 
Büsche und begaben sich zunächst nach einem 
beliebten Ausflugsort, wo sie ^mütlich ihr« 
Freiheit auskosteten, dann aber doch mit. 
einander ernsten Rat hielten. Sie fragten 
sich, warum sie denn eigentlich ihr Gefäng­
nis, das im Grunde doch garnicht so übel 
war, verlasiei, hätten? Und einS-zwei-dret 
»var man mit rascher EntschlußLlnft zur 
Rückbchr bereit. Auf allerlei Umwegen ?chll-
chm sie heimlich und leise il̂  lhre Zelle« 
zurück. 

Inzwischen aber hatte die Magd des Mr-
germeifters natürlich die Begegnung erzähtt. 
Auch andere Leute hatten die beiden Ge­
fangenen gesehen. Kurzum: eS wurde Alarm 
gelHagen. Und nun suchte die ganze Stadt 
die beî  ausgebrochenen Berbre r̂. M--
türlich sand man sie nicht, da sie längst 
wieder w ihren Zellen saßen. Dort nachzu­
sehen. war mertwütdigerw^e niemand ein« 
gefallen. Nach vergeblicher Jagd endlnh 
schaute man in die G^ängniSzellen lmd 
glaubte zunächst Gespenst« zu iehen, als 
die Ausbrecher hier friedlich saßen. Gleich­
zeitig aber lag es auf der .Hand, daß der 
GefÄlgniswärter. Gärtner und Wetnfreund 
wieder einmal nicht leiner Pflicht genügt 
hatte. Die beiden Ausreißer erhielten eine 
Zusatzhaft von zlvei Tagen für ihren Aus­
flug zudiktiert. Für den guten Antonio 
naihm indessen die Sache einen tragifchm 
Ausgang. Er nahnl sich die Geschichte so zu 
Herzen, daß er einem Schlaganfall erla .̂ 

Die Taubenfreuadln 
Auf dem Trafalgar Square in London 

erlebte man dieser Tage eine höchst merk­
würdige Prügelszene zwischen einer vorneh­
men Dame und zwei jungen Männern. Di-» 
Sache kam so: 
In der Nelson-Säulc und den am Tra  ̂

falgar Sauare gelegenen Gebäuden nisten 
zahllose Tauben. Unablässig schwirren sie 
über den Platz, genau so wie lnan ihre Art-
genossen auf dem Markusplatz in Venedig, 
im Berliner Lustgarten und auf vielen an­
deren großen Plätzen Europas findet. Diese 
Tauben werden mit Vorliebe von den Men 
schen gefüttert und gehören eigentlich eng 
zum Stadtbild. Auch die alte Lady, die über 
den Trafalger Square schritt, konnte und 
liebte die Tauben. An diesem Tage aber 
stockte ihr Fuß vor dein Gräßlichen, daS sie 
sah: Die beiden jungen Männer locktel, die 
Tauben mit Maiskör,«rn an sich, ergriffen 
sie und steckten sie sämtlich in ein paar große 
Deckelkörbe! Enrpörung faßte die alte Dame. 
Wütelld ging sie auf die jungen Leute loS, 
rchüttelte sie, daß sie zur Vernunft kämen 
und stieß zugleich mit dein Fuß die Körbe 
um- daß die Deckel davonrollten und dil' 
Tallben fröhlick) aufflatterten. 

Vielleicht hätte die ergrimmte Lady noch 
länger ihr vermeintliches Züchtigungsrecht 
gegenüber soviel Roheit ausgeübt, n»enn sich 
die beiden jungell Männer nicht plötzliih 
städtische Taubenfänger ausgewiesen hätten, 
offiziell vom Londoner Magistrat kür den 
Taubenfang angestellt! Um der enormen 
Vermehrung der Lolldoner Tauben Einhalt 
zu tun, wird alliährlich zu Weihnachten die 
Hälfte von ihnen gefangen. Die städtischen 
Taubenfänger hatten die Aufgabe, die Tau­
ben dann auf dem Geflügelmarkt zu ver­
kaufen und der Erlös floß einem städtischen 
Weisenhause zu. Gedrückt nahm die Lady 
von dieser Tatsache Kenntnis. Sie sagte den 
sungen Leuten, daß ihr ihre Leidenschaft 
bereits leid täte. „Bitte, bitte", lneinten die 
Taubenfänqer. an solche Emvörung der Pas 
santen sind wir leider qewöhnt, das bringt 
unser Handwerk so mit sich . . ." 

Protzig. „Was sehe ich. Herr Schinitz, Ne 
haben sich einen neuen Wagen angesMsft.* 
— ja, lvarum nicht? Bor ein vaar 
Tagen ging ich in einen Autoladen. um zu 
telephonieven. und da nrochte ich n îcht wie­
der herausgehen, ohne eine Einigkeit ee-
kauft tu haben!" 



Sonntag, d«, ». »Mb. Mumm M 

Muttte» <t« l«l« 
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Der 28. Dezember 1008 wird in der Ge­
schichte Italiens für ewige Zeit«n als schwar­
zer Tag eingraviert bleiben. In den Mor­
genstunden dieses Tages richtete an der ka-
labrischen Küste eine Serie von Erderschüt­
terungen die unerhörtesten Zerstörungen an, 
die es semals in geschichtlichen Zeiten gege­
ben hat. 

M e s s i n a, eine der schi^nsten Städte 
Süditaliens, wurde in wenigen Sekunden 
in einen rauchenden Trümmerhaufen ver­
wandelt. Bon seinen 170.(XX) Einwohnern 
wurden fast !lX).000 erschlaget!. Vlok 9°/° 
d e r  G e b ä u d e  b l i e b e n  e r h a l t e n .  R  e g g  i o  
d i  C a l a b r i a ,  P  a  l  m  i ,  E a t a n -
z a r o ,  G a n z i r r  i ,  C a n n i t e l l o  
u. v. a. Gemeinden an der kalabrischen Kü­
ste sanken gleichfalls in Trümmer, Schntt 
und Staub. .'Hekatomben von Mensc^nopfer 
forderte die beispiellose Naturkatastrophe. 
Und was das Erdbeben verschont hatte, ver 
nichteten das Meer und die s?lammen. 

Mgantische Kräfte waren aul Werke. Nie 
sige Quaderblöcke wurden in der Mitte 
<^inandergerissen, wi^ man Brot auseinan 
derreißt. Die gepflasterten Strafen wurden 
auf weite Strecken wellenföruiig geworfen 
und erstarrten in dieser Lage. ES l,ild<'ten 
E^dspaltlm bis zu 8 Meter Tiefe. 

Das Epizentrum des Veibens lag in der 
Strafe von Messina, deren Boden sich be­
trächtlich senkte und die benachbarten Kü 
ftenstriche teilweise mehr als einen halben 
M«ter in die Senkung miteinbezog. Das Er-
schütternngsgebiet erstreckte sich bei 20 kn, 
Breite und 30 km Länge in !^r Richtung 
der Meeresstraße. Das Bernichtungswerk 
der Elemente war am 28. Deze»nber 1908 
ein vollkommenes. Nichts wurdt? von der 
Natur verschont, nichts vergessen . . . 

Als am 38. Dezember 1908 die Sontte 
aufging — war Messina nicht mehr. Bios; 
ein rauchender Trümmerhaufen erinnerte 
an die ewstige blühende Stätte. . . 

Wie Mtffina unterqinq 
Der erste Erdstoß erfolgt um 5.20 Uhr. 

."Zehn Sekunden hindurch dauert die Erdcr-
schütterimg . .. 

Der Boden bäumt sich wix unter einem 
furchtbaren Schmerz auf, als hätte ihm ein<' 
unsichtbare Macht an taufenden Stellen 
Wunden zugefügt. 

Die Folgen sind grauenhaft . . . Ein Höl­
lenlärm bricht los . . . Die St^idt wird von 
einer ungeh«^ren Riesenhand durcheinander 
gerüttelt. Paläste, Kirchen, Türme iverden 
hin- und hergeschüttelt, als ^ären es ?^igu-
ren eines Gteinbaukastens. Die Häuser^ 
schwanken wie Wetterfahnen und beginnen j 
.zu wackeln, nicht and«rs als !!^ark<nl auf 
sturmbewegter See . .. Schließlich stürzt al­
les in sich zusammen . . . 

Zehntausend« Menschen liegen unter den 
haushohen Trümmern . . . 

Telegraph, und Telephonmasten, lÄaskan-
delaber. F^riksschornsteine legen sich auf die 
Seite. Die Schienen der Straßenbahn^ die 
Gi^leise der Ersenbahn winden und krüm­
men sich wie dünne Schlangenleib<'r. Stäh­
lerne Traversen werden kreisförmig zusam­
mengeknüllt, als wären sie aus weichem 
Dacht. Fensterrahmen, Türpfosten beginnen 
zu knistern, krac^n, splittern. Glasscheiben 
klirren wie unter einem gewaltigen Stein­
bombardement. Stiegen, Wände, Plafonds, 
ganze .?>ausfrontsn sacken zusammen. 

Jedes Licht erlischt, das Licht auf den 
Straßen, das Licht in den Häusern, das Licht 
auf dem Leutchturm ... Die Küste, sonst 
von einem Lichterkranz eingefaßt, liegt Plötz­
lich in tiefste Dunkelheit gehüllt. 

Auch dort ist der Weltuntergang hinein-
gebrochen ... Ein seltener Nebel legt sich 
über das Trümmerfeld und über das Meer, 
ein Nebel von Staub. Rauch, Asche . . . 

Das unterirdische Getöse, das niederpol­
tern der Mauern, das Krachen des Gebälks, 
die Symphonie der Hölle vermischt sich mit 
dem Wehgeschrei der Verwundeten und dem 
TodeSröcheln der Sterbenden. Die Menschen 
hüpfen, kriechen, springen, schreien, drüllen, 
wimmern — Todesangst. Entsetzen, Grauen, 
Wahnsinn liegt in ihren weitaufgerissenen 
Augen. 

Eine Panik erfaßt die Ntenschen, die tein '̂ 
^eder zu schildern vermag. Sie verlieren je­
de Ueberlegung, jede Orientierung, jedes 
nlen.schlichc Empfinden. Alles drängt und 
sucht in wilder Todesangst, unbekümmert 
um seinen Nächsten, das eigene nackte Leben 
^u retten.  ̂ . 

Sechs volle Stunden dauert der Einsturz 
der Gebäude . . . Dann ist das Werk der 
Vernichtung vollbracht . . , 

Die Schlacht in der Tiefe 
Dem ersteil Erdstoß folgt eine ganze Rei-

l)e von Erderschütterungen, eine heftiger als 
di« andere. Um 5.25 Uhr, um K.15 Uhr, um 
l^.40 Uhr, um 6.45 Uhr und so weiter . . . 

Nach dem zweiten Erdstoß wälzt sich eine 
riesige Flutwelle von 5 bis 10 Meter Höhe 
gegen die Küste von Messina. Die Spring­
flut rast an manchen Stellen bis zu einem 
halben Kilonieter in das Landinnere hinein, 
setzt Boote und Barken auf die Dächer der 
Häuser nieder, entwurzelt Bäume, schwemmt 
Quadersteine fort, fordert Tausende von To­
desopfern . . . Gleich darauf zieht fich daS 
Meer 50 Meter zurück, wie wenn es tief, 

er«td«I»«n -
t<sl»dr>«n vor 27 I»kr«n 

geheuren Lufterschütterungen stürzen halb« 
ze^törte Häuser vollends zusamwm. 

Eine grelle Feuersäule steigt in den fah­
len Dezembermorgen . . . Petroleum-
lager geraten in Brand . . . Flammengar­
ben lodern in den Himmel hinein . . . Äk--
ker, schwarzer Qualm legt sich über das To-
tenscld von Kalabrien . . . UÄer die Schutt­
haufen hinweg laufen Fouerschlangen. . . 
Durch die Wolken von Staub und beißenden 
Rauch dringt der Geruch nach verbranntem 
Fleisch und Fett . . . 

Die Schleußen des Himmels öffnen sich. 
Stundenlang, tagelang regnet es . . . tllck 
trotz des^ sintflutartigen Regens zügeln aus 
den Trümnlerhaufen immer wieder Flam-
meligarben empor . . . 

Der Tod feiert ein grauenvolles Silvester-
ich - . . 

yungemde Kinver 
m ZSeßllrabien 

Durch die Trockenheit des 
!etzt/en Sommers wurde in 
Beßarabien eine Hungers­
not größten Ausmaßes her-
b^^igeführt. Uniser Bild zeigt 
fünf Kinder aus dem Hun-
gcrgebict Veßarabiens vor 
ihrer Behausung. (Äeittnld-
M.) 

ganz tief Atem holen wollte. Wo die Küste 
wasserumspült niar, liegt jetzt der freie Mee­
resboden . . . Erst nach anderthalb Stunden 
kehrt d^aS Merr wieder in sein früheres Ni­
veau zurück . . . 

Schiffer von Reggio di Calabria, die sich 
auf Fischfang befanden, erzählten später, 
während des Bebens das Meer gewaltig 
aufbrausen, wild kochen und wirbeln gesehen 
zu haben . . . 

Alle Bahnverbindungen sind uliterbrochen. 
Es gibt kein Telephon, keineii Telegraph. 
Die Wasserrohre sind geborsten. Aus den 
Erdspalten zischen Fontänen in die .Höhe. 

Fünf Tage lang dauerte die Schlacht in 
der Tiefe . . . Fünf Tage lang erzittert im­
mer wieder die Erde . . . Fünf Tage lang 
donnert, hämmert, rumort es im Erdin--
nern . . . Fünf Tage lang ist Grauen, Ent­
setzen, Wahnsinn . . . 

Totentanz über Kalabrien 
Berge von Toten liegen in den trümmer-

ü'bersSten Straßen. Arm und Reich, Alt und 
Jung liegen sie beisammen. Der Tod kennt 
keine Unterschiede . . . 

An eine Identifizierung der Leichen ist 
nicht zu denken. Die meisten der Opfer sind 
im Schlafe von ihrem Schicksal ereilt wor­
den. Einfache Bretter dienen deni reichen 
Patrizier genau so wie dem a:inen . '̂'ilfsar-
beiter als Totenbahre. 

Die Bucht von Meffina ist überfüllt mit 
Booten, Barken, Holztrümmern, Kisten, 
.Hausgerät, Tierkadaver, Menschenleichen... 
Ein wirklich süßlicher Verwesnng^ruch 
zieht über das Trümmerfeld . . . 

Ganz besonders zahlreich liegen Hunde und 
Katzen umher. Man erschlägt sie, tnan er­
schießt sie, wo immer man sie noch lebend 
antrifft. n>eil sie sich an entsetzliche Leichen-
schmause heranmachen . . . 

Der Totentanz geht lveiter . . . Der Gaso­
meter fliegt in die Lust. . . Unter den un-

Orgien des Wahnsinns 
Die Todesangst, der ausgestand^e Schrek-

ken, die Verzweiflung, der Schmerz über den 
Verlust der Angehörigen — treibt die Men­
schen in die Arme des Wahnsinns. Grauen­
hafte Szenen ereignen sich . . . 

Die Matrosen eines rufsisäien Kriegsschif­
fes finden unter den Trümmern eine Frau. 
Fast nackt sitzt sie mitten unter dem Geröll. 
In den Händen hält sie einen vom Runrpf 
izetrennten Kinderkopf, den Kopf ihres er­
schlagenen Söhnchens. Immer wieder Preßt 
sie den wachsgelben Kopf an die Brust. Im­
mer wieder küßt sie die blutleeren Lippen, die 
blutverklebten Lockenhaare. Und singt dazu 
ein schwermutiges Wiegenlied. Ms man der 
Wahnsinnigen den Kopf wegnehnlen will, be­
ginnt sie zu toben, zu beißen, zu schreien. 
Schließlich mutz nian ihr eine Zwangsjacke 
anlegen . . . 

Unter den Trümmern eines halbeinge-
stürzten Hauses in Reggio di Calabria kau­
ert eine Frau dvei Tage lang, bis sie ent­
deckt wird. Während der ganzen Zeit tropft 
das Blut ihres Gatten und ihres Kindes, 
die in dem Ziminer über ihr zerschmettert 
tvorde»! sind, auf sie herab. Sie selbst ist 
schwer verletzt uich geistesgestört. 

Einem Treis wurden drei Söhn« erschla-
x^cn. Ihre Leichen werden in seiner Gegen-
lvart aus den Trümmern hervorgezogen. Er 
legt sie schweigend in die als Särge dienen­
den Kilsten. Bestreut sie mit Kalk. Der Kopf 
des Jüngsten ist nilr u?ehr eine breige Mas­
se. Äa bricht der Me zusammen. Das ist zu­
viel für seine Nerven. Man hebt ihn auf. 
Er ist tot. Ein .Herzschlag hat vollendet, ivaS 
das Erdeben nicht t>ermocht. 

Ueber einenl halbeingestürzten Balkon in 
Zweistockhöhe hängt ein zehnjähriges Mäd­
chen. Niemand kann der Kleinen helfen. Die 
Ruine droht jeden Aug^-nblick einzustürzen.' 
Mit weitaufgerigenen Augeu swrrt das Mnd 

«nh unten. Et«n Tag, sine Nacht lang mch 
noch eivn Tag hängt daS And zwischen Hin, 
mel und Erde. ES »eint nicht. Es schreit 
nicht. Vs starrt immer nur ms Leere, als 
könnte es sich von seltnem grezenloscu Stau, 
nen nicht erholen, daß so etwas üiberhaupt 
möglich sein kann. Ew neuer Erdstoß bringt 
das Haus zum Einswrz. Das K^nd fiî  
unter den Trümmern de« Tod. 

Bor der halbzerstörten Tür,; eines ei«ge» 
stürzten Landhauses liegt in einer Blntla^ 
die Leiche einer noch jungen Frau. 9wr daS 
Gesicht und der Oberkörper sind fichtbar. Zu 
.Häupten sitzt ein halbverhungerter Köter, der 
jeden anknurrt, der sich der Leiche zu nähern 
wagt. Um zu der Leiche zu gelangen, nuch 
der Hund niedergeschossen werden. 

Menschen werden avsgeraubt, deren Ge­
sicht, Hände und ?^ße von Hundert, Katzen, 
Ratten bei lebendigem Leibe angenagt »vor^ 
den sind. 

Die Menschen, die das Erdbeben vml Mes­
sina erlebt haben, erscheinen fast alle ni^ 
mehr normal zu sein, ^r berühmte russisc!^ 
Sl!^iftsteller Maxim Gorki, der für eine russi­
sch« Zeitung das Erdbebengebiet bereist, 
schreibt darüber folgendes: 

„Alle, die diese Schrecknisse durchlebt«!«, 
haben eUvas seltsam Starres, Düsteres in dm 
Zügen. Ihre Augen sind unnatiirlich gewei­
tet und treten gleichsam aus den .Höhlen. 
Ihre Stimme klingt dumpft, ihre Redc.ist 
abgerissen, ohne Mammenhang. von plötz­
lichen, peinlich wirkenden Pausen unterbro­
chen. Mitten in einem So^ solch ein 
Mensch inne und schweigt, crls ob er auf ix, 
gend etwas lauschen ivürde, ivas sonst nie-
maltd hört." 

Das „PlebtSztt der Traver̂  
Während die Erde noch bebt und zittert, 

während die .Häuser noch wantnl und ein­
stürzen, beginnt das Rettungswerk. 

Französische, englische, russische, österreichi-
Ische, italienische Kriegsschiffe eilen herbei. 
Heldentaten an Opferfreude und Me?lschcn-
liebe werden vollbracht... So mancher frei­
willige Retter verliert sein Leben auf den 
TrümmerstStten von .Kalabriell. Alle ver­
fügbaren Dampfer sind mit Truppen und 
freiwilligen Rettungsmannschaften nach Sizi' 
lien unterwegs oder kommen von dort mit 
Verwundeten zurück. Es ist wie im Krieg . . . 

Die Mehrzahl der Verwundeteli lveist fürck 
terlichc Kopfwundm auf, ':!lrln- und Bein­
brüche. Bei vielen von ihnen ist der Rücken 
entsetzlich zugerichtet, da jederinann sich bei 
den Erdstößen instinktiv biiickte und mit deni 
Rücken gegen die niederstürzenden Trümmer 
stellte, die ihm dann ost bis aufs Fleisch 
die Haut absc^rfen. Bei vielen der Verletzten 
bildet der Rücken eine einzige 'chreckliche 
Wunde. Bei einzelnen treten sogar die .Kno' 
chen zutage . . . 

Nach 28 Tagen wurden Uederlebende aus 
den unteren Stocklverken eingestürzter .Häu­
ser geborgen. Tag und Nacht wird gearbei 
tet. Tag und Nacht tanzt der Tod au-f den 
Trümmerstätten von .Kalabrien. 

Die Gefahr von Seuchen droht . . . Die 
am Rettungslverk Beteiligten schüven sich, 
indem sie sich vor den Mund einen Watte­
bausch biirden, Watte in Ohr und Nase stop­
fen. Es fehlt an allem: Ts fehlt an Nalp 
rungsmittel, Trinkwaffer, Medikamenten, 
Ver^ndzeug u. s. w. 
In den ersten Tagen sind viele Frauen 

und Mädchen unter den Trümmern umgc-
kommen, weil sie sich ihrer Nacktheit vor den 
zu .Hilfe herbeigeeilten Männern schäinten. 
Im ganzen Lande setzt eine gigantische 

.Hilfsaktion ein, an der sich auch das Aus­
land beteiligt. Ganz Neapel ist ein einzi­
ges Krankenhaus. Alle Kirchen, sogar der 
KönigSpalais, dienen der Aufnahme der Ber 
wundeten. 
In Rom wird das „Plebiszit der Trauer" 

proklamiert, eine alte Volksschichten umfas­
sende Hilfsorganisation. Ganz Italien hat 
Trauerschmuck angelegt. Me Flaggen wehe'' 
anf Halbmast. 

Die Ernte des Todes 
In Messina unld seinen Vorstädten fiel«» 

der beispiÄosen Katastrophe rund 100.000 
Menschm zum Opfer. Reggio di Calabria 
zählte vor der Katastrophe 46.000 Einwoh' 
ner, nach der Katastrop!^ sind es nur mehr 
22.000. 7^n Scilla wurden von 8000 Ein» 
wohneru getötet, in Ganzirri von 170(» 
Einwohnern 700. Die Gemeinde Eannitelll^ 
ist vom Erdboden buchstäblich verschwunden. 
17 andere kleinere Städte und Ortschaften 
wurden gleichfalls verwüstet, in Trümmer 
gelegt. 

Bon den 105 Insassen des Hospitals in 
Mjsina blieben nur 12 am Leben. Die bei-
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den Infanterte«gimenter Rr. 83 und 7V 
fanden unter den Trümmern ihr« Aasserne 
fast bis auf den letzten Mann den ^d. 
Me Offiziere samt ihren Familien — tot. 

» 

Nach der Zerstörung begann ein plan 
mäßiger Aufbau von Messina. Rechtwwkelig« 
breite Strahn wurden angelegt, mit niedri 
gen Privathäüsern. Der Aufbau ist heute 
noch nicht abgeschlossen. Ganze Etadtteik be 
stehen heute noch auS Barackendauten — eine 
traurige Erinnerung an daS Silvesterftst deS 
Todes vom Jahre 1906. 

H a n S S c h a f f e l h o f e r .  

9  ̂
l. Da» «ißchmiten der Veimeten. Durch 

vergleichende Versuche mit dem Herk t̂- und 
FrühjahrSschnitte sand inan, daß der erster« 
Pür die Tntwicklung d«S Re^stockes am vor 
teilhaftesten i>st. Es gibt Leute, die be^p. 
ten, daß die im r̂bst geschnittenen Reben 
leichter durch den Fro-st beschädigt würben 
als nicht geschnittene, aber die Eî ahrung 
hat gelehrt, daß dies nicht der Fall ist. In 
normalen Wintern erfrie  ̂nur unreifes R« 
benholz und dieses wich ja beim Schneiden 
entfernt, Vikhrend das VZeibenide Holz durch 
den Herbstschnitt bis zum Eintritt der stren­
gen Winterkälte gerade besser auSveift; die 
nach dem Herbschnitte dem WeiTlstocke loch 
zugeführten Nährstoffe bleiben ihm erhalten 
und dienen zur kräftigen Ausbildung der 
Augen. Ist «ber die Kälte im Winter so 
arg und so anhaltend, daß das ausgereifte 
Holz oder die Augen an demsel̂ n erfrieren, 
fo erfriert auch das Holz und die Äugen an 
den nicht im .̂ rbst beschnittenen Stilen in 
demselb  ̂ Maße wie bei den beschnittenen. 
Es ist deshalb gegen den Herbstsî tt?ein 
stichhaltige; Grund vorzubringen und seine 
Anwendung zu empfchkn. 
l. Nasenkrankhetten des Werde». In der 

Nasenhöhle der Pferde bik>«t fich nicht selten 
«ine Geschwulst oder ein Polyp, wÄchtt nur 
durch tierärztliche Eingriffe entfernt werden 
kllTm. Wenn die Kvan^eit beginnt, ist lmM 
etwas davon zu merken. Das Tier beginnt zu 
schnaufen und ans dm ^enlS r̂n zu 
dampfen, ohne daß jedoch ein AuSfluß statt, 
finidet. Auch befindet es sich im alten KSrver 
zustMde. und seine Fveßlust ist nicht im ge« 
ringsten vermindert. Oft zicht sich dieser Zu-
stand einige Monate hin, bis nach und nach 
sich ein stärkerer Austritt von Blut einstellt, 
besonders wenn das Pferd durch Ziehen lmd 
Reiten angestrengt wird. Es beginnt dann 
zu schnaub  ̂ und zu keuchen, als ob ihm der 
Atem ausgehen wollte. Bevor tierärztliche 
Hilfe Mr Hand ist, kann man weiter nichts 
tun, als durch Einsprî ung von Karbol mit 
iels einer feinen Unter̂ utsprihe die Ent­
leerung des Eiterstoffes zu bewirken. 
l. Di- Behandlung der FichrLM des ve-

fltigels. Die Milben, die die Fußräude ver­
ursachen, fitzen tief etngegraiben in der Haut 
der Beine unter den vielen zerklüfteten 
blättrigen und knotigen, bis zu einen: Zen­
timeter dicken mörtelLhnlichen Auflagerun­
gen, ziemlich gesichert vor jeder feindlichen 
Einwirkung der Umwelt. Wenn man also 
die Absicht hat, diese Millen zu töten, um 
das Huhll zu heilen, muß man fich oben erst 
Zutritt zu dem Bersteck der Milben schaffen. 
Dies geschieht dadllrch, daß man die mörtel­
artig« Borkenschicht zuerst gründlich auf-
Zveicht und sie dann von der .?)aut ablöst und 
entfernt. Unl die Borken zu durchweichen, 
îbt man sie gründlichst mit grüner Gchmler 

seife ein, mcm kann statt der grünen Selse 
aber auch Glyzerin nehmen. Dann werden 
die Bein« des Huhnes in warmem Wasser 
gebadet und es werden die Bovken mit ei­
nem entsprechend zugeschnittenen Holzspan 
dorsichtift ent̂ nt. Man muß sich die Mühe 
Nehmen, das Einschmieren der Borken, das 
Baden und Entfernen der Borlen öfter vor­
zunehmen, um ^ohl den Tieren Schmer-
î n zu ersparen, als auch bald zum stch.'vn 
Erfolg zu kommen. Entfernung der 
Borkenmassen reibt man die Füße des Huh-
kes mit geeigneten Mitteln,  ̂die Milben 
töten, gründlichst ew. Die Bein« sind irach 
^ndigung d  ̂ Bel̂ ndlung mit Baseline 
t»d«r banolin einzufetten. Als Mttel, die ge 
bignet sind, die Mlben zu tSten, kommen 
t«r̂ «dene Salben, so Kreolinsalbe. Peru« 
l̂sam, Lysolfarbe, Äyvax und andere ge« 

dî e Salben in Betracht. Natürlich muß 
inan die Behandlung; der Kaikkbeine mit ei-
iier nachdrücklichen ^sinfeftion des Stalles 
ilnld aller Geräte verbind, iveil nur d^e 
gründliche Vernichtung aller Mlben den Er 
folg stchM. 

Bombe« «Hb Stftooe / Wie wehrt man fich aeom Luftangrlsie? 
Don Hein» Veter Karafch, 

Auch bei den Gasbomben unter­
scheiden sich zwei verschiedene Hauptkatego­
rien, die d« „VaSbrisanzfliegerbombm" u. 
di« der „reinen Gasbomben". Die erster« 
stellt eine Kreuzung zwischen gewöhnlichen 
Sprengbomben und reinen GaSbombim t«r, 
und übt neben einer nur wenig verminder­
ten Durchschlags- und Splitterwirkung gkich 
zeitig durch etnen beischränkten Zufatz giftiger 
Kampfstoffe die Funktionen einer reinen 
Gasbombe auS. Di« „reinen Gasbomben" i senen Sammelschutzräumm. Den Ewzelschutz 
enthalten nur soviel r̂engstoffe, wie zur bildet einzig und allein die allbekannte GaS-
Zerstörung der Geschoßhülfe notwendig find maSke, die gegen jede» GistgaS «inen wirk-
und sind die eigentlichen Hauptträger der samen Schutz bietet. Für di« breite Masse 

ter Wasser) wirksam abgelöscht werden. — 
In Brand gesetzte Gegenständ« sind reichlich 
mit Wasser abzulöfchm, wobei die Brand' 
bombe mit Axt freigelegt werden muß, da 
Teile der flüssigen BombenVrandsütze in 
Fugen und Ritzen «indringen können, und 
dort nach kurzer Zeit wieder aufflammen. 

Bei den Selbstschutzmaßnahmen gegen 
Gasbomben unterischeidet man „Ein­
zelschutz" und „Sammelschutz '̂ in abgeschlos 

chemifchm Kampfstoffe. 
Die Wirkungen und Zusammensetzungen 

sowie die WesmSart der mannigfachen Gift­
gase sind derart kompliziert und vielseitig, 
daß ich noch einmal in einem separaten Epe-
zialartikel darauf zurückkommen werde. Hier 
seien nur kurz die Hauptgruppen angeführt, 
deren Beziehungen man aus dem WÄkr̂  
übernommen hat. Um die verschiedenen Eor 
ten der Gasgranaten auseinanderhalten zu 
können, markierte man die Granaten mit 
farbigen 5k r̂euzen und so spricht man heute 
noch von „Gelbkreuz- und Blaukreuzgrup-
Pen". Man unterscheidet vier g«che Grup­
pen von Giftgasen und zwar: 
Vlaukreuz (Reizstoffe, die Augen, Nasen u. 

Rachen angreifen). 
Grünkrenz (Erstickende Gase, die durch Ver­

brennen der Lungen und Luftwege tiidlich 
wirken). 

Gelbkreuz (Hautätzende Wirkung mit schwe­
ren Schädigungen der Augen, Atemorga­
ne und Blutkreislauf). 

Gonft. Giftgase (Blut- und Nervengifte). 
Man kennt heute bereits über 2V verschie­

dene Giftgase, ungerechnet der geheimen For 
meln, die in den Tresors der großen Gift-
gaSlaboratorien lagem. Aber al» Trost kann 
abschließend gesagt werden, daß die Schutz­
maßnahmen gegen die GaSgefahr bereits der 
artig ausgebaut sind, daß nach übereinstim­
menden Urteil der Sachverständigen ewe 
aufgeNärte und im Gasschutz »eschnvi Ve-
uSlkerung die Ga»dOM»e« vo« ele» >»-
g?iff»iueffeu ani WenigsteR zu fî î tzteU!̂ ut, 

2. ' 

Welche GelbftschWtzWasplehme» fintz «un z« 
trefft«? 

Dell sichersten Schutz gegen Brisanz­
bomben bietet der Keller, wenn er auch 
bei Bolltreffern und HauSeinstürzen der 
Druckbelastung nicht gewachsen sein dürfte. 
Es empfiehlt sich daher eine Absteifung der 
Deckenkonftruktion sowie die Sö f̂fung ei­
nes Notausganges vorzunehmen. Sicherung 
der Fenster und Türen gegen Druck und 
Splitterwirkung durch Sandsäcke oder sonsti­
ges stabile Hausgerät, Bereitstellung von 
Handwerkszeug und Inneneinrichtung für 
einen längeren Aufenthalt. 

Bei Brandbomben bewahrheitet 
sich am besten das alte Sprichwort: Hilf 
dir seilber, dann Hilst dir Gott! — Es ist 
natürlich ein Unding, wenn bei einem Flie-
gerang f̂f alles in die Keller läuft und den 
Brandschutz der Feuerwehr überläßt, di« in 
diesem Falle sowieso schon überlastet ist. 
Bei einem Luftangriff ist die Einwohner­
schaft eines jeden Hauses für dessen Feuer­
schutz selbst verantwortlich und deshalb ge­
hört eine Brandwache auS beherzten Perso­
nen auf den Boden. Denn jeder noch so gro­
ße Brand ist anfangs so klein gewesen, daß 
er von emem oder zwei Menschen hätte 
gelöscht werden können. Diese Brandwache, 
kurz Hausfeuerwehr genannt, wäre folgen-
de'̂ assen auszurüsten: mit eimr großen 

Kiste Sand, Eimern, Wasservorräten, Kup­
fervitriol, Handwerkszeug und Leuchtmate­
rial. Ausrüstung mit Gasmasken erwünscht, 
notfalls nasses Tuch vor Nase und Mund! 
Eingeschlagen« Brandbomben wer̂ n mit 
einer mit Sand bedeckten Schaufel aufgenom 
men, die Bombe vollends ^nn mit Sand 
abgedeckt und schnell hinaus getragen, wo sie 
entweder vergrabm oder zum Ausbrennen 
auf einer unverbrennbaren Unterlage abge­
legt wird. Phosphorbrandbomben können 
nicht mit reinem Wasser, wohl aber mit ei 
ner KujKnevitriollbPmg (iX) gr auf ein Li 

der Bevölkeimng bietet aber auch bei Ga»-
angrifflm nur wieder der Keller die sicherste 
Zufluchtstätte. Dieser muß aber entsprechend 
„gaSsich  ̂ hergerichtet werden und iMr 
durch Abdichtung der Fenster und Schaf­
fung eimr sogenannten „Gasschleu­
se". — Diese Gasschleuse ist ein Vorraum, 
der verhind  ̂ soll, daß beim Betreten des 
Schutzraume» diie Giftgase von Außm her 

miteiniströmen oder durch Lustzug und durch 
die Türritzen eindringen. So wird zweck» 
mäßig ein Borraum geschassen, der vonl 
eigentlichen Schutzraum durch eine gasdichte 
Tür oder ein« Art Windfang abgeteilt ist. 
Dieser Windfang kann durch dicke, schwere 
Decken oder Teppiche hergestellt werden und 
noch durch Begießen mit Wasser oder Oelen 
sein« GaSdichtigkeit erhöht werden. 

Das Vorhandensein von Giftgasen musj. 
um sich wirksam vor Schädigungen schützen 
zu können, rechtzeitig erkannt werden. Boll­
kommen unsichtbare Geruch- und farblos« 
Giftgase gibt «S mit Ausnahme des Kohlen» 
ozydgaseS, das infolge seiner hohen Flüch« 
tigkeit als tkampfgaS kaum Verwendung sin-
det, nicht. Jedes Kampfgas hat eine Eigen­
schaft, sei eS Farbe oder Geruch, an der es 
erkennbar ist, so daß entsprechende Schutz« 
maßnahmen immer noch rechtzeitig getros» 
fen werden können. 

Die bekanntesten und gefährlichsten Gift« 
gase seien nachstehend tabellenmäßig erfaßt: 

ZWDWd 
V e l t k r e » » ^  

„Lewisit" 

.Lost" 
(«safga») 

G r S « k » O » z !  
.P«chosf" 
„Klop" 

flüssig 

Farb­

grünbraun 
braunlich 

farblos 

Geruch 

stechend 
Geranien 
Senf, Knoblauch . 

Meerretttch 

stechend, faulig 
stechend, metallisch 

„Phosgen" über S Grad stechend, faulig „Phosgen" 
gasförmig ' 

V l « U? » e » z: 
„Clark" f«st gelblich bis 

braun 
aromatisch 

„Dick" fwssig farblos Zwiebel 
„Adamstt" fest braungrün aromatisch 
„Brombenzyl- flüssig tiefbraun stechend, arom. 

eyanid" 
„Chlor" gasförmig lelbgrün stechend 
„Ehlorzeto- fest aromatisch 

pihenon" 
u. s. w. 

b. SNraPiiische «ea«. Jänner 1V3K. Die 
erste Folge des neuen Jahrganges ist vor­
wiegend englischen Themen genvidniet. Sir 
Archur Willert schreibt ilber die enfllisrl>c 
Unterstützung des Völkerbundes in der abej-
stnischen Angelegenheit, Dr. A. Reithinger 
untersucht di« wirts< t̂ti'che Struktur Gro  ̂
britanniens und beschließt hiemit seine groß, 
angelegt« Aufsatzreih« „DaS wirtschaftliche 
Geficht Europas". Samuel Butlers' wird 
anläMich der hundertjährigen Wiederlehr 
seines ^urtsta  ̂ gedacht. Prof. Barler 
Fairley stellt den bei uns unbekannten tng> 
tischen Mchter EharleS Doughty vor. Deut­
sche BeÄagSanstalt Stuttgart. Im Jahr'-'s-
bezug Ib.— 

b. Eannenland. Die l«tzten Nummern di«-
ser guten Zeitschrist für junge Mädchen '»rin« 
gen eine reiche Auswahl unterhaltender und 
l̂ehrender Lektüre, außerdem einen der Ju­

gend angepaßten Roman, eine Film- >lnd 
Bücherschau, Handarbeitsvörlagen usw. Die 
Zeitschrift „Sonnenland" erscheint vierzehn-
t̂ ig und kostot pro Halbjahr S 6.—. N«r-
lag „Tyrolia". Innsbruck. 

b. K«rl Joses Fürst von Ußue. Eine Mo-
nograp^e von Ernst Benedikt. Berlar? 
rold ö! Co., Wien 1. Kart. Mk. 8—. »karl 
Josef Mtvst von Ligne t«t 17W in öster­
reichische Menste und zeichnete sich im sioben-
jKhrigen Kî ivg und im B r̂'is<^n Erbfolge-
krieg aus. Auf diplomatiî chen Sendungen 
gewann er die Gunst der Königin Maria 
Antionette in Paris und der Kaiserin Ka­
tharina in Petersburg. Ligne verkörperte in 
sich vollendet den TypuS des geistvollen 
valierS, er stand mit fast allen führenden 
Geistern seiner Zeit im Briefwech .̂ Nene-
dift verbindet mit best«? SachkemtntS auch 
sene besondere Whigkelt, die Nvgebenhet»?n 
mit grosser Gelassen ît darzustellen. So er-

^ l«vt ntztm jene gro^ Epocht, dte d«A Witten 

(Forts, folgt.) 

de» erst mit achtzig Jahren gestorbenen Für» 
sten von Ligne uinfaßt. Das Buch bietet zu­
gleich ein fesselndes Stück Zeit, und Kultur-
gej^^cht«. 

b. ^r unzDhWhare Bo»ei. Roman von 
Herbert Stifter. In Nanzleinen Mk. 2.3?» 
Verlag „Das Berglandbuch". Salzburg, k îu 
spannen^s Eheproblem, das in ffle'ch.'r 
Weise die männliche wie die weibliche Leier-
Welt auf den Plan rufen wird. Im Rahnten 
einer mit Witz und Scharfblick geschilderten 
Gesellschaft trägt eine Fvan die Last ihrer 
Ehe mit einem Mann«, den ihre gvenzenl̂ 'le 
Hingabe zur Liebe zu einer anderen Wrt. 
Josef Friedrich Perkonig sagt im Vorwort, 
daß Herbert Stift«r „wunderl'ar begabt ist. 
das r̂z der Frau zu deuten, denn Sinn 
der Frau zu gestalten". Schauplätze dieiev 
fesselnden Handlung des literarisch 
vollen Romanes sind vor allem l̂ raz. Wi«'n 
Tirol und Benedifl. 

b. Wie lerne ich zeichnen. Bon I .ai, 
Dijck. Verlag Koehler Sc Amelang. Leipzig. 
In Ganzleinen Mk. .2.85. Seit Jahren sch^^n 
t̂ sich di«se Anleitung zum Erlernen der 

Zeichenfertigkeit immer wieder in der Pvo-
As ben>Khrt. ES ist aber auch eine wahr<' 
Freude zu sehen, wie man planvoll weitcr-
geführt wird. Zuerst arbeitet nran nur m'.t 
geraden Linien, bis man endlich in di« l<^>e-
înmisse der l̂̂ pektive und Schattin '.-m-

gsweiht wird. Der Lernende wird znin 
Schauen und Erfassen des Wesentlichen wie 
von feVst erzogen. Dieses Bnch ist auch eine 
wertvolle Hilfe für den 5 îch«nlMterri'cht nnk 
bietet mannigfache Anregungen. 

b. „Reue ^ Z." Interessante Bilder »on 
den Tagesereignissen, spannendi' Lcricn. 
aktuelle Sportaufnahnlen, eine Seite der 
Dame, Mtsel, Humor und selbstverst^n^l'ili 
auch die beli^n Scndevberichte ans allen 
Welttei^len. Diese beliebte Tiesdruck-Jllnstrier^ 
te ist für 20 Pfg. iibemll zu haben. 

Beziehbar: Buchhandlung W. Heinz, Ma» 
UÄb4 
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Mestroviö 
k^emO l)5opk<Zts tll sistrl» 8ua! 
Gvwi^ ist die hart^ Anklage dieser Äorte. 

ihr tiefster Sinn hier nicht vl>ll anwendbar: 
kein Großer gilt in seinenl >^imatlandc .. 
I m m e r h i n ,  a u c h  i m  F a l l  M e S t r o v l i ;  
läßt sich aus diesem Ausspruch ein Körl»ck)en 
Wahrheit holen! 

Wir kannten wohl seinen Nmnen. tilgen 
unter uns ist das Kolossalstandbild dcs Bi­
schofs Gregor am Perystil des Diokletian« 
Palastes zu Split in (?rinnerunq. manche 
sahen auch «das Mausoleunl zu C-avtat — 
dariiber hinaus jedoch ging unsere Kennt­
nis von Mevtrovio kaum, Mhrsnd in 
land, Amerika, Teutschland und Oesterreich 
sein ?wme längst Begriff goworden ist. 

Wann und wo wurden hier Ausstellun­
gen :)eranstialtet, Vorträge gehalten, Berich­
te lTLschrieb'n. die deut Äünstk'r unser Ver­
stehen aufgeschlosseis hättcuV . . . Erst ünb 
Ausland — Berlin. München, Warschau, 
5jraz is,^ die große ?in'.e. an der nacheinan. 
der dic 2chau seiner Mrlc stattfiand — 
nmfjte ihn anerk'nnen, bewundern, ja bcgei-
sbert feiern, damit wir endlich aufmerksam 
werdcn: ein gonz Besonderer, Einmali-p'r, 
lebt unter uns! 

Mit voller Hingabc stellten sich die B^'ru-
fensten, bekailnte Äunsth'storikvr und ^Kunst­
kenner in den Ticnst Meisters und rück­
te ihn denl Verständnis der Massen näl)':r. 
Nltn hält die Tchan in l^raz, im Hofe des 
LandlzaueS.' und ruft heriil'cr: Äommt und 
seht! 

Und man kommt hin und frägt siih dann 
voll Verwunderung: Um 5)?efttroviL zu s<'licn 
mutz n«m also über die l^r 'nze fahren?... 

Sacht und traulnihaft rieseln winziise 

Schn«fl«kn herab, tausenid glitzernde 
Stermhen tonzen durch dir Luft. Jnl miZld 
gödämpftcn Licht des verschleierten Winter-
tags stehen ringsherum die .'idunstwerte 
die Arko^en des Lanbliauses bildm den ein­
zigartigen Rahmen. Miß leuchtet der Mar­
mor liegender oider kniender FraueMrpcr, 
hier ist alles weich, üppig und licht. In 
packendem Gegensah dmzu die herbe Plastik 
dunkler Holzarbeiten. die ernste Wucht dcr 
Bronzeimrte oder die diistere Gewalt des 
„Cruzisixus" . . . 

Den Ä?utschen steht der slawe Mcstrovtö 
uneichlich nahe durch dic Verschmelzung 
nordischer und südlicher <^leme,ite in seiiienl 
Wesen, in seinen Werken. Diese Synthese 
zlveier gsgensätzlichcr Wesensarten mußte -n 
ihm jene Dynamik des 5cj)affens auslösen, 
lo wie jed^r Bereinigung entgeh.'ngeschter 
Elemente Energie, ^raft entströntt. Die 
Spvache seiner Arbeit steigert sich zu einem 
eindringlichen Rufen, wird mitunter zu 
einem einzigen Zchrei entfesselter Urge.nalt. 

M^troviö wagt neue Wege, um die Dar­
stellung des ihn bi'herrsäienden G'dankens 
zu finden. Er scheut nicht vo,.- einer Ver­
zerrung der Glieder (Crucifixus), vor der 
Vermassung eines .^lorpcrs oder Kopfes, d^r 
Ucberdimensianiei^nfl eines Fingers (Mo­
ses) Lllrück, um eine ^dc'e. die- sich seiner be­
mächtigte, zum Ausdruck zu bringkn. Jede 
Beivegung seiner ^^cstalten, der schreitende 
Fuß, der ers)0bene Arin. ein gespanntcr 
Muskel bedeutet Urkraf:, selbst dic 51>iuh.' ist 
nur gp-bändigte <!^)ewalt. 

Vor einem 'eine^' Werke stehen — mit 
offenen Sinnen, offener «c<'le sich in d'n 
Anblick nerselNcn. heißt: ven einer se«'liscl)«n 
Erschülterung heilngesllcht werden, wie sie 
einen beim erslmaligen Sehen eines macht­
vollen Naturbildes, ^im Hören einer gran­
diosen Vcelodie ähnlich befällt. Etwa 

wenn an einem Zturmtag sich wildaufschäu-
mende Brandunji an .^rklüfteter Felsküfte 

<«»» >>«1 2 0!»»r!» 
ä« V«rv»lw»» »leli« ia 

I,«"« i,». ä«, v«Wa»,ek»» Iil»zklo» «i vrleckissea. 

^Venelüeilttez ß 

»I^ppol« . Solirvidmsseklaon. 
xrolZ unä klein. unübcrtr?!lon 
in Oualltüt. mit iLMlllSdriser 
(iai'̂ ntle. ?u Linküi^runi!!!;!trc!l. 
8en un«l i^^eeen ^sklunLsei-» 
lojetlterunL bei clen Verk^uk-
Stetten: 5l. Nüker. ^sriizor. 

lO. oktobra Z: Valorisu' 
^pruxeliills. ?tu). IZS6ö 
>V2riiunti! ^Vitrne jeclermann. 
meinem Sokn örunc» (^ovecliL 
l^elä zu5z!ukv!ken. äs er niclit 
i^erociltixt ist. in meinen? 
nien etwa« kuuien cxler /u 
verksufLN unä icli niclu 
ler bin. .lc«. lioveäic. 

l.?8ü7 

Uostllns ^anäl SNvLstor-
Prosit dlvuj»kr! l.UiZ 
VN «ros unö vn tletsil 

liefert 3u konkurreiizilo'icn 
k^ro!5en nur I'rAnjo >ic>vnlc. 
VetrinjZkk» 7. k(kirc,KIcf' 8. 

IZ259 
^at«rt!«uii>r von l?ettcIecIvL.'l 
LUti >Vatte und Daunen, 
Vo ^us>v!ltil ver.^ctileciener 
veclcen lillliLst bei i^ovak. 
KoroZkit 8. 

<iastd«»u» iiucl^e uul l^eeliiMtit: 
ocler paclit l^ImeebunL 
bk)s väer IVlaritior. ^»trüze 
ttiUt.!- »Loivi-t 7^.»« Uli (lie Ver 
^vultunx. 
Oute tur !>ilvvi»ter tiv-
.^ucltt. »VVeilie ditdne«. 8tu-
"̂Li. .'.Z7^5 

^ssset,in5cdreldardvlt«a. Ver^ 
viellüItiLunLen. l^iclUpausen 

nur bei Kcivaö. /Vlai-ibor Kre-
ul. d. ,Z85g 

(i2i>tkiiu8 »Irilrlsv«. (ililvni 
»r«. !>onntÄki akendZ Km>?er<. 

empiieiilt xicli cler Wirt. 
. I.?84l 

vv «Ivr Wlntsr kommt 
und Lle ll:re l'uln'rüder- nickt 
mekr Lebrauclien liönneii. ble 
tet »icli ltinen (ZeIcLeiilieit. 
rlieselben xrilnälicl, reinigen, 
emaillieren, vernickeln und 
»l.e KuLellaxer selileiien z:u 
l'-^s^en. 8c) llav (Iie8elben d'i8 
/um k'rülijallr repariert «ind 
und wie neu su88elieli. >^ulbe 
xvat,rune8lg«er kllr /^otor^ u. 
t^lllirrüder ül?er den Wimei'. 
plinktlictie Kedlenttnx. (usrsn 
tlert 8r)Iide Arbeit. Konkur­
renzlose k'l-oi8e ^8 empflelilt 
8icli die mec!'Lni8c>lc Werk-
8tZtte hüstln (Zustlnölt!. 
dicir. I'atteiiliuclwva ulica l4. 
Kurte LLniixt. du8 I?ad wird 
vom llunse xeliolt. lA)5l) 

von k'i8cn. I^etsll. 
tZullei'̂ en 8o>vlv alle ^rten 
!'»za!'cl>inen k.iiist und verkautt 
Z!n l'axe^pl'el^en jede lVlenee 
.lustln (^U8tinLlL. i^^arlbos. 
's.itteniiscliova ul. l't ^71^ 

l'vxtllutttorovlimeu mit Ue 
>verde in ^uzreb /u vc:l»au-
len (auck itn Ausländer). 
Lebc)te unter -zn l^iib'i-
citas. ^ilasrek. . 
kZaupILtre In I?g^v»nle. 20 
l^ur^elien. scliüu «eleLen. 
kleicli lieim Oorfeinsant: mit 
^uten, ltau. und Wie^enj^rund 
ill (urülZen von bis 
ni' ziuni l^reise vczn Oln. -j.— 
nrn m' ^u verlcsuken. .-!^nir. 
lioi lnL. I^ud. Xittmann. i^ia» 
libor. iVleIj8!<it e. 25. 137^2 

Kaule einen vrovalnU Kali-
lier S.Zfi mni. furmsn. 5tu-
cienci, ^leksandrova S. 
k?in vier.-iteiliLer (Zülilsr i^u-
merlvrSelllöUvI für Kliitirer. 
«ut erliitltsn. SU liauken Le-
8uctit. ^nkeliote mit proi^^n-
L;<il,e unter »^umorivrssdlij» 
«el« an die Verv. 13718 

Kaufe 7keti»i»»rkor6 und ein 
fakrrad. l^eo Krasser. li^tu-
denci. l^ek'er8l<a e. 7. 

K»ute sltvs (ZoU, Lilberlero-
nen. fal8clie TZline?u USctrit. 
preisen. Stumpf. lZoldarkei-
ter Koroika ce8ta 8. Z857 

l^üekse sowie alle >VjIdl.)Ile 
käukc: t'lc)cii5tprei8en. pe-
ter ^eniko. Kiirseliner. Oa.'ipc» 
ska ul. .?7. ?.?7A4 

l^iilirkessel. mit oder ')line 
I?ülir^verk. 450» bis MX) Ii« 
f^Sdiend. ?u Kaulen jxesuciit. 
^^nLetintc: »n Kemindustrii^?. 
.'^laribor. crlicten. 16787 

vermiete» 
^ l^iirlicliss. taxsiiber akwsz.en-
jdes fräuloin «^iliält ansen^ii. 
mcs Änunerclien. i^aisi.-ov.» 

> ui. .^ll. links. 

lIelejxenkvitskäutv! 
tiaus UN der l^eripberie. 
VVoIinun>;en. Lroker (iarten. 
Nin. 70.lM>. — Seliüne Vitts, 
parknälie, LUnstiiie ^aliluntüs 
bedlNLunsien. liaslisu?. Lu 
te l-aee. seliöner lZaustil. gu» 
te Veriiinsnni!. xvesLn ei­
se billigst. — Outes (Zos^iiilfts 
k»us. frequen^te l^aee. prinm 
Ver?insunL. wex. Lrbseil.^its-
tellunL biliitlst. — ^oinsrar-
tvndosltr, nalie Elution, l)in. 
Z8.Sll0. — l^ealitütenbüra 
piä«, (Zosposka 28. tZ^^8 

k^Ur l(»rat«ol«t zialile per 
Orainni vin. 28.--. brillanten. 
Qold- und Lillzermiin^en. 
llüctistprelse. z/t. lieerjvv sin. 

6979 

^onttikes Villetl/immer. ev. 
mit LUtcr t1aut.kt)st. kceiknet 
für besseren l^ensioni.ueu, 
wird del Witwe vermietet. — 
^dr. Verw. j.>'59 
Kleiti. Sparkerdi^inimvr. leer, 
strenx separ. t^intiaiix. 'sofort 
2U vermieteu. ^n^ulr^kcn im 
(iescliäft LraLko. :>lov."i2ku 
ulica 20. 
VlllevZilmmvr. l^alinlioiniil^e. 
SU vermieten. >^sker^eva 2.?. 
parterre. I.MI 

krivtmsrltvn. ^ltösterreicii u. 
^onarclile. aucli /Vlas^enwu-
re (bis 19W. später uur 'vert-
volle 8tllcke) kuult !>s>v/.'al-
Sammler. Lvent. auci» ^^lt-
europasammlunx. (Zeil, «c-
naue ^nteaben unter »liriei-
lnurken« ,in die Verv. !.^85v 

Wodnuni. li Z^inuner. 0 >lel'e» 
ränme. Leel«net aucl, lür 
Kanslei, su verLvben. Ltclnu 
ul. 5. Hausmeister. lZ8li2 
2 Ammvr, Küeiie. Lpeis, l>ü-
desimmer su vormieten. 2i-
dvvska 8. «L799 
Z^wslslmmorwotiiiun« lnit ^u-
bellür sofort su vermieten, 
^nfratien bei Stnbeli. srnbar-
it-vit ö. izzA 
^u distinguierten tierru ist 
in l!allnliof» un<I ^utoxara^e-
uiilie ein elegant möbliertes 

/lmmvr. ausLliüe-
llend lZad. xu vermieten, ^dr 

!^üi)l. /Immer LLLeuuber d. 
Nauptbalinliof sofort su vor-
uileten. >^dr. Verw. 13824 
Vermiete mübl. Zlmmor mit 
?ievar. LiNLunx. 8odttu 25-1. 
i'iir 4. 138^5 

bricht oder we«n mit einem plö!)lichen Nisj 
durch gvaues Gewölk ein ei^kron^r Ne-
birgsrie^e sich dem überwältigt Auoe ent­
halt. 

Würden mit eimmmol, von irgendwoher, 
die erschütternden Posaunenrufe von Bee­
thovens C-Moll-Symp^nie, dn Gchicksals-
synrphonie, ertönen — es wäre die harmo­
nische' Begleitnntsik zur Schaulstellung dieser 
Bildwerke. Es gibt eben imlere Erlebnisse, 
dic — so verschieden sie auch einander schei­
nen — doch in ihrem tiefsten Sinn untrenn­
bar mit «einander verwandt sind! 

Der Dalnmtiner Vladimir Nazor hat 
in seiner Dichtung: „Das Ttandbild. An 
Ivan Mct«trr>viv", Wesen und Schaffen ses 
Kslstlers voll erfaßt. Einige Zeilen nur 
nwgen dies aussprechen: 
„?)^ißle uns. Meister, ein inäck^tig Bild 

vojn strafenden Gotte, 
Aus dem grauen Gestein unseres Feisen-

geb-irgs, 
ibm drohend zwischen die Brau'n des 
Eturmes t^maltcn 

Und in dic Tiefe der Nrust grab ihni dämt^'-; 
nisch^i Groll. 

Las', ob dem feigen Geschlecht die w'ldl.' 
schlummernde Urtvaft. 

Las', auch den himmlischen ^^orn wieder­
erstehen im Stein. 

Drück auf die harte -tirn das Tiegel von 
^chnicrz ihm und Strenge, 

O^'ffne im l?erclt Blick wütenden spotts 
eine Kluft — 

s^'l>a^s ihm den Mund, als entspringe ein 
Ätli^ivnll ihm des Vorivurfs, 

ÄtM.' nerkrampft ihm im ^'jl>rn. Tehnv'n 
lhln, fertig zum Hielb: 

Iesum gleiche t^r Gott, da den Teinpel 
des Vaters er fegte 

Sau'önd die Peit^sche er schwang über der 
Wechsler Gezücht". 

Mar .  v .  Bes ten .  

WW und vumoe 
D«i Rkichelte» aus GchottkmA. 

Zwei Schotten angehalten. 
Sie angelten um di« Wette. 
„Wer den ersten Msth zieht, zahlt zn>ei 

Whi.sky." 
„Abgemacht." 
Es war ein Prächtiger Barsch. 
„Schau her, ein B«sch!" 
,F!ratuliere! Ein Barsch! Du zahlst den 

Whisky!" 
„Freilich. Ich bin ja auch der Sieger. Du 

fän^t wohl nie etwas?" 
Der Schotts schaute freuMich. 
^Schwerlich," sagte er, »ich habe keinen 

Wurm an der Angel." 
„Keinen Wurm? Seit wann?"^^ 
Der Schotte lächelte: 
„Seitdem wir unsere Wette abgeschlr'ssen 

s>aben." 

Des Nachbars ZVuh kam in des Schotten 
Garten. 

Des Schotten Sohn lief aufgeregt zu in 
Bater: 

„Vater — eine fremde Kuh ist in unseren' 
Garten!" 

Der Schotte knurrte: 
„Sprich nicht so viel — melk sie!" 

« 

Die Olympiaprüfungen finden in der gait-
zen Welt statt. 
Im Weitfpringen werden dic Schotten 

kaum zu schlagen sein. 
Das ist ein überaus populärer Spvrt n? 

Schottland. 
..Warum eigentlich?'' 
Der Schotte lächelte: 
wMan spart Schuhsohlen." 

t!/kk 

Ämmsr un6 Kiiede uaö ^o»r. 
korlkimmsr sii vermietan. — 
Ltudenci. Vodliikc>va ul. 

1Z8Ai 
ViOlslllunvrwodouni. Laneor 

or?iter ?toclc. KrLevina. Stsdt 
«rensv ab 1. .länner. Xvrufr. 
Verw. 13^27 
Sesar. Ammer. einbettax 
(rweibettix). snnriseltie. abzu 
?cben. Lodna ul. 16 5. 13.'jl>2 
^öbl. Limmer vermieten. 

^^^829 
!sci>ön möbl. Ammer. 8soar.. 
mit Lanier oder oline Ver-
vkleLunx 2u vermieten, ^nkr. 
t'rankopanova 29 (lm (^e-
scliitkt). 
parkettierte ?weieimmvrwoli 
nullss. Küc'ie mit ^^ubeliör er­
niedrigter k»rei8. i!<t sosls'cli 
SU ver8el)en. .^rilraeen bel 
kZaum^artner. Vaivas.zrj:va 

tterr wird in tiute Verptle» 
t;unk nnd XVoInnlNL billit: auf 
xenoininen. ^odnu .O-Il. 5 

I.P<47 
^llvs vorsüjiücli: Ammer, 
«ad. vedienuo». Suclie ilefür 
en«8preclienden ^>^Ivter. /Xdr 
Verw.̂   ̂ !'M6 
Ilmmerkerr (^immerkollo«e> 
wird sofort aufeenommsii. 
^idovska Z. 

^iue vrelslmmerwollnuni 
mit Kadesimmer. l)ienstbo^ 
tensimmer, ini neuen liause 
i^^eljska cesta 26 ist sofort 
ab 1. Desenlber 193Z su ver« 
nneten. ^nsufraeen bei )c)8. 
l^iricli. ^leksandrova cesta 
2l. !24«Z 
Wodnuair. 2 Ammer nnd KU-
ciie. im Zentrum, sm'nrt an 
verlalZliclie Partei su vermie-
ten. ^nsufraeeii Kino Union. 

l.?^7  ̂

WNlSHüfsilH  ̂
Ä L/llnoiie t̂ em ^usAL^en  ̂
i.ssen S!e aufmerksam die iol-
kzende Anleitung und Sic: werde^i 
erfsbreri, w!e denkbar einfscii 
die ScliönbVltLlzelisndlung iLt, die 
Sie sQlion dei der n3e>isten ^e-
legenlieit griwendsn können. L!c 
werden bestimmt d^von l^egel-

Ltert seln l 

Oie I» Ml»!« Al^IlWIIlW 
Irageii Lie sut Lesiciit, l-ials und k^ücksri <sov.sit 
der s^uckensu5sciin!tt des l^Ieidss reic! tZ Lrei^e 

^ousor! 2llf. Sie werden deodsciitei^ ^>e Lreme 
in die i-iaut eindringt. 

t^un legen Sie weiter Lreme ^ouson su!. solange, izis 
liire i-laut durciiLZtiigt Ist, uric! die niciit n^el-.r ei.nge-

drungens Lreme als pssimutler^iLiiimmernc^s, v.'e>Üc 2<2N>eiit 
LssiLiit, i'IsiL und f^^cken iiiedeckt. 

l^iSLs naMrliclie Lciiöniisitsm2s><s iussei ^ie ^ 
I 10 i^iriuten, je nacli keLciisfseniicit liirsL leinte, i'uliig 

em '̂/rken. » ^ie angsneiim eririscl^en:! v^e,^den L!e 
gesunde vurLlipuisen der ei'vv.tciiten, unzeregten 
und gleleliseitig empsinden, wie Lreme ^ie 
ot^erslZeiie strsiU und glättet. 

t^aciidem Lis Ini:w!Seiien die l-ic^ncie gereinigt u!io n>!t 
Lreme ^ouson gepflegt tiatzsi^, s^Siden Sie 

aie wie vokdeselirisizeri t)eli^ndelteii Stellen 
mit einem sarten, relnen lucli leiclü v>e 
f^iclitung dieser gesunden Massage Zeigen 
iinen dle netzenstel''end elnge?elclineten f'fei le. 

lllizerrasLiit und ^ociitzegiückt selien Sie 
nun, wie die erneuelte. ?^rte I^aut in '̂undertZÄrer 
oiine (Z>3N2" unter der entiernten ^aske ersciieint^ 

VerLsumen Sie desliali) niclit, diese LedrLuciiss'̂ '̂.c -
Lung sussusLiineiden und gut aui^utzewaiiren. und l^eIorgen 
2ie sieii Lreme ^ouson. wenn Sie diese nocli nlclu 
i-isuse ii3ben. 

8etiöne dllttlrv 8talltwokn<m?. 
l bis 2 Ammer samt ?ude-
liör SU vermieten, ^usclir. vn 
ter »öeamtln oder ?en';i0nl. 
.».tin« an die Verw. l3^3.> 
t''r«ulvin werde» auf XVoli-
nunj! eenommeu. ev. Kost, 
bülik. /Xleksandruvu c. 55, 
l'arterre. l.V.?6 
I^trenx separ. Limmer billi« 
SN vermieten. Koro8i!eva 33. 

I.V4.' 
Sclwnes möbl. /inmior nüt 
oder olnie «an?. VerpfleLUne 
ab 1. .länner sn vermiviten. 
^ukraLe bel tlobaclivr. tlut-
kosclialt. /^lelc8andro->'a l1. 

13800 
Lcliänes Zllmmor mit l5:lde-
simmer ab 1. .lSinivr su xer» 
mieten. KetteZeva lkl. l'arter-
re '.«>1 

diousc»  ̂
t)rSlZere5 mübl. Ammer su 
vermieten. /Vlaxdalenska 72. 

l.?808 
Vermiete im Zentrum eleean-
tv!i sOlmilees Zimmer init 
i>tieLenelnLaNL an desserea. 
ständixen i^ieter. ^6?. Ver-
waltunic. 1.?!^ 
^öbi. Ammvr Da.Idnl:oi,>iib<? 
SU vermieten. I^aslaxova ul. 
24-1 l. i3Sl?4 
Ammor und Küedo su ver­
mieten. l'akorÄcs 8. Wrssnie. 

1ZM5 
^cliön mobl.. ^epar. Ammor 
SN 1—2 Personen su verniie-
ten. /^lek.'iandrovii cesta '̂̂ >11 
recbts. I373L 

8p»rkvräsimmor sofort su 
vermieteil, ^dr. Verw. 1.^82^ 
Vermiete inöbl. separ. Kadi-
nvtt. l^skäLlenska 42. 
8parl,vr«!simmvr su vernii^^-
ten. ptujska 14. I'esuv. I3. '̂17 
lDrvislmmerwodnun». renn 

viert. SU vermieten. .Xn/.utr. 
bei kllebS, KoroKüeva nl. 
swisclien 1516 Ulir. 137^2 

Lscientcet 
del Krsn^sdldsen, Vveirlet 
cliev und SdnNcbev ^nlSssen 
der ^ntttoderlmloseoll«» In 

Apemlea oder» 
nimmt Lued die »l^arldoret' 
^eltl«««  ̂



,M«ilw»ez Ietkuiji* SVS. 
Sonntag, den 29. Dezember 193, 

»Ivwo?. «II«» 9 » ?»I.Z»«0 lZ6S0 

vvemsc« p^evoe 

llilerrlM 

VIe gessmtv ^rdeltsr-

vva I^ürva» Dessertweinen u. 8irupen. 

8e!lnaps^rennerel. I^um» ^ojxnsle. 

el^vlc^ef» (Jeläzser und ser^isel^e Kiel^ovsös. 8pe?i-

slitRt: ^sz^enl)ltter u.VIi^ermQutlH. zsnos cletail. 

»ekatt 6«r lextiltadritr 

l 

6?üekt aüt äisssm ^sga itiren innigsten Oank aus tül' 
che jkr desekertsn ^Veitinsektssssekenke und erlaubt siek gleick-eitjg inrem 
^net l'̂ Gin'n sin ».OllletdieliGs I>Ieues v^ünsetisn. 

Zlellnsttiia« 

nur (ZvläuNU Slovenlsed tu 
k j^onstenk I?stiona1i5ierte. xrilskeri«. v-rteirt ^eutseli u. 
lnäiviäuell Qnxevva^llte serbokroa^isc^i. mit Praxl8 in 

^iicktize. nette Islilirvilavrln, 
mit. IsnLjitkrixen 2!euTnl5sen. 
uncl eine tiiektixe I^nterliiul'e-
Tin ver<Ien aukUsnommon. >^n 
kraeen t^rsnlcovsnova 29. im i KlnckvetrRnIod» mit sekünea 
vastksuZ. 13868 ^skresreiiriijssen 5uelit Stelle. 

^ntrSxe erdeten unter »Dau» 
ernd« an pudlicitss. ?»»red. 

138S5 twöe. erwle vertr^Uek Ls- ^ pkiexo unö LrÄedunx. nett. 
rsntlert. perlc. ^attendaclw» ^ etvag A^tdilie im tiau8!isllte, ! 8ueke Posten sl8 . ' . ^ > t^utniiiv INI »liiusiiiiiir, .!?u^nv I^r»»vn SIS !lllrais»l»t , 
va ^-l. ^itteltu^ Sprven» j vln! tttr 8ot«)rt oäer per 15. cxier Aitsesrineur. vnt. »lv.vW 
stunclen von 1385! itlnner :eu 7 ^onste altem ^Din.« an <Ls Verv. :.MA i 

.u-k. Xrb.». «»1..°,. I z» verll» «» I 
ten SN die Vvrv. unter »t^e-
vlLisendaft« 2u rledten. iZ«lt 

Illr S. 12810 

prima Sekskvollövellsn. iast 
neu. billiL. LirilMetlxlov» l4. 
II. 8tciclc links. 1Z887 , . ^ ,. — . «cliait vsr un6 selir sutv 
Setlreldtised mit ^ntsstx uucl I^sckifrsLe besitzt, eesuckt. ' 

^ltneere Veälvaorio. »elir fein 
1Z857 »olctio. clie bei einer Ilerr , 

— . »cliait vsr un6 ""»« > 

I^vIlvorselilulZ sofort ?u vei-i grieke erbeten unter »I^brU-l ^ 
Kauken. Xnkr. bei Studelj. ctlo veclienerin« an äie Ver» ! "Lsit?. suckt 
?rutzarjova 5. lRZI, >valtune. l.?8lS ^lwe oline ^nk.-lnL 

' — —  ^ 2 — l ? > v .  4 0 — 5 0 .  k l e i n e r e r  8 t s t u r .  
VVoiLeZ Kiuilvrdett ?u ver- ' Kttedln tiir mulZ seiir j mit et>vs8 varvermökren. — 
^ufen. ̂ opitarl^vit 12. 1Z797 sckvn »uirLumen usw.. L5dr > l^lclitbllci. >vvletie8 ^uverlSs-
V°r'k-ul° wd, n°».' 'ül nur '?>-

irseen und ^euxnisze be^it-
8»lon . 8it»s»rn>tur. tu lcllosi ^en. sollen siel, mol«Iou. Lris. 
erlialten, preiswert 2u verkuu . ke erboten unter »LlirliLkies 
ken. s^e^Iclitisunx nur von 9 j ^ääel« an die Verw^. I.?8l.? 

/.i" 'iÄ »«c»«' II' »I«. -1-5 ko 
V u l .  I 4 - I  r e c k t 5 .  I r s n n .  v i r ä  s o t o r t  l i u l x e -

Verliante Kitetienkrollsiir. nommen. ptujslra c. ^4. van 
xan? nvue?; mo<Isrne8 (LesLsIl, ! 5--H I^lir. I.1S44 
w -ler WU° Si>>°>-°>. an dcl- »ldgtSMx- ««ckw. 

kiclie bv8or«t. «esuckt. >V6r. 
Verv. IZ788 

le« Zusammen: II^Ii. 2 'Ztiili 
lo uuä äie Xreäen» Oin. 
pobreeje. Lslnkareva 10. 

I^eotvs Ammer vtrd eesuöat. 
^nkräxe an äie Verv. unter 
»Limmer«. ISM 

gNeie AeUea 

^ii' suclien 2UM eliesten An­
tritt volllcommen selbstÄndl. 
xen. psima >Vvdmvi»tor (Klei-
äerstotte und tsoiien/euzie), 
jUkc>8la>vi8Llier I^ationalität 
väer .^uÄäncler mit clsuerndvr 
^rt>eit8l>L^i.likuns. Oitsrte 
Mit l^eierenz^en an Oriiilc 
^itrc^viö. IVleclianisclie >Ve-
beroi. l^o8t ^e^a. vravska 
baiiovina. 1385Z 
d^Lttes. brave8 j>sjidedvn iür 
alle8 8uclit Lakö Spatreic. 

1386.? 
Köeliln kiir sllos >vjr(l LLsuciit 
:ru xMerer k^amilie. i^ntsr 
vf.lil-IiLt: und brav« sn die 
Voiw. 13814 
L>irllcllc8. zesundes. nettes 
j^lädeken z^u Iclelner I^amllie 
ta?8likcr sesuclit. ^nrutra«vn 
iici kZirxmaver. ttol?bsnd!une 
^Iclcsandrova 71. ^ I.?8D 
keltere otirliclie ösÄlsoorln 
>svird aufgenommen. KosöÄce-
KU ul. 13. ^ÄLdalemtviortel. 

IMU 
k^elt??!tändike 8ute Küokl». 
v^elLlie aucli itndero ^rdülten 
verrieliten würde, per 15. .^iin 
ner iiS8uotlt. ^dr. Verv. 

1S815 

.«ilk ret^urttiert vird. er-
vllnscllt. l^nter »(Zeeen^Llti-
ees Vertrauen« an die Vvr>v. 

138Z4 

pek^s^en 
kaelimännisol»« ̂ u»tül»runx, 
xroöv ^usvskl, von 6en 
billigsten b!» lu 6en kein» 
»ten erb»lten 5ie zu soliden 
l'sxespreisen nur bei p. 
LNMtlv» KürZebnermeister. 
^»ribor, (L08poslca ul. 37. 

für Lilvester uo«t ^euj»kr xroLe >^ustz^«bl m 
irisebem Lebs^vinekleisek» Lpanseticvln. Lpecle un6 ^ 
8peelc»el»H^einen in u. jx»nien Ltüelcen leu 

6«N ?»»O»0ss«i»«I» 

8elebivaren uncl Vürste »I!«r ^rt soBvie I^leue^Ievnserven 

» u  » l « ?  P r « I » e i ^  

KSrtln« 1.2«r6»l 

«u»« ?«««. IW n I.»!«l > 

No«lvn»te »ustvr I^sst?res»vroi 
»«»»>««»>»»« »L«I» 

erspart?e>t und Ltott. ^ Xued vird tsmdourlert. ZMZ 

!>M MWM-M« IM llM^ IM, «»»»»». >,» 

8»mtljebe LebubH»s»r«n, besonclers 
^G?WkK?GIH, (Lekneescbube, (Ililoscken» 
l^»u»»ebul»e u. s. v.) vverclen neuer6>nxs 
tiek iMj preise ker»bxe»«trt, un6 staunenä 

biUix v«kle»ukt! v»MS»lOäK?«ob»kG ß» ^s» <>?OL«>» Z5 ««i 86 ver6en :eu kslben 
k^si»vn sbz^axeben. « 2 

vesÄite» «tie preise im ZÄeukenster l 

L«ku>>I>»u» VKKOO, 5I»ven»k» uSZce S 

><0l» uml 

billizAt bei 

V r k u n «  

ul. 17 
7e!epbon 2436 

5ic,»»x 

aUMVIS senclen vir m-
leressante l̂ roscküre ütze?. 
^rkvl^keicbE öetlenÄlunl^ 
^er (-»liensteine. » 5tpv-
MG>»» AV. »»-
MssGßK, X»I»ßfS^ 

' i»U 

«VIMilNl 
VON künk I^iter »ukHVsrt» 

vieler eröitnet. !!«i. 

LrkAtli^ d« »l1«o Z!«ttuo»»v«?Ir»ut»»t«IIsv »o^iv dir-kt im 
V«rl«r ^r»? II., 20. ^frAUGnsrvude. ^iideksn-
»lüele^ uins»kt 24 iiluitriort« L«lteo uod «atdiilt ui»t«r «vd 

8»it« dr«» öäod«u und l^i>d»rk«it«i>, »«»vi 
.tt»u>kr»u«orv1»'>Ic- «v. ««». IVZ94 

^»WWGGGGDW«GG»GGOO> 

T^enket livr 
^atltllderkuIo5enN«s! 

,»»D»»GGGWW«»ODOG» 

pur 6iv vielen öeveise inniger ^ntsilnalime 
«nleölieb 6es Ablebens unseres innixstxeliebten 
Lobnes» öru«ters un«^ Letten» «ies l?errn 

IvsiH ZocR 
WUsiiGssesGleHOe «»< »e«»^»Il»e» 

sprevben vir biemit »Ilen unseren tiekxeküklten 
Osnic »US. (ZAnr besonders 6sn!(en vir <jer 
Keeb^ür6ixvn Oeistlickleeit 6er I^rsi^icislcsncr' 
t^k»rre, 6em Z»ngerbun6 6er I-Ierren Läet^^er-
Meister kiir 6en tiekerxkeilenclen (Ivssnx» stten 
8pen6ern 6er I^riinre un6 ölumvn un6 allen 
jenen ?»l»!reieben, 6ie 6em l.)nv«rxekiicken 
6»» vbrvn6e (Zeleite xsben. l Z864 

sti»ribor, 6en 28. l)v«m!zer 193). 
oiG te»ua?n^v« 

o«KV5ice »Kkiovikie »«^kiook 
t» «»»«««» MM»» ?«!«»» xi»»»-»»» ?««», «»ad». 

SI»t»G»» »ut u»6 in I»ut«>>e«r «»etinuag »u It«« günsUA«»»» 
d» ttlr V«i 6«» 0r»ul»»n«t mit dom V«»«LI»» m»d mit der U»»««» ^t«uvrkr»»t 
di» Lii»!»?«, ^0 oupill»r>i«k«r »ivd. vi« 8p»rlr»«>« kSkrt »U« i»» Q>Idk»^ »wiebkA»««» (»««ekLtt» prompt und Iculsat 

Natt«' 
dukl-ti 

-Z? 

?s» 

«>»«»»«»» — Vruvk d«k »i«k»ro«« >o Kit«« 
vNr»^ — »M. i..i,^>ß, I, 

Dlt» «»d ds» Mr»«'k 


